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mund Pflege ſolche Schwierigkeiten erwachſen 


Mächten Nachbarſchaft, und vor einigen Tagen 
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Lebensauſchauung gewonnen haben: fittliche 
Stärke, weltüberwindende Kraft, verklärte 
Frendigkeit in den Drangſalen des Lebens. 
Aus Chriſti Grab iſt die Neugeſtaltung aller 
Rechtsordnungen des Lebens in Ehe und 
Familie, in bürgerlicher und ſtaatlicher Ge⸗ 
meinſchaft erſtanden; aus ihm die alle um⸗ 
faſſende, helfende, heilende Nächſtenliebe, aus 
ihm der Berge verſetzeude Glaube an das 
Walten einer ſittlichen Weltordnung und 
einer ewigen Gottesliebe. 

Wie aber die Oſterbolſchaft über das 
Grab des Herru ein verklärendes Licht ver⸗ 
breitet, jo auch über das Dunkel, das über 
nuſern eignen Gräbern lagert. Die Aufer⸗ 
ſtehung des Herrn verbürgt uns die Hoffnung 
auf ein Leben nach dem Tode und verwandelt 
unſere Gräber aus Stätten des Moders und 
der Verweſung in Ruheſtätten, in denen wir 
eines neuen Oſtermorgens harren dürfen. 
Dieſer Glaube allein vermag uuſerm irdiſchen 
Leben einen über dieſe Zeit hinausreichenden 
Werth und Inhalt zu geben. Ihn dürfen und 
wollen wir uns durch den Materialismus 
einer uur am Sichtbaren und Diesſeitigen 
haftenden Zeitrichtung nicht nehmen und ver⸗ 
kümmern laſſen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Staatsſekretär Graf Poſadowskybe⸗ 
ſuchtim Auftrage des Reichskanzler während der 
Oſterferien die Hauptſtädte der größeren 
Bundesſtaaten, um mit den Regierungen über 
wirthſchafts⸗ und finanzpolitiſche Fragen zu 
verhandeln. Gegenwärtig weilt Graf Poſa⸗ 
dowsky in Dresden. a 

Die Städtetagkomödie, die auf 
Anftiften einiger Berliner Stadträthe und 
Stadtverordneten in Szene geſetzt werden 
ſollte, um ein „Verdikt der deutſchen Städte“ 


Dftern. 

„Der Herr iſt auferſtanden, er iſt wahr⸗ 
haftig auferſtanden!“ Das war einſt am 
Oſterfeſt in den jungen Chriſtengemeinden der 
Gruß und Gegengruß der ſich Begegnenden 
zum Zeuguiß und Ansdruck der beſeligenden 
Freude, mit welcher die Votſchaft dieſes 
Feſtes alle Herzen erfüllen ſollte. Wir 
jagen; erfüllen ſollte; denn leider ift der 
chriſtliche Gehalt der Oſterfeier vielen ver⸗ 
loren gegangen. Tauſende giebt es, die die 
Oſterbotſchaft: „Chriſt iſt erſtanden!“ auf die 
Einbildung und Vorſpiegelung einer ſchwär⸗ 
meriſchen Phantaſie zurückführen. Tauſende 
wollen das Oſterfeſt nur noch als das Feſt 
des wiedererwachenden Frühlings gelten laſſen. 
Und doch gründet ſich der Oſterglaube auf 
die Thatſache, die, wie nur irgend eine in 
der Geſchichte bezeugt und beglaubigt iſt, daß 
der Heiland, den wir am Charfreitan am 
Kreuze ſterben ſehen, als das lebendige Haupt 
ſeiner Gemeinde, die er ſich auf Erden ge⸗ 
gründet, fortleht und fortwirkt und durch 
die Macht und Fülle ſeines geiſtigen Lebens 
die Welt ernenert und umgeſtaltet hat; er 
gründet ſich auf den Siegeskauf, den das 
Chriſteuthum, den die Predigt von dem Ge⸗ 
kreuzigten und Auferſtandenen durch die 
Jahrhunderte in der Welt und über die 
Welt genommen hat und der bis auf den 
heutigen Tag dauert. 

Zum Unterſchied von allen andern Gräbern, 
auch der größten und geiſtesgewaltigſten 
Männer, von denen die Geſchichte zu er⸗ 
zählen weiß, iſt allein Cyriſti Grab aus 
einer Stätte der Vergänglichkeit und der 
Verweſung. zu einer ſolchen geworden, aus 
der ſich Ströme eines neuen Lebens in die 
Welt ergofien baben. Nicht der Verſtand 
der Forſchungsdraug des doiſſenſchaftlichen 


nennen, 


Nachmittags deu 


theilnahmen. 
nach Rom 
„Tribuna“ 
Unterredung 
Grafen von Bülow 


meldet 


Da die 


verabredet. 


Das Haager 


bindung im 


Erkennens ſchöpfen aus dieſem göttlichen ö ier a 
gegen die Zolltarifreform auszuſprechen, ent 
Brunnen. Das würde ihn wenig unter⸗ puppt ſich jetzt in ihrer ganzen Kläglichkeit. 


ſcheiden von der fruchtbaren Hinterlaſſenſchaft 
anderer, die durch Thaten, die ſie vollbracht, 
durch neue Bahnen, die fie auf den mannig« 
fachen Gebieten des Köuneus und Wiſſens 
eingeſchlagen, ihren Namen unſterblich ge⸗ 
macht haben. Hier ſind es das Herz, der 
Wille, das Gemüth, die aus der Betrachtung 
des vom Glanze des Auferſtehungsmorgens 
umleuchteten Chriſtusgrabes ſeit faſt zwei⸗ 
tauſend Jahren den Antrieb zu einer neuen, 
dem Alterthum unbekannten Welt⸗ und 
er — — EEE TEC EEE 


= Die zweite Fran, 


ählung von G. von Schlipvenba 
Erzählung (Herbert Nivulet.) 5 


(6. Fortſetzung.) 


(Nachdruck verboten.) 

Mein kleiner Stiefſohn iſt ein verwöhntes 
und von der alten Wärterin verzärteltes 
Kind. Ich hatte es wirklich nicht für mög⸗ 
lich gehalten, daß mir bei Udos Erziehung 


Nachdem feſtgeſtellt iſt, daß die Stadtver⸗ 
treter als ſolche nicht die Befugniß haben, 
politiſche Demonſtrationen zu veranſtalten, 
baben die Unternehmer derſelben beſchloſſen, 
daß die Theilnehmer an dem „Städtetage“ 
als Privatperſonen auftreten ſollen. Dana 
trägt alſo die Verſammlung auch äußerlich 
den ihr ohnedies anhaftenden Stempel einer 
freihändleriſchen Veranſtaltung, an welcher 
theilzunehmen es ſich nicht der Reiſekoſten 
lohnt. Was auf dieſer Verſammlung, die 
5... — .. ——K—— 


lich mich nach Berliner Begriffen kleidete. Ich 
fragte Fritz, ob ich ihm gefalle, und mein 
Mann war ganz ſtolz auf ſeine kleine Fran 
und ſehr lieb und zärtlich — in ſolchen 
Augenblicken bin ich glücklich. Warum äußert 
Fritz ſo ſelten ſeine Liebe zu mir? 

„Aber für die Kleinſtadt, liebes Kind?“ 
meinte er dann. „Iſt da Dein Anzug nicht 
zu elegant? Ich fürchte, Du könnteſt neben 
der Einfachheit der hieſigen Damen mißliebig 
auffallen.“ 

Ich warf trotzig den Kopf in den Nacken. 
Laß fie meinetwegen über mich losziehen; 
ich bin Berlinerin und werde doch meine 
hübſchen Sachen tragen dürfen, dabei iſt 
nichts unrechtes!“ 

Mein Mann war ernſt geworden und 
ſagte nichts. Mißmuthig trat ich vor den 
Wandſpiegel — o, wie vermiſſe ich die ſchönen, 
großen Spiegel, die meine ſchlanke Geſtalt 
zeigen! Zu meinem Verdruß ſah ich, daß 
mein Haar ſchlecht gebrannt war, obgleich 
ich jeden Tag faſt eine Stunde mit dem 
Aufbau meiner modernen Friſur zubringen 
muß. Es iſt gut genug für die Spießbürger 
in Z., dachte ich aber mit Galgenhumor. 

Nach kurzer Fahrt holperte der Wagen 
über das ſchlechte Pflaſter. 

Natürlich wurden wir bei den Klein⸗ 
ſtädtern überall angenommen. Neugierig be⸗ 
trachtete man mich und meinen Anzug; über⸗ 
all dieſelben Fragen, die ich zuletzt ziemlich 
kurz beantwortete. Die meiſten Frauen find 
viel älter als ich, ich kam mir wie der 
Schwan im Ententeich vor. Nein, dieſe 
hausbackenen Damen, wenn man ſie jo neunen 
darf! Ich weiß, daß ich mich nicht mit ihnen 


leutnant Grimm 


Grimm habe 


all 1 
würden. Der Knabe häugt mit großer Liebe Bälle Moden? 


an Hauna, die ein widerwärtiges Frauen⸗ 
summer iſt. Allen meinen Anordnungen ſtellt 
fie einen mürriſchen hartnäckigen Ungehorſam 
1 Ich fürchte, ſie bat in dem Herzen 
des Kindes die Angſt vor der böſen Stief⸗ 
mutter geweckt; er iſt ſcheu gegen mich, trotz 
aller Mühe, die ich mir gebe, ſein Zutrauen 
zu erwecken und ſeine Liebe zu gewinnen. 
Wenn der Junge ungezogen iſt und 
Strafe verdient, weiß Hanna es immer zu 
verhindern, oder ſie beklagt das weinende 
Kind. Neulich bat ich Fritz, einmal ſelbſt 
durchzugreifen; er that es, aber darauf ent. 
eckte ich, daß die Wärterin dem Kleinen 
aſchwerk gegeben hatte, um ihn zu tröſten. 
ie kann bei ſolcher Unvernunft von Er⸗ 
115 ung die Rede ſein? Ich möchte gern 
f — Pflicht erfüllen, habe aber einen 


und das Leben hat mir bisher 


ſeine Schatten an während ich jetzt 


unen Te 
bange ums Herz. rene. Mir iſt ſehr 


Wir haben das Städtchen 


das 


Fran. 


8. in der 


machten wir dort unſere Beſuche, zu denen 


Sountag den 30. Mürz 1902. 


garnicht das Recht hat, ſich Städtetag zu 
geredet oder „beſchloſſen“ werden 
ſollte, hat für niemanden . über die 
Tendenz, die dort obwalten wird, 
dies nirgends ein Zweifel beſtehen. 

Der italieniſche Miniſter des Aeußern 
Prinetti, welcher Dounerftag Morgen in 
Venedig eintraf, ſtattete um 12 Uhr dem 
Grafen von Bülow einen Beſuch ab. 
Um 1 Uhr fand bei dem Grafen von Bülow 
ein Frühſtück ſtatt, an welchem außer Herrn 
Prinetti auch der deutſche 
Rom Graf Wedel, der Geſaudte Fürſt Lich⸗ 
nowski und Senator Blaſerna theilnahmen. 
Graf von Bülow erwiderte im Laufe des 
Beſuch des italieniſchen 
Miniſters des Aeußern, bei dem am Abend 
ein Diner ftattfand, ö 
Weiche Bolſchafter Graf Wedel, der tige Aufſehen“ hervor, das dieſer Vorfall in 
Präfekt und der Bürgermeiſter von Venedig 

Miniſter Prinetti wird früh 
zurückkehren. 


zwiſchen 


netti trug einen überaus herzlichen Charakter. 
Ausſprache 
männer nicht zu Ende geführt war, wurde 
eine weitere Zuſammenkuuft für Donnerſtag 
Abend 7 Uhr im Graudhotel bei Prinetti 


daß ſich die Königin Wilhelmina in 
geſegneten Umſtänden befinde und die Eut⸗ 
September zu erwarten ſei. 
Eine amtliche Beſtätigung der Nachricht 
liegt bisher nicht vor. 

Zur GrimmſcheuSpionenaffäre 
veröffentlicht das Blatt „Petit Pariſien“ eine 
Unterredung mit dem am Mittwoch in Paris 
eingetroffenen General Puszerewsky, der mit 
großer Eutrüſtuug gegen die von polniſchen 
Blättern erhobenen Beſchuldigungen proteſtirte 
und u. a. ſagte, die Behauptung, daß Oberſt⸗ 
den franzöſiſch⸗ruſſiſchen 
Mobiliſirungplan verrathen habe, ſei unwahr. 
vielleicht muhrere Feſtungs⸗ 
ch und Schriftſtücke über künftige Truppenbe⸗ 
wegungen verrathen 
Grimms ſeien ein Jutendauturoffizier und 
zwei oder drei Subalternoffiziere. — In 
Zuſammenhang mit der Grimmſchen Spionen⸗ Indien. 
gefchichte bringt man die am Mittwoch auf 


einleben werde, wir ſind zu verſchieden! Ich 
habe es Fritz erklärt. 
die mich in Harniſch bringt und ſagte trocken: 
„Du willſt nicht, Elſa.“ 

„Kannſt Du es mir verdenken!“ rief ich. 
„Wovon ſoll ich mit dieſen Menschen ſprechen? paars und fühlte mich augenehm enttänfcht, 
Sie haben einen beſchräukten Geſichtskreis.“ 

„Welches find Deine Jutereſſen?“ fragte 
mein Mann dagegen. 


„Du machſt mir wieder Vorwürfe. 
ich denn keine Freude an Dingen finden, die 
zum heiteren Lebensgenuß gehören, die ich 
ſchmerzlich entbehre?“ 

„Ja, ich kann Dir hier keine rauſchenden 
Vergnügungen bieten, aber glaube nicht, daß 
in ihnen das wahre Glück liegt. N 
heißt Margarethe und ich, haben 
hier ein Jahr gelebt und viele Beweiſe von 
Freundſchaft erhalten. Die Verſtorbene war 
von ſchlichter Herzensgüte und verſtand es, 
ſich den Menſchen anzupaſſen. Ich tadele 
Dich deshalb nicht. Dem einen geht ſo etwas 
leichter, dem andern ſchwerer, aber ich bitte 
Dich, gieb Dir Mühe, es auch ſo zu thun; 
denn im andern Falle nähmeſt Du 
Sonderftellung ein, und das würde mich be⸗ von Dienſtboten, Marktpreiſen und Kindern, 
trüben und auch Dir unangenehm ſein. Man 
iſt in der Kleinſtadt auf einander angewieſen; 
in Berlin konuteſt Du in dem großen Be⸗ 
kauntenkreis wählen.“ 

Ich fühlte bei Fritzens Worten nur die 
Zurückſetzung in dem Vergleich mit der erſten 
Warum thut er das? 

Uuſer letzter Beſuch war im Doktorhanſe. 
Anläßlich einer leichten Erkältung Udos hatte 
ich ſchon den Doktor Frieſen kennen gelernt, leben, aber mein ungefälliger Mann will es 


X Jahrg 


der ruſſiſchen Grenzſtation Alexaudrowo bei 
Thorn erfolgte Verhaftung von drei höheren 
ruſſiſchen Offizieren, die auf der Reiſe von 
Warſchau nach Berlin begriffen waren und 
auf reichsdeutſche Päſſe reiſten. — Unter der 
Ueberſchrift „Der Warſchauer Laudesverrath“ 
beſpricht der bekaunte Militärſchriftſteller Ro⸗ 
galla v. Bieberſtein im „Tag“ die Affäre 
Grimm und legt dar, es ſei ein ſehr empfind⸗ 
licher Schlag für die ruſſiſche Landesverthei⸗ 
digung, wenn: es ſich beſtätigt, daß alle 
Mobiliſirungs⸗ und Vertheidigungspläue ſowie 
alle Feſtungspläne des Weichſelgebietes von 
Grimm an Dentſchlaud und Oeſterreich aus⸗ 
geliefert ſeien, da der ruſſiſche Weichſelbezirk 
die wichtigſte der militäriſchen Fronten Ruß⸗ 
lands und zwar diejenige gegen Deutſchland 
bilde. Herr v. Bieberſtein hebt das „gewal⸗ 


kann ohne⸗ 


Botſchafter in 


au welchem außer dem 


ganz Rußland hervorgerufen habe, und weiſt 
darauf hin, daß es ſich auſcheinend um die 
Pläne handelt, welche von General Boisdeffre 
und dem ruſſiſchen Geueralſtabschef Obrutſcheff 
mit einander vereinbart ſeien, und meint, in 
den Grundzügen der beiderſeitigen Operations⸗ 
pläne ließen ſich, ſobald die einmal entwor⸗ 
feuen Pläue den maßgebenden ſtrategiſchen 
Verhältuiſſen am beſten entſprächen, ohne 
Beeinträchtigung der von ihnen verfolgten 
Zwecke keine weſentlichen Aenderungen vor⸗ 
nehmen, daher bleibe der Vortheil der er⸗ 
haltenen Juformationen auf Seiten der ſie 
empfangenden Mächte, der durch etwaige 
Aenderungen nicht kompeuſirt werden könne. 
Die „Köln. Volksztg.“ bemerkt hierzu: Wenn 
nieſe Auffaſſung des Oberſtleutnants Rogalla 
v. Bieberſtein zutrifft, ſo ſcheint uns zweifel⸗ 
los, daß ſolche Erwägungen die Momente, 
welche zugunſten der Erhaltung des 
Friedens ſprechen, noch ganz bedeutend vers 
ſtärken müſſen. 


Die Kunde von Cecil Rhodes’ Tode 
erregt in London überall großes Aufjeben; 
ſie bildet das ausſchließliche Geſprächsthema 
der politiſchen und geſchäftlichen Kreiſe. Von 
den Londoner Blättern wird der Tod Cecil 
Rbodes durchweg als empfindlicher Verluſt 
für das ganze britiſche Reich betrachtet. U. 
a. ſchreiben die „Times“: „Cecil Rhodes 
trug die britiſche Flagge über ein Gebiet, 
welches nahezu ſo groß iſt wie Britiſch⸗ 
Er that mehr als irgend ein 
anderer Zeitgenoſſe, um ſeinen Laudslenten 
— — — 
und der freundliche, alte Mann hatte mir 
gefallen. Das hübſche, weiße Haus liegt 
außerhalb Z. und iſt von Waldau kaum eine 
halbe Stunde entfernt. Mit einem guten 
Vorurtheil betrat ich die Schwelle des Ehe⸗ 


— Die römiſche 
aus Venedig: Die 

dem Reichskanzler 
und dem Miniſter Pri- 


der beiden Staats⸗ 


„Dagblad“ will wiſſen, 


könuen. Mitſchuldige 


Er lächelt in der Art, 


als mir eine alte Dame herzlich entgegen⸗ 
kam. Beim erſten Händedruck fühlte ich, daß 
ich mich an dieſe mütterliche Fran gern ante 
ſchließen möchte. Ich glaube, auch ich miß⸗ 
fiel ihr uicht; ihre klugen, guten Augen ſahen 
mich freundlich au. Theilnehmend erkundigte 
ſie ſich uach Udo und der Wirthſchaft. Ich 
wurde ſehr roth, als meine Unkeuntuiß über 
die letztere an den Tag kam; ich ſchämte 
mich vor der Doktorin. 

Wir werden jetzt überall eingeladen, auch 
auf den benachbarten Gütern haben wir Be⸗ 
ſuche gemacht; dort gefällt es mir beſſer. In 
Schlabitten leben Felſens Bekaunte; ich 
hoffe, er denkt au ſein Verſprechen und be⸗ 
ſucht ſie einmal; ich würde ihn gern wieder⸗ 
ſehen. Es iſt zu laugweilig hier. 

Die Geſellſchaften in Z. find ſchrecklich. 
Ich ſitze ziemlich ſtumm auf dem Ehrenplatz 
in der guten Stube. Die Frauen ſprechen 


„Vielleicht Theater, 
Soll 


Wir 


eine 


lauter Dinge, bei denen ich ſchweigend zuhöre. 
Alles, was mich intereſſirt, findet hier keinen 
Anklang; ich fühle mich ſehr vereinſamt nud 
bleibe verſchlaſſen, weiß auch nicht, wie ich 
es auders machen ſollte. Fritz ſcheint überall 
beliebt zu fein. Er iſt viel heiterer, als 
wenn er mit mir allein iſt; da iſt er oft 
einſilbig und blickt verſtimmt drein. 
Weihnachten hoffte ich in Berlin zu ver⸗ 
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ART 


einen klaren Begriff von den Aufgaben der 


britiſchen Raſſe beizubringen, mit allen 
Fehlern, die nicht beſtritten werden können, 
mit allen Irrthümern, die ſein edelſtes 
Werk verdarben, ſteht er wie eine Helden⸗ 
figur da.“ i 

Wie aus Petersburg gemeldet wird, 
führt eine von der Wladikawkaſer Eiſenbahn⸗ 


bangeſellſchaft läugs der kankaſiſchen Küſte 
geplante Bahnlinie über Tuapſe, Gagry und 
Bahu. 
Die 
Koſten der Bahn deren geſammte Länge 
werden auf mehr als 
Die Ge⸗ 
ſellſchaft verpflichtet ſich, längs der Linie 


Suchum bis zur trauskaukaſiſchen 
Eine Zweiglinie geht nach Maikop. 


510 Werſt beträgt, 
60 Millionen Rubel veranſchlagt. 


klimatiſche Kurorte anzulegen; die Vorarbeiten 
für den Bau beginnen demnächſt. 

Eine weitere Umbewaffnung der ruſſi⸗ 
ſchen Feldartillerie bereitet nach der „Köln. 
Ztg.“ ein Erlaß von 17. Februar vor. Er 
beſtimmt, daß die ſchweren (10,7 em) Batte⸗ 
rieen, im allgemeinen bei jeder Brigade 
zwei, die nicht in nächſter Zeit ſchon das 
Schnellladematerial M. 1900 erhalten, in 
leichte umzuwandeln ſind. Entſprechend iſt 
auch die Ansſtattung der fliegenden Parks 
umzugeſtalten. 

Aus Curacao meldet Reuters Bureau 
vom Donnerſtag: Die Engländer haben 
dem Dampfer „Libertador“, (Kriegsſchiff der 
venezolaniſchen Aufſtändiſchen) befohlen, ſo⸗ 
fort Port of Spain zu verlaſſen, ohne 
einzunehmen. Drei venezolaniſche Kanonen⸗ 
boote erwarteten ihn außerhalb der briti⸗ 
ſchen Gewäſſer, um ihn in ein Gefecht zu 
verwickeln. Die venezolauiſche Regierung 
theilt mit, daß die Aufſtändiſchen unter 
Riera bei Coro völlig geſchlagen worden 
ſeien. 

Nach Meldung aus Tokio iſt Kriegs⸗ 
miniſter Kodoma durch Vizegeneralſtabschef 
Terauchi erſetzt worden; er bleibt aber 
Generalgouverneur von Formoſa. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. März 1902. 

— Zur Frühſtückstafel am Mittwoch bei 
Ihren Majeſtäten waren geladen die an⸗ 
weſenden Prinzen⸗Söhne, Prinzeſſin Feodora 
von Schleswig ⸗Holſtein, Miniſter Frhr. 
v. Hammerſtein und Leutuant vom Regiment 
Gardes du Corps Prinz Emanuel Salm⸗ 
Salm, welcher Sr. Majeſtät ein Geſchenk des 
Papſtes zu überreichen die Ehre hatte. Nach⸗ 
mittags unternahmen die Majeſtäten eine 
Ausfahrt. Zur Abendtafel war Gräfin Pork, 
geb. Gräfin v. Baſſewitz, geladen. Später 
wohnten die Majeſtäten einem Kirchenkonzert 
des Bachvereins in der Kaiſer Wilhelmge⸗ 
dächtnißkirche bei. Geſtern Morgen nahmen 
beide Majeſtäten mit den drei älteſten Prinzen⸗ 


Söhnen das heilige Abendmahl in der 
Kapelle des Palais weiland Sr. Majejtät 


Kaiſer Wilhelms des Großen. Vormittags 
unternahm der Kaiſer einen Spaziergang im 
Thiergarten. : 

— Se. Maj. der Kaiſer wird gelegentlich 
ſeines Beſuches der Wiesbadener Feſtſpiele 
im Mai d. Is. auch die Stadt Mainz be⸗ 
ſuchen, um die Neubauten für das Jufan⸗ 
terie⸗Leibregiment Großherzogin Nr. 11 und 
das Huſ.⸗Regiment Nr. 13, ſowie der nenen 
Militärbäckerei und des Proviantamts in der 
Neuſtadt zu beſichtigen. Für ſpäter iſt ein 
abermaliger Kaiſerbeſuch in Mainz in Aus⸗ 
55. —.—..— ——.— 
nicht, er will Udo an dieſem Tage nicht ver⸗ 
laſſen. Als ob ſolch ein dummes, kleines 


Kind etwas davon verſtände! Man Nr 
un 
Hauna wacht 
eiferfüchtig über ihren Pflegling und erlaubt 
mir im Guten kein Wort mitzuſprechen; nur 
mit unangenehmen Auftritten gelingt es mir, 
das, was ich für recht halte, zu erzwingen; 


ihm acht Tage vorher einen Baum 


überläßt es ſeiner Wärterin. 


dann erfüllt ſie aber in in mürriſchem 
Schweigen meine Wünſche. Geſtern kam ich 
dazu, als ſie vor Udo ſtand und ihm Bier 
zu trinken gab. Natürlich nahm ſie es furcht⸗ 
bar krumm, als ich es ſtreugſtens unterſagte. 
Verdorben iſt das Kind eigentlich nicht. 
Wenn ich mich allein mit ihm beſchäftige, iſt 
es ganz artig und nett. Ich glaube faſt, ich 
fange an, den Schelm zu lieben; ſeine an⸗ 
fängliche Schen gegen mich verliert ſich 
etwas. 

„Du biſt garnicht böſe,“ plapperte er vor 
einigen Tagen. 

„Wer ſagt deun das?“ fragte ich. 

„Die Nanna,“ ſo nenut er die Wärterin; 
„ie ſagt, eine Tiefſmama muß böfe ſein.“ 

„Wenn Du immer gehorſam biſt, wird 
Deine Tiefmama nie böſe ſein, Udo,“ ent⸗ 
gegnete ich und küßte das rothe Mündchen. 

„Kannſt Du Märchen erzählen?“ 

„Sehr ſchöne ſogar!“ 

„Udo liebt Dich,“ ſagte der Kleine und 
legte das Köpfchen zutraulich an meine 
Wange. Ich fühlte dabei ein Glück, daß ich 


nicht für möglich gehalten — es war ja ihr 
Kind, das der erſten Frau. 
Fortſetzung folgt.) 


gezeichnet. 


pächters Falkeuhagen, 


R 


ſicht genommen, bei welcher Gelegenheit der hier ein Trauergottesdienſt ſtatt. Demſelben 


Monarch in Gegenwart des Großherzogs 


von Heſſen eine größere Truppenſchan anf 


dem Großen Sande daſelbſt abzuhalten 
gedenkt. r 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſich der 
„Magd. Ztg.“ zufolge über die Ausbildung 
ſeines dritten Sohnes, des Prinzen Adalbert, 
auf dem Schulſchiffe „Charlotte“ in den 
allerwärmſten und anerkennendſten Worten 
gegenüber dem Kommandanten und den Offi⸗ 
zieren ausgeſprochen. Er hat dieſer ſeiner 
Auerkenuung auch dadurch Ausdruck gegeben, 
daß er den Kapitän und die Offiziere des 
Schiffes mit Orden bedachte, Kommandant 
Kapitän Vüllers wurde durch das Ritter⸗ 
kreuz des Hausordens von Hohenzollern aus⸗ 
Der erſte Offizier des Schiffes 
Korvettenkapitän Souchon bekam die Krone 
zum Rothen Adlerorden 4. Klaſſe. Von den 
Mannſchaften erhielten ſechs das Allgemeine 
Ehrenzeichen. 5 

— Der Berliner Magiſtrat beſchäftigte 
ſich geſtern eingehend mit der Frage der 
Linderung der Wohnungsnoth und genehmigte 
den Entwurf eines Vertrages zwiſchen der 
Stadtgemeinde Berlin und der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft Verein zur Verbeſſerung der kleinen 
Wohnungen in Berlin. Danach erhält der 
Verein von der Stadtgemeinde Berlin unter 
beſtimmten Bedingungen ein baares Dar⸗ 
lehen von ¼ Mill. Mark. 

— Zur Vergrößerung des Zentralviehhofs 


hat der Magiſtrat beſchloſſen, das ausge⸗ 


dehnte Gelände am Verloreuen Weg und der 


Thorner Straße von den Goßlerſchen Erben 
zum Preiſe von rund 2000 000 Mark anzu⸗ 
kaufen. 


— In einer Dienſtag Abeud ſtattgehabten 
Volksverſammlung in Köln a. Rh., in 
welcher der Abg. Liebermaun von Sonnen⸗ 
berg über den Verzweiflungskampf der 
ſchaffenden Stände ſprach, kam es zu regel⸗ 
rechtem Tumult; als der Reduer das Brot⸗ 
wuchergeſchrei der Sozialiſten als eitel Dunſt 
und Schwindel, und das Judenthum als 
Träger des Wucherthums auf dem Lande 
bezeichnete, ſchritt die Polizei ein, worauf 
die Verſammlung geſchloſſeo wurde, nachdem 
ein Theil derſelben „Deutſchlaud, Deutſch⸗ 
land“ anſtimmte, während der größte Theil 
die Arbeitermarſeillaiſe abſang. 

— Nach der „Südd. Landpoſt“ beab⸗ 
ſichtigt der konſervative Abg. Lutz, ſich aus 
dem öffentlichen Leben zurückzuziehen. 

— In Kattowitz wurde eine große pol⸗ 
niſche Genoſſenſchaftsbuchdruckerei begründet. 
Dieſelbe kaufte das VBiedermaunſche Polen⸗ 
blatt „Der Oberſchleſier“ an. 

— Auf ein Guadengeſuch des Domänuen⸗ 
der den Laudrath 
von Bennigſen im Duell erſchoß, iſt eine ab⸗ 
lehnende Eutſcheidung erfolgt. 

Kiel, 27. März. Ihre Königlichen Hoh. 
Prinz und Prinzeſſin Heinrich haben ſich 
heute Abend nach Darmſtadt begeben. 

Kiel, 27. März. Se. Majeſtät Nacht 
„Hohenzollern“ iſt heute Nachmittag von der 
Amerikafahrt hierher zurückgekehrt. 

Neuwied, 27. März. Die Beiſetzung der 
verewigten Fürſtin⸗Mutter zu Wied erfolgte 
heute Nachmittag 4 Uhr auf dem fürſtlichen 
Friedhöfe in Monrepos. In Schloß Segen⸗ 
haus hatte vorher eine Andacht ſtattgefunden, 
an welcher theilnahmen: Fürſt zu Wied, die 
Königin von Rumänien, die Königin von 
Schweden und Norwegen, der König von 
Württemberg, der Kronprinz von Schweden 
und Norwegen, der Erbprinz von Hohenzollern 
und Prinz Nikolaus von Naſſau. Als Ver⸗ 
treler Sr. Majeſtät des Kaiſers war Prinz 
Friedrich Karl von Heſſen erſchienen. Auch 
Königin Wilhelming hatte einen Vertreter 
entſandt. n 3 

Darmſtadt, 28. März. Ihre Königlichen 
Hoheiten Prinz und Priuzeſſin Heinrich von 
Preußen trafen heute Vormittag hier ein 
und wurden auf dem Bahubof vom Groß, 

erzog herzlich begrüßt. : 

t Pe 27. März. Die „Weimariſche 
Zeitung“ meldet: Der Großherzog hat den 
Maler Hans Olde zu Seekamp bei „ 
ort als Direktor der hieſigen Kunſtſchule be⸗ 
rufen. Derſelbe wird Anfang nächſten Monats 
die Leitung der Anſtalt übernehmen. 

München, 28. März. . 
hat den Direktor der Akademie der Künſte 
Ferdinand v. Miller, Bildhauer und Erz⸗ 
gießer, zum lebenslänglichen Reichsrath der 
Krone Bayern ernannt. 


Ausland. 

Wien, 27. März. Der ehemalige Korps⸗ 
kommandant von Prag, Feldzeugmeiſter Graf 
Grünne, iſt auf feinem Gute Dobersberg in 
Niederöſterreich geſtorben. = 

Haag, 27. März. Der Premierminiſter 
Kuyper wird auf einer Reiſe in den Oſter⸗ 
ferien die höheren und mittleren technischen 
Schulen in Berlin und Chemnitz beſuchen. 
Er reiſt heute Abend ab. 

Bukareſt, 27. März. Aus Anlaß der 
Beiſetzung der Fürſtin⸗Mutter von Wied fand 


Der Prinzregent 


wohnten der König, der Thronfolger und 
Gemahlin, Prinz und Prinzeſſin von Hohen⸗ 
zollern, die Mitglieder des diplomatiſchen 
Korps, die Großwürdenträger, Vertreter der 
Zivil⸗ und Militärbehörden und eine große 
Menfchenmenge bei. Wegen der Beiſetzung 
fand das Tedeum anläßlich der Wiederkehr 
des Tages der Proklamation Rumäniens zum 
Königreich nicht ſtatt. 

Kopenhagen, 27. März. Die Königin von 
England iſt heute Abend hier eingetroffen. 
— ..... ꝙ——n 


Provinzialnachrichten. 


Elbing, 27. März. (Berſchiedeue ie 
Liedertafel hat am Mittwoch —.— Fricke 5 
Berlin als neuen Dirigenten gewählt. Herr 
Fricke iſt 28 Jahre alt, hat in Berlin Muſik 
ſtudirt (u. a, unter Humperdinck) und ſich bisher 
in Berlin als Muſiklehrer und Leiter kleinerer 
San bethätigt. Er iſt ein ausgezeichneter 

ianiſt. 
Schlegel aus Leipzig zur Wahl. Die Liedertafel 
gewährt ihrem Dirigenten ein Jahreseinkommen 
von 600 Mk. und den Ertrag eines Konzerts, der 
ſich in der Regel auf 300 bis 400 Mk. beläuft. 
Außer der Dirigentenwahl wurde in der General- 
verſammlung eine Abänderung der Satzungen 
genehmigt, die dem Bürgerlichen Geſetzbuch ange⸗ 
paßt wurden, weil die Liedertafel fortan zu den 
eingetragenen Vereinen zählen will. — Ein Mann, 
der den Vornehmen herausſtrich, und ſich Herr 
von Rudorf nannte, miethete vor einigen Tagen 
in einem hieſigen Hotel ein Zimmer, bezog daun 
ober am Dienſtag bei einer Wittwe B. in der 
Kurzen Hinterſtraße eine möblirte Wohnung. Er 
ſtellte ſich als Dolmetſcher vor, der in Königsberg 
ſtudirt habe und von der hieſigen Staatsanwalt⸗ 
ſchaft verpflichtet worden ſei. Das Zimmer ge- 
brauche er vorläufig auf 3 bis 4 Wochen. Die 
Tochter der Zimmervermietherin bot ſich ihm auf 
ſein Verlangen als Schreibhilfe an, denn der 
Herr Dolmetſcher gab vor, ſehr viel zu thun zu 
haben. „Herr von Rudorf“ beſtellte ſich darauf 
bei einem Kanfmann einen neuen Anzug, bei 
einem Schuhmacher ein Paar Stiefel, in einer 
Weinhandlung Wein und in einer Papierhandlung 
Viſitenkarten mit dem Namen „Johann von 
Rudorf“. Alles wurde prompt geliefert, nur nicht 
bezahlt. Dann erſuchte er ſeine Wirthin, ihm 
100 Mark zu wechſeln. Da ſie ſoviel Kleingeld 
nicht beſaß, lieh ſie ihm 24 Mk. Am Mittwoch 
Vormittag ging der Herr Dolmetſcher angeblich 
ins Burean; er wollte um ½2 Uhr zum Mittag⸗ 
eſſen erſcheinen. Bis jetzt hat er ſich aber nicht 
mehr blicken laſſen. In ſeinem Zimmer hat er 
ſeine alten Sachen, die neuen Viſitenkarten und 
einige Schreibereien zurückgelaſſen. Vielleicht 
giebt Herr Johann von Rudorf in anderen 
Orten ähnliche Gaſtrollen. Seinem Ausſehen nach 
iſt der Schwindler etwa 40 Jahre alt. — Der 8 
Jahre alte Arbeiter Janzen vergiftete ſich mit 
Lauge, die er für Schnaps hielt; er iſt bereits 
geſtarben. 

Königsberg, 26 März. (Das Opfer eines eigen⸗ 
artigen Berufsunfalls) iſt ein junges Mädchen 


gewo n, 

theater * a 

oder einen Bart, den das Mädchen bei einer Rolle 
anlegen mußte, hat es ſich eine Blutvergiftung 
zugezogen und iſt daran nach ſchwerem Leiden ge- 
ſtorben. Die „Kleine Korſch“, jo wurde fie auf 
dem Theaterzettel genannt, iſt nur 16 Jahre alt 
geworden. a 8 ; 

Argenau, 28. März. (Ein Bismarckkommers) 
127 5 on # April abends 7 Uhr hier in Pfeilers 

otel ſtatt. 

Schulitz, 27. März. (Aus dem Zuge geſtürzt.) 
Montag Vormittag ſtürzte hinter der Station 
Weichſelhof ein Herr aus einem Abtheil 2. Klaſſe 
aus dem Zuge, der nach Thorn fuhr. Ob frei. 
willig oder aus Uunvorſichtigkeit konnten die in den 
auderen Wagenabtheilen mitfahrenden Paſſagiere 
nicht erkennen, ebenſowenig, ob der Herr dabei 
einen Uufall erlitten, da der Zug ſo ſchnell vor⸗ 
beiſauſte. Der Herr ſoll aus Bromberg ſein. 

Nakel, 26. März. (Die Anlage einer Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation) wurde in der vorgeſtri⸗ 
gen Stadtverordnetenſitzung genehmigt und zu den 
Vorarbeiten 8000 Mk. bewilligt. 5 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 29. März 1902. 

(Ode eg das Feſt der Auferſtehung des 
Herrn und He lands, zugleich aber auch das Feſt 
der Auferſtehung der Natur, ift da. Feierlich 
läuten die Oſterglocken durch die zu neuem Leben 
erwachte Natur, die uns, nachdem wir dem Worte 
des Herrn an heiliger Stätte gelanjeht haben, au 
ihren Buſen ruft, wo wir den Abglaus des gött⸗ 
lichen Myſteriums mit immer neuer Bewunderung 
ſchauen. Eis und Schnee ſind hinweggeſchmolzen 
und die Ebene wie die Anhöhen beginnen ſich 
wieder mit einem grünen Teppich zu bekleiden. Aus 
dem Holze, das erſtorben ſchien unter des Winters 
Baun, kuospet es verheißungsvoll und in ge 
ſchützterer Lage entfalten ſich ſchon die Blättchen. 
Wie lauge noch und Bäume und Sträucher ſtehen 
im reichen Schmucke fruchtverheißender Blüten. 
Wir bitten, daß rauhe Stürme, winterliche Rück 
fälle die Kuospen verſchonen möchten, die der 
wärmenden Sonne bedürfen, um ſich entwickeln 
zu können, ſei es als ſchattiges Laubwerk, ſei es 
als Blütenpracht. Und auch der Menſch braucht 
ie Sonne, um unter ihren Strahlen aufzu⸗ 
leben. Aber wie in der Natur nicht alle 
Tage Sonnenſchein herniederglänzt, fo anch 
im Leben. Es brauſt oft ein gewaltiger 
Sturm daher, oder es iſt trüb und traurig wie 
draußen. So hat mit Oſtern wieder für tauſende 
von Kindern jene herrliche Zeit aufgehört, die fic 
mauch einer ſpäter noch oft zurückſehut. Die 
kleiuen ABC-Schützen thun den erſten Schritt ins 
Leben und damit tritt auch an ſie gleich zum 
erſtenmale Frau Sorge heran, die ihnen ſpäter 
uur allzuoft begegnet. An die älteren aber, die 
die Schule ſchon verlaſſen haben, richtet das Leben 
feine wohl zu erwägende Frage: Was willſt 
Du werden? Der Hausherr wieder ſieht ſchon mit 
Bangen all den braunen, blauen und griinen 
Briefchen entgegen, die ihm am gefürchteten 
Vierteljahreserſten präſentirt werden. Dazu hat die 
Mama ſchon ſeit laugem zarte Andeutungen ge⸗ 
macht, daß doch ihr Hut für den Frühling eigent⸗ 
lich nicht mehr „paßte“ und „daß es jetzt Mode 
iſt“, daß mau halblange Jaketts trügt. Der 


Herr Fricke ſtand hier mit Herrn 


84 Großen Generalſtab 


as ſeit Jahren beim gen Stadt⸗ 
in Kinderrollen mitwirkte. Durch Schwenke 


ſich in Szene gehen. 


Franz, der Junge, iſt nach Sexta verſetzt worden 
und braucht nun eine Maſſe neue Bſicher, und der 
Fritz, der Bengel, iſt in Quarta ſchon wieder ſitzen 
geblieben, ſodaß man das „theure Schulgeld“ nun 
noch einmal geben muß, gar abgeſehen von der 
Blamage, die Lieſe aber ſoll jetzt — ſo wünſcht es 
die Mama — in eine Penſion kommen. Der arme 
Vater ſchaut mit gekranſter Stirn drein. So hat 
ein jeder größerer oder kleinere Sorgen, die er 
aber am Oſterfeſte, am Feſt der Frende vergeſſen 
toll. Hoffentlich hilft Fran Sonne dazu, das 
Wetter recht freundlich zu geſtalten, damit das 
Oſterfeſt auch ganz für alle ein frohes Feſt wird, 
wie wir es unſeren Leſern wünſchen. 
(Bismarckgedenktag.) Abermals kehrt 
der Tag wieder, wo einſt Otto von Bismarck zur 
Welt kam. und in dentſchen Landen wird man, 


N 
dieſes Tages in Verehrung und Bewunderung des 
großen Kanzlers gedenken. Ruht er auch ſchon 
ſeit Jahren in ſtiller Gruft, jo iſt er doch in uns 
lebendig, und ſein Geiſt wirkt in den Herzen aller 
guten Deutſchen nach. Wir weiſen nochmals darauf 
hin, daß am Abend des 1. April um 7 Uhr wieder 
ein Feuer auf der Bismarckgedenkſänle vor dem 
indergeim anflodern wird. 

— (Ordensverleihung.) Dem Stadkſekretär 
Herrn Wrzesuſewski, der zum 1. April nach 
22 jähriger Dienſtzeit bei der Kommune Thorn in 
den Ruheſtand tritt und feinen Wohufis dann in 
Laugfuhr bei Danzig nimmt, wurde in der Sitzung 
des Magiſtrats am Donnerſtag Nachmittag vom 
Herrn Erſten Bürgermeiſter der ihm verliehene 
Kronenorden 4. Klaſſe überreicht. 

— Gu den militäriſchen Beförde⸗ 
rungen im Bereiche des 17. Armeekorps) 
ſchreibt man der „Danzig. Ztg.“: Am meiſten 
Jutereſſe muß die Beſetzung der Stelle des Gene⸗ 
ralſtabschefs beim Gouvernement von T 
durch einen patentirten Oberſt erwecken. Bisher 
iſt dieſe Stellung ſtets durch einen Major beſetzt 
geweſen und die großen Feſtungen Straßburg, 
Metz und Ulm haben auch heute noch nicht einen 
Oberſt au dieſer Stelle. Hieraus, ſowie aus dem 
Umſtaude, daß ſeit der Verabſchiedung des Gene⸗ 
rollentnants Rohne das Gouvernement in Thorn 
beide Male durch einen Diviſtonskommandenr 
beſetzt worden iſt, während früher nur Brigade⸗ 
kommaudeure auf dieſen Poſten geſtellt wurden, 
darf man wohl folgern, daß Thorn als militäriſche 
Befeſtigung in den letzten Jahren an Bedeutung 
erheblich gewonnen hat. Oberſt Franke, der 
neue Chef des Generalſtabes beim Gouvernement 
Thorn, hat eine geradezu glänzende Karriere 
hinter ich. Erſt zwei Jahre nach dem deutſch⸗ 
3 Kriege durfte der jetzt 47 jährige 
die Leutnantsnniform anziehen, am 11 Juni 1881 
wurde er Oberleutnaut und am 22. März 1887 
Hauptmann Mebrere Jahre fand er beim 1. 
oberſchleſiſchen Jufanterieregiment Nr. 22, kam 
dann unter Stellung & la suite des Regiments als 
Militärlehrer an die Hauptkadettenanſtalt zu Gr⸗ 
Lichterfelde bei Berlin und ſchließlich in den 
Generalſtab der Armee. Hier war er lauge beim 
rückte am 18. April 1893 
zum Major auf. Als Mafor fand er mehrere 
Jahre beim Stabe des 8. Armeekorps und kom⸗ 
mandirte ſeit 1898 die 2 Abtheilung im Feld⸗ 
artillerieregiment Nr. 19 zu Erfurt. Im nächſten 
andre ern ex ab 1 RN Juli 

Kommando * e exiexe⸗ 
Amen Ser. 88 Im Banmbirtn d. S. And am 57. 
Jannar 1902 wurde er zum Oberſt befördert. 


— (Berionalien bei der Poſt.) Die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Ernſt Priebe und Otto Krüger ſind, 
letzterer unter Eruennung zum Telegraphen⸗ 
aſſiſtenten, vom 1. April ab bei dem Poſtamte in 
Marienwerder etatsmäßig angeſtellt worden. 

—Werſonalien) Die Verwaltung der 
Oberförſterſtelle Jägerthal, Kreis Konitz, iſt vom 
1. April d. Is, ab dem königlichen Oberförſter 
Barner endgiltig übertragen worden. 

Der Oberlehrer Dr. Graz in Elbing iſt von 
dem Magiſtrat in Königsberg zum Oberlehrer au 
der dortigen ſtädtiſchen Realſchule gewählt worden. 

„Die Erſatzwahl des Kaufmanns Eduard Ru⸗ 
möller zum Rathsherrn der. Stadt Dt.⸗Krone und 
die Erſatzwahl des Kaufmanus Iſidor Alexander 
1 der Stadt Briefen iſt beſtätigt 
worden. 

Es ſind verſetzt worden: der Sekretär und 
Kaſſenverwalter Tunckel bei dem Amtsgericht in 
Rieſenburg unter Uebertragung der Geſchäfte des 
Rendanten der Gerichtskaſſe an das Amtsgericht 
in Carthaus, der Gefangenaufſeher Bent bei dem 
Amtsgericht in Carthaus in gleicher Eigenſchaft 
an das Amtsgericht in Roſengerg, der Gefaugen⸗ 
auffeher Lehmann bei dem Amtsgericht in Pr.⸗ 
Stargard als Gerichtspiener an das Amtsgericht 
in Flatow und der Hilfsgefangenaufſeher Höbold 
bei dem Amtsgericht in Zoppot in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft an das Gerichtsgefäugniß in Graudenz. 

Dem Diener und Kaſtellan Johaun Beſeivski 

n Schloß Neuſtadt im Kreiſe Neuſtadt iſt das 

gemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

(Vom Volksſchullehrer bi 1 
Kreisſchulinſpektor.) Herr Augum klar — 
hier mehrere Jahre Lehrer au der erſten Gemeindes 
ſchule war und dann als Rektor an die Gemeinde⸗ 
ſchule in Taruowig berufen wurde, iſt jetzt zum 
Kreisſchulinſpektor in Hultſchin, Regierungsbezirk 
Oppeln, ernannt. 

— (Vergnügungsprogramm für die 
Oſterfeiertage.) Am erſten und zweiten Oſter⸗ 
feiertage iſt Theatervorſtellung ſowie Konzert im 
Ziegeleireſtauraut und abends im Artushof. Am 
zweiten Feiertag hält auch der graphiſche Verein 
ein Vergnügen im Viktoriagarten ab, das in Kon⸗ 
zert, Theater und Tanz beſteht. Mittags findet 
an beiden Feiertagen Promenadenkonzert ſtatt. 

— (Theater.) Als erſte Vorſtellung wird 
am morgigen Oſterſonntag nicht Blumenthals 
Schauſpiel „Ein Tropfen Gift“, ſondern das 
Sardon'ſche Luſtſpiel „Cyprienne“ im Schützeuhanſe 

a Am zweiten Feiertage wird 
Fuldais Luſtſpiel „Die Jugendfreunde“, gegeben 
und am 3. Feiertage Sudermann's „Das Glück 
im Winkel“. Bons zu 6 Stück werden noch bei 
Herrn Duszynski und in der Konditorei von 
Nowak ausgegeben. Der Billiivorverkauf findet 
am 1. Feiertag in der Konditorei von Nowak ſtatt, 
am 2. Feiertag bis 2 Uhr bei Herrn Kaufmann 
Duszhuski und nach 2 Uhr in der Konditorei von 
Nowak, ſowie an der Abeudkaſſe von 7 Uhr ab. 

— Gwangsverſteigerung.) Vor dem 
hieſigen Amtsgericht kam heute das in Podgo 
Band 1, Blatt 12 belegene Grundſtück des Lan 
wirths eu a eg zum Verkauf, Das. 
Pe wurde für 23000 Mk. von der Firma Markus 

enius in Thorn erſtanden. 25 


— 


* 
wie wir ſeit einem Menſchenalter gewohnt fiud, 1 


horn 


— Aprilſcherze.) Von Alters her wird der 
Tag des Monats April von Scherzbolden 


erſte 
dezu beuutzt, ihre mehr oder weniger geiſtvollen 
tmenſchen zum beſten zu haben, d. h. in den 


pril zu ſchicken. Der Urſprung dieſer au ſich un⸗ 
ene iſt heute nicht mehr zu er⸗ 
gründen, obwohl ſich mauche Forſcher den Kopf 
darüber zerbrochen haben. Nenerdings iſt das Ju⸗ 
April⸗Schicken in Berlin aber ſo ausgeartet. 
5 die Aprilſcherze vielfach nicht mehr als harm⸗ 
e gelten können. 
(Auf dem Hauptbahn bo) herrſcht zur⸗ 
zeit ein ungemein reges Leben. Der Perſonen⸗ 
berfehr hat ſich derart geſteigert. daß die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung ſich zur Eiuſtellung außergewöhn⸗ 
icher Beförderungsmittel nendtbigt ſieht. Die 
erjonenzüge, welche bis auf das höchitzuläffige 
Maß verſtärkt ſind, reichen nicht aus, um die 
große Meuge der Reiſeluſtigen zu befördern, es 
werden daher in der Richtung nach Berlin nach 


Bedarf Vorzüge abgelaſſen. Meiſt ſind es 
Soldaten aller nur denkbaren Trappentheile, 


welche die Abtheile bis auf den letzten Platz füllen, 
und wer unſere verſchiedenen Truppengattungen 
noch nicht kennt, der könnte fie hier ſtudiren. Aber 
auch anderes Publikum in großer Zahl benntzt 
die Eiſenbahn. Da ſind es wieder beſonders die 
Zöglinge der verſchiedenen Schulen, welche das 
Oſterfeſt im Kreiſe ihrer Augehörigen verleben 
und jetzt mit vergnügten Geſichtern der Heimat 
zu eilen. Auch der Packetverkehr ſteht wenig hinter 
demjenigen der Weihnachtszeit zuruck, und darin 
iſt es für die Poſt beſonders ſchwer, die Sache im 
Fluß zu halten, weil ihr zu dieſer Zeit nicht in 
* Made, — alte Beförderungs⸗ 
m ge „wie dies zur Wei 8. 
zeit der Fall iſt 8 zur Weihnachts 


5 . Aber für all 
ſſt vorbedacht. Die Eißenbahn a ar 


nügen den Anforderungen vollkom 
ſich z. ein ſtarker Andrang von Publikum ER 
gang eines Zuges bemertbar, jo ſtehen ſchon 
Wagen bereit, um den ankommenden Zug zu ver⸗ 
ſtärken; zeigt ſich eine Lokomotive als zu ſchwach 
fo ſteht ſchon die Reſervemaſchine unker Dampf 
und harrt nur des Befehls zum Vorſpann. Reicht 
dies alles nicht aus, jo wird eben ein ganzer Zug 
zufammengeſtellt und als Vor⸗ oder Nachzug ab⸗ 
gelaſſen. Zurück bleibt nichts, ſei es reiſendes 
Publikum oder ſei es Gepäck. Sobald die Züge 
den Bahnhof verlaſſen haben, iſt alles wieder ver⸗ 
ſtummt. Alle Räume ſind leer, die Gepäckwagen 
entladen, bis ſich allmählig wieder zum nächſten 
uge daſſelbe Bild in ſeinen Umriſſen zeigt, um 
An ge Beit ſpäter genau in denſelben Farben am 
nge Bur eat vorüberzuziehen. 

Iizür Warnung.) Man ſchreibt uns: Seit 
ungefähr zehn Tagen i Stadt etwa 
ſechs Männer: zu zweien ſuchen fie alleinſtehende 
Damen und Frauen auf und fordern denſelben 
mit beredten Worten eine Photographie ab, um 
ihnen hiernach eine Vergrößerung in Kreide gratis 
zur Reklamez wecken zu liefern. Den leichtgläubigen 
Franen iſt es ein ſehr willkommenes Anerbieken 
und ſchon freuen fie ſich, den Ihrigen eine Ueber⸗ 
raſchung zu bereiten. Doch der N 

zumt nach acht Tagen; da erſcheinen wieder zwei 
—— zeigen die angefangene Zeichnung und 
ein Nat den Damen bekannt, daß zu dem Bilde 
70 ahmen gehört Welcher 10 Mk. oder noch mehr 

ſtet. Nach vieiem Reden bekommen ſie die 
Frauen ſoweit, daß ſie einen Revers unterzeichnen 
4 Mk. anzahlen und den Reit nach Empfang des 
Bildes oder in Monatsraten à 3 Mk. zahlen tollen. 
Den unterſchriebenen 
rauen ſchleunigſt zu entreißen, um dieſen die Ge⸗ 
legenheit des näheren Durchleſens zu nehmen 
einfender, deſſen Frau auch reingefallen iſt, hat 
einen ſolchen Revers geleſen, in demſelben heißt 
. ATS bei obiger Firma eine 

0 nach empfange tographie i 
Kreide für den ee EN 
Lieferzeit bald, Lieferung gegen Kaſſa pp. Zu 
obigem Bilde wurde ein Rahmen Nr. 497 für d 
vereinbarten Preis von Mk. 10,00 beſtellt. — Weit 
dieſem Revers verpflichten ſich die Frauen das 


Gratis bild mit 20 Mk. zu bezahlen. Beim erſten d 


Erſcheinen wird eine Karte einer „erſten Berliner 
Porträtmalerei“ übergeben, während auf dem Ver⸗ 
pflichtungsſchein eine ganz andere Firma erſcheint. 
Mögen dieſe Zeilen zur Warnung dienen, um 
andere vor einem plumpen Reinfall zu ſchützen. 
— (Ein origineller Schwindler) macht 
ſeit einiger Zeit die Bromberger Vorſtadt unficher. 
Derſelbe ſucht ſich die Wohnungen auf, die mit 
einer elektriſchen Klingel verſehen ſind, ſchraubt 
geränſchlos den Kuopf der Klingel ab und bricht 
die Feder, welche beim Aufdrücken auf den Knopf 
den Strom ſchließt, ab. Wenn er nun äußerlich 
der Sache wieder in Ordnung gebracht hat, begiunt 
er ſtark an die Thüre zu klopfen. Wenn ihm ge⸗ 
öffnet wird, fragt er gewöhnlich nach einem Herrn, 
der mehrere Häuſer weiter i ſei zu dem 


cht 
. eb, Io 
nie ſoll es auf der Varßbrochene Klinge. no 
gene Hi, a ad Ted 


Tagen, x 1 
einkrägliche Handwerk bald geleaz dern Herrn das 
Ein kleiner Bodenbrand 
der verfloſſeuen Nacht gegen 11 Uhr — u An 
hnagogengemeinde gehörigen Haufe Schillerſtr. 8 
aus, der durch das Eingreifen der Nachtfeuerwache 
(doch bald gelöſcht werden konnte. Wahrſchein⸗ 
— at ſich eine unbefugte Perſon in dem unver⸗ 
Sf enen Raum zu thun gemacht und ein brennendes 


entftangol achtlos weggeworfen, ſodaß das Fener 


Fa, (Bolizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
gi wurden 5 Perſonen nie 
— E 


Röwennbotberr Dem) auf der Eliſabethſtr. vor der 


- DES S f 
b l BEN, 
im Poleibrieh raten cho) ein Kinderjakett; 


mit kleinem Inhalt. Näheres ung. Portemonnaie 
— Bon der Weichſel) Waſſerſtand der 


Aber bei Thorn am 29. März früh 2,90 Mer 


hinkende Bote h 


Revers verſuchen fie den f 


Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
7 heute 2,60 Mtr. (gegen 2,62 Mtr. 
geſtern. 

Angekommen der Dampfer „Graudenz“. Kpt. 
Schröder, mit 500 Ztr. div. Gütern und 2 belad. 
Kähnen im Schlepptau von Danzig nach Thorn, 
ſeruer die Kähne der Schiffer Joh. Elſanowski 
mit 11500 Ziegeln von Autoniewo uach Thorn. 
Th. Monlis mit 2900, A. Ziolkowskt mit 2550 Btr 
Harz von Danzig nach Warſchau. A. Greiſer mit 
3300, R. Schwaß mit 3500 Ztr. Thouerde von 
Halle nach Wloclawek, V. Kajna mit Steinen von 
Nieszawa nach Graudenz, FJ. Schirrmacher und 
A. Strzelecki mit Steinen von Zlotterie nach Grau⸗ 
denz. St. Smiegelski und Fo). Stutzko mit Steine 
von Nieszawa nach Schloß Dybow. 


* Podgorz, 28. März. (Das Standesamt) iſt 
am 2. Dfterjeiertage von 9—10 Uhr vormittags 
geöffnet und können Anmeldungen in dieſer Zeit 
dortſelbſt angebracht werden. 


Eingeſandt. 

Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 

In der Stadtverordnetenſitzung am 
26. März fühlte ſich der Herr Stadtperordneten⸗ 
vorſteher veranlaßt, die Zeitungsberichte über die 
Sitzung am 8. März dahin zu berichtigen, daß zu 
den dem Herrn Erſten Bürgermeiſter in den Mund 
gelegten Worten „Uebrick iſt unfähig“ der Zuſatz 
„als Spezialiſt für Theaterbauten“ hätte 
hinzugefügt werden müſſen, da er mir die ſonſtige 
Befähigung als Fachmann zugeſtanden hätte. Ab⸗ 
geſehen davon, daß dieſe Berichtigung jetzt am 26. 
März viel zu ſpät kommt, um die Folgen einer 
Aeußerung gänzlich zu bejeitigen, die geeignet war, 
meine bürgerliche Exiſtenz weit über die Grenzen 
Thorus hinaus zu untergraben, jo muß dieſe 
Aeußerung auch in der einſchränkenden Faſſung 
eutſchieden zurückgewieſen werden. Herr Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten verſchanzt ſich hinter 
das Gutachten der Herren von der Hude und 
Brandt, verweigert mir aber die erforderlichen 
Unterlagen, um mich dieſem Gutachten gegenüber 
rechtfertigen zu können. Daraus geht klar hervor, 
daß Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten ſelbſt 
die Aufechtharkeit dieſes Gutachtens nicht für 
zweifellos hält. Das Gutachten des Herrn Bern⸗ 
hard Sehring, des Erbaners des Weſtendtheaters, 
vom 1. Juni 1901, das mein Projekt den Theater⸗ 
bauten großer Theaterbaumeiſter als gleichwerthig 
an die Seite ſtellt, kann der Herr Erſte Bürger⸗ 
meiſter nicht aus der Welt ſchaffen. Er war ver⸗ 
pflichtet, um ein obiektives Urtheil abgeben zu 
können, auch dieſes Urtheil zu berückſichtigen und 
mich zur Gegenäußerung über das Gutachten von 
von der Hude und Braudt aufzufordern. Dem Herrn 
Erſten Bürgermeiſter kann deshalb der Vorwurf 
nicht erſpart werden, daß er alles vermieden hat, 
was geeignet geweſen wäre, ein ſachliches Urtheil 
zu gewinnen und daß er deshalb den Stadtverord- 
neten eine gefärbte Brille vorgehalten hat. Ich 

abe zwar das Gutachten bis hente nicht erhalten 
doch hat mir Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten 
nunmehr die Zeichnungen meines Projekts aus⸗ 
gehändigt, worin die Abänderungsvorſchläge des 
Herrn von der Hude eingetragen ſind. Abgeſehen 
von der Unterkellerung des Zuſchanerraums, die auch 
ich bei Erhöhung der Baukoſten vorgeſehen hatte, 
ſind die Abänderungsvorſchläge, auf die näher ein⸗ 
zugehen hier nicht der Ort iſt, keine Verbeſſerungen 
ondern Verſchlechterungen meines Projekts, zu 
denen ich mich keines falls verſtanden hätte. 
Mir lag nicht daran, der Stadt Thorn mein 
Theaterprofekt aufzudräugen, ſondern nur daran, 
derſelben für mäßiges Geld ein nach allen Rich ⸗ 
tungen hin brauchbares Theater zu verſchaffen. 
Das Fellner und Helmer'ſche Projekt dagegen 
mußte umgearbeitet werden, weil es grobe 
Fehler enthielt, die auch unſer Herr Stadtbaurath 
in einem ſchriftlich von ihm abgegebenen Gutachten 
nachgewieſen hat. Die Stellungnahme dieſes Herrn 
iſt wunderlich. Derſelbe hat mir wiederholt erklärt, 
aß ſeiner Ueberzengung nach mein Projekt erheb- 
liche Vorzüge gegenüber dem Fellner und Helmerſchen 
habe und daß er für mein Profekt eintreten wolle. 
Neuerdings ſagte er mir, die Schlußfolgerung 
des von der Hude und Brandtſchen Gutachtens 
über meine Arbeit ſei durch die gemachten Aus⸗ 
ſtellungen keineswegs gerechtfertigt und begründet. 
Auf meine Frage, ob von der Hude und Brandt 
die zu engen Flure im Zuſchauerraum des Fellner 
und Helmerſchen Projektes und den Umſtand ge⸗ 
tadelt hätten, daß die Beſucher des Parketts auf 
den Kaſſeuflur heraustreten müßten, um zur 
Wandelhalle (Foyer) zu gelangen, antwortete er 
2 „Das müßten die Begutachter über⸗ 
he haben“ Von Herrn Stadtverordneten 

rouſohn in der Stadlverordnetenſitzung über 
ſeine Meinung befragt, hätten fein ſchriftliches 
Gutachten über das Fellner und Helmerſche 
Projekt und dieſe Diuge zur Sprache kommen 
müfſſen, doch ſchwieg ſich der Herr Vaurath darüber 
aus und gab mir nur eine Wiederholung des von 
der Hudeſchen Gutachtens 1172 

Nachdem ich mich 10 Jahre lang durch ziel⸗ 
bewußtes Studium und praktiſche Betheiligung 
bei Bearbeitung meiner Theaterprojekte zum 
Spezialiſten für Theaterbauten ausgebildet habe, 
wird mir die Befähigung hierzu abgeſprochen. 
Als Herr Heinrich Seeling das Stadttheater in 
Halle baute, hatte er noch nie ein Theater gebaut, 
ebenſowenig Herr Bernhard Sehring, als er das 
vorzügliche Weſtendtheater baute. Beide ſind 
Privatarchitekten, wie ich. Auch Herr von der 
Hude baute das Leſſingtheater ohne Vorgang, ein 
weiteres Theater von ihm iſt nicht bekannt ge⸗ 
worden. Mir wird die ſonſtige Befähigung als 
Fachmann nicht abgeſprochen, ich bin alſo imſtande 
den allgemeinen baulichen Theil eines Theaters 
tadellos herzuſtellen, nur für die ſpeziell bühnen⸗ 
techniſche Ausführung ſoll mir nach dem Gut⸗ 
achten der Herren von der Hude und Brandt ein 
Spezialarchitekt zur Seite neftellt werden, weil ich 
die Spezialzeichuungen nicht liefern kann. Wenn 
ge Herren von der Hude, Fellner und Hellmer und 

eeling dieſes Gutachten leſen, müßten ſie ſich 
gegenſeitig ins Geſicht lachen; denn ſie kennen 
wohl gauz genan die diesbezüglichen Bedürfniſſe 
eines Theaters, wie auch ich fie kenne, doch die 
Spezialzeichnungen laſſen ſie ſich von Spezialiſten 
machen, zu denen auch Herr Obermaſchinen⸗ 
inſpektor Brandt gehört. Mau könnte nun ein⸗ 
wenden, daß mir nicht fo gute Spezialiſten zur Ver⸗ 
fügung ſtänden, als den oben geuannten Herren. 
Demgegenüber kann ich mittheilen, daß mir die⸗ 
ſelben Kräfte zur Verfügung ſtehen, als dieſen, denn 
auch Herr Brandt ſeilbſt hat mir feine Mit⸗ 
wirkung ſchon im Jahre 1894 ſchriftlich angeboten. 


Da ſeine Forderung für die Zeichnung zu hoch 
war, wandte ich mich an einen gleichwerthigen 
Spezialiſten Herrn C. Kortüm in Berlin, der 
für Herrn Heinrich Seeling die Vorſchläge und 
die Ausführung der bühnenmaſchinellen Ein⸗ 
richtung für das Bromberger Theater gemacht 
hatte. Derſelbe hat mich bereitwilligſt mit ſeinem 
Rathe unterſtützt und mich bereits in den Beſitz 
der ſpeziellen Zeichnungen für die bühnen⸗ 
maſchinelle Einrichtung im Maßſtabe 1:50 geſetzt. 
Für alle jonft noch in Frage kommenden Sonder⸗ 
ausführungen, Beſtühlung, Lüftung, Heizung 
u. J. w. ſtehen den Architekten Spezialiften mit 
reicher Erfahrung zur Verfügung und ſie machen 
alle ohue Ausnahme hiervon den ausgiebigſten 
Gebrauch. Der Architekt hat die hohe Aufgabe. 
hierbei ſeinen Geſichtspunkten Geltung zu ver⸗ 
ſchaffen und die einzelnen ſeinen Anordnungen 
entſprechenden Spezialeiſtungen gut 'neinander- 
greifend dem ganzen auzupaſſen und inzuſfügen. 
Eine befriedigende Löſung dieſer Aufgabe darf 
man dem Verfaſſer eines anten Brorefts nicht 
abſprechen. Mein Theaterprojekt halte ch md- 
giltig für abgethan; die Zeilen ollen uch sicht 
dazu dienen, ein anderes Ergebneß herbeizuführen 
Es gili lediglich meine gewerbliche Ehre zu 
wahren, indem ich die Nichtigkeit des von der 
Hude und Brandt'ſchen Gutachtens nachweiſe 
In dieſem Beſtreben werde ich nicht nachlaſſen. 
denn ich glaube nicht, daß mir die Unterlagen 
hierfür auf die Dauer werden Lerweigert werden 
können. Die Stadtverordneten hätten mie Sie 
Rechtfertigung ermöglichen können, wenn dar An⸗ 
trag durchgegangen wäre, auch mir das Projekt 
zur Umarbeitung zurückzugeben, da mir dann das 
Gutachten bekannt gegeben werden mußte. Von 
28 Stadtverordneten waren nur 6 Stadtverordnete 
für dieſen Antrag. Ich ſehe daraus, daß ich in 
der Stadtverordnetenverſammlung nicht das ge⸗ 
nügende Vertrauen beſitze, um erfolgreich als 
Stadtverordneter wirken zu können. Ich lege 
daher mein Mandat als Stadtverordneter mit 
beſtem Dank für das bisherige Vertrauen in die 
Hände meiner Wähler zurück 


Thorn den 27. März 1902. 
Uebrick. 


Mannigfaltiges. 


(Geſtörter Bahnbetrieb.) Die 
„Kölnische Volkszeitung“ meldet aus Bingen 
Durch Ablöſung beträchtlicher 
Steinmaſſen auf der Bahuſtrecke Bacharach⸗ 


vom Freitag: 


Oberweſel wurde in der Nacht zum 
Donnerftag ein Vahngeleiſe geſperrt. Durch 
einen weiteren heute früh erfolgten Erd⸗ 


rutſch wurde auch das zweite Gleiſe un⸗ 


Der Verkehr wird durch Umſteigen 


paſſirbar. . 
Unfaliſtelle bewerkſtelligt. 


an der 


hoben ſei wird. 


(Ceeil Rhodes), der ſoeben ver⸗ 
ſtorbene „König von Südafrika“, war eine 
Salons wohlbekaunte, 
wenn auch nicht allgemein beliebte Perſön⸗ 
Zu den Diners, die man im Weſt⸗ 
end ihm zu Ehren gab, pflegte er ſich zu 
Wo es ſich uicht um Geſchäfte 
Ohne 
ſich zu entschuldigen, reichte er der Dame 
des Hauſes mit einer ebeuſo brüsken wie 
Bei 
Tiſche antwortete er auf die liebenswürdigen 
Anreden ſeiner Nachbarinnen in trockener 
nur blitzte in ſeinem 
kalten, grauen Auge ein ironiſches Licht auf, 


in den Londoner 
lichkeit. 


verſpäten. 
handelte, kam Rhodes meiſt zu ſpät. 


gelangweilten Bewegung den Arm. 


Weiſe. Manchmal 


wenn er auf dem entblögten Hals der 
Damen funkelude Brillantkolliers bemerkte; 
fie erinnerten ihn an feine Minen, welche 
heute den größten Theil aller 
garnituren liefern. Dieſer 
nicht den geringſten Sinn 


hatte. 


garren 
zu trinken — aber dieſen in Strömen. 


verrufenſten Lokale zu beſuchen. 


Capetowu zugeſtoßen war. Ju 
Detektives ſeines verdächtigen 
halber angehalten. „Ich bin Ceeil Rhodes!“ 
rief der König von Kimberley, indem er 
ſeine Karte vorwies. 

— . — . —— 


Neueſte Nachrichten. 


Hannover, 29. März. Der frühere Bot⸗ 
ſchafter von Paris, Fürſt zu Münſter iſt 
hier geſtorben. 

Hamburg, 29. März. Der König von 
England trifft am Sountag früh hier ein 
und fährt um 9 Uhr von Altona nach Kopen⸗ 
hagen weiter. 5 

Frankfurt a. M., 29. März. 
Ztg.“ meldet ans Laudenbach: Dounnerſtag 
Nacht verſuchte ein Einbrecher auf dem 
dortigen Bahnhofe die Statiouskaſſe zu be⸗ 
ſtehlen. Der dienſthabende Stationsvorſteher 
ſetzte ſich energiſch zur Wehr; er erhielt von 
dem Einbrecher einen Schuß durch den Kopf, 
ſodaß er ſchwer verletzt zuſammenbrach. 
Gendarmen verhafteten geſtern vor Heidel⸗ 
berg den Einbrecher, welcher nach längerem 
Leugnen geſtand 


hier eingetroffen. 5 
das Gerücht, daß er mit dem gleichfalls hier 


Leyds 
wolle. 


Privatangelegenheiten auf der Reiſe 


Es iſt 
unbeſtimmt, wann die Verkehrsſtörung be⸗ 


Brillant⸗ 
Kröſus hatte 
) für Eleganz. 
Sein ſchwerer, ſechs Fuß hoher, nugelenfer 
Körper verrieth es ſofort, daß Rhodes ſich 
niemals an Luxus und Raffinement gewöhnt 
In der That pflegte Rhodes auch in 
den Zeiten feiner Macht uur ſchlechte Bir 
zu rauchen, schlechten Champagner 
So⸗ 
bald er in eine größere Stadt kam, gehörte 
es zu ſeiner Hauptzerſtreuung, Nachts die 
Eine ſeiner 
Lieblingsanekdolen, die er öfters in London 
erzählte, bildete das Abenteuer, das ihm in 
einem der 
„slums“ wurde er eines Abends von zwei 
Ausſehens 


Garniſon⸗Kirche: Vorm. 10 Uhr: 


Die „Frankf. 


Paris, 29. März. Lord Roſebery iſt 
Seine Ankunft veranlaßte 


eingetroffenen Vertreter von Trausvaal Dr. 
Friedensverhandlungen anknüpfen 
Dieſes Gerücht ließ Lord Roſebery 
durch einen Mitarbeiter der „Petit Poriſien“ 
energiſch dementiren. Er komme nur in 
nach 
Neapel über Paris. 2 
Berantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn, 


Telegraphiſcher Berliner Vorteud ert. 
129. März 22 März 


Teud. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten 9. Kaſſa 216 — 20 1216 1 
Warſchau 8 Zar: BEER — — 
Oeſterreichiſche Banknoten 85—20 | 85-20 
Preußiſche Kouſols 8 % 92—60 | 52-& 
Preußiſche Kouſols 3", 75 101 80 101-869 
1 Konſols 3¼ % 101 80 101 70 
Dentſche Neichsauleihe 3% ? 092 60 
Deutſche Reichsanlethe ½ % IQ: 90 01 99 
MWefter. Pfandbr. 3% neul. i189 9089 75 
Weſtrr. Pfandbr3¼% % „ „98 5098 10 
Poſener Pfandbriefe 34% . 88 90 88 30 

= 5 4% 4102 70 02-80 

Volniſche Pfandbriele 4½ % 99 70 = 
Tlirk. 1%, Auleihe . . 28 20 | 28-20 
Italteuiſche Reute 4% .. — 100 80 
Rumän. Reute v. 1894 4% 83 90 | 83 80 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 195 00 19470 
Gr. Berkiner⸗Straßenb.⸗Akt. 702—90 20350 
Harpener Bergw.⸗Aktien 168 00 167—10 
Saurahüͤtte Alien. 8 204 —50 203 —25 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 104 25 104 25 
Thorner Siadtauleihe 3% |] — — 

Weizen Loko in Newy. März. . Feiertg.] 86 

Spiritus: 70er loko. 34-00 | 34-0 
Weizen Mai. „ 167-50 16800 

Juli 166 -75 1167-50 


Roggen Mai 5 


Auguſt : . > 
N 4 14475 
uli. 5 


Berlin, 29. März. (Spiritusbericht.) 70er 
34,00 Mk. Umſatz 8 000 Liter, 50 er loko —.— ME, 
N — Liter. 

Königsberg, 29. März. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 36 inländiſche, 18 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 29. März. (Städtiſcher Zeutralpieh⸗ 
PR Amtlicher Bericht der Direktion. Zur 

erkauf ſtanden: 3057 Rinder, 1003 Kälber, 6349 
Schafe, 4523 Schweine. Bezahlt » urden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 61 bis 65; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 56 bis 60; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 52 bis 54; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 50 bis 53; — Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 57 bis 61; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
53 bis 56; 3. gering genährte 50 bis 52. — Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſteus ſieben Jahre alt 55 bis 56; 3. ältere, aus⸗ 
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färſen 51 bis 52; 4. mäßig 
geuährte Kühe u. Färſen 48 bis 51; 5. gering 
genährte Kühe und Färſen 43 bis 47. — 

älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 76 bis 78; 2. mittlere 
Maft- und gute Saugkälber 64 bis 72; 3. geringe 


Saugkälber 54 bis 60; 4. ältere, gering 
nährte Kälber (Freſſer) 43 bis 48. ia Fe: 


1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 57 
bis 60; 2. ältere Maſthammel 48 bis 54; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
42 bis 47; 4. Holſteiner Niederungsſchafe(Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1’/, Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 61— 
Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer) 

— ME; 3. fleiſchige 59—60; 4. gering ent⸗ 
wickelte 56—58; 5. Sauen 54 bis 55 Mk. — Das 
Rindergeſchäft verlief ruhig, es bleibt wenig 
Ueberſtand. Kälberhandel verlief ziemlich glatt, 
Schafhandel ruhig, es bleibt geringer Ueberſtand. 
Der n verlief ruhig und wurde 
geräumt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Sonnabend den 29. März, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 0 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: nordweſt. 

Vom 28. morgens bis 29. morgens höchſte Tem⸗ 
peratur + — 8 Grad Celſ., niedrigſte — 1 Grad 
Celſius. . 
Kirchliche Nachrichten. 


Montag den 31 März 1902 (2. D 
he: 


Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9½ 


Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und Abendmahl: 
Derſelbe. Abends 6 Uhr: Pfarrer Stack, 
Kollekte für die Kleinkinderbewahrauſtalten. 


Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9½ Uhr: 


Superintendent Waubte. Nachher Beichte und 
Abendmahl. Nachm 5 uhr: Pfarrer Heuer. 
Kollekte für die Kleinkinderbewahranſtalten. 
niſo i N Gottesdienſt: 
Diviſiouspfarrer Großmann. 


Aeformirte Gemeinde Thorn: Kein Gottesdienſt. 
Baptiſten Kirche, Heppnerſtraße: Vorm. 9½ Uhr 


Gottesdienſt: Prediger Burbulla. 


Mädchenſchule zu Mocker: Vorm. 9½ Uhr: Pfarrer 


Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. 


Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 19 Uhr: 


Kollekte für 
Nachm. 2 
Endemann. 


das Diakoniſſenhaus 


in Danzig. 
Uhr: er 


Kindergottesdienſt. Mrnrrex 


Gemeinde Gramtſchen: Früh 7 Uhr: Gore olen 


in Leibitſch: Pfarrer Lenz. Vorm. 10%, Uhr: 
Gottesdienſt in Gr. Rogau: Derſelhbe. 


— —— ——— 


u An den Oſtertagen wird die 
„Thorner Preſſe“ nicht gedruckt. Die 
Ausgabe 


der nächſten Nummer 


erfolgt 


Dienſtag den 1. April, abends. 


W 


a 


unferes berewigten 
großen Reichskanzlers 


wird am 1. April d. Js. 
abends 7 Uhr in dem Becken 
der Bismarckſäule ein Feuer 
entzündet werden. 

Thorn den 29. März 1902. 
Der Magiſtrat. 
FF e 
Die glückliche Geburt eines % 
Sohnes zeigen hocherfreut an 
Thorn den 29. März 1902 


3 A. Ladwig 
x und Frau Adele geb. Skibba. 


Allen Freunden und Bekannten 8 
% bei unſerer Abreiſe nach Stettin $ 


herzlich Lebewohl. 


Zeugfeldwebel Becker 
und Fran. 


N 


eee ee 
FFF 
ö Anläßlich ihrer Ueberſiedelung R 


von Thorn nach Langfuhr jagen, 
Gönnern, Freunden n. Bekannten & 
Herzliches Lebewohl! £ 
Fröhliche Oſtern! 2 
Wrzesniowski und Frau. 2 
FFC 


Zwangs verſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Schewen 
belegene, im Grundbuche von 
Schewen, Band 1, Blatt 1, zur 
Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungs⸗Vermerkes auf den 
Namen des Gutsbeſitzers Bern- 
rg Fricke eingetragene Grund⸗ 
i 


am 31. Mai 1902, 


mittags 12%, Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht 
im Gerichtslokal zu Schönſee 
verſteigert werden. 0 

Das Grundſtück — Rittergut 
— eingetragen unter Artikel 1 
der Grundſteuerrolle und Nr. 1 
der Gebäudeſteuerrolle des Guts⸗ 
bezirks Schewen, beſteht aus 
Wohnhaus, Abtritt, Federvieh⸗ 
und Schweineſtall, 1 Scheune 
mit 5 Teunen, 1 Scheune mit 
Langtenne, 1 Pferde⸗ und Vieh⸗ 
fall, 1 Beamtenwohnung mit 
Schirrkammer, Viehſtall und ab ⸗ 
geſondertem Abtritt, Stärkefabrit, 
Mühle, Häckſelkammer und Re⸗ 
miſe, Kartoffeldämpfer, Schmiede 
mit Stall, 4 Familienhänſern für 
5, 8, 8 und 6 Familien mit 
Stall, 1 Zweifamilienhaus, Zieg⸗ 
lerwohnhaus mit Stall, 1 Biegel- 


ofen, 2 Ziegelſchuppen, Stall und 


Speicher mit 1962 Mark jähr- 
lichem Geſammt⸗Nutzungswerth 
und Acker, Hofraum, Garten. 
Wieſe, Weide und Holzung von 
insgeſammt 441 ha 12 a 08 qm 
mit 1482,41 Thlrn. Grundſteuer⸗ 
reinertrag. 

Thorn den 24. März 1902. 

Königliches Amtsgericht. 


Große Auktion. 


Dienſtag den 1. April d. Is., 
vormittags 9 Uhr, 

werde ich Baerns Nr. 22 

Betten, Bettgeſtelle, Tiſche, Kom⸗ 

moden, Spinde, Ladentiſch ꝛe. 

im Auftrage meiſtbietend verkaufen. 

Naftaniel, 
Auktionator und Taxator. 


Das neue Schuljahr 


; beginnt in meinem 

Pribat⸗Zirkel Brombergerſtraße 

s und Thalſtraße Ecke 

am 7. April. Anmeldungen von 

Mädchen und Knaben baldigſt erbeten. 

Alma Kaske, Schulvorſteherin, 
Altſtädt. Markt 9, II. 


— . • —uAAu— —— 
Das neue Schuljahr 
beginnt in meiner 
Privatſchule, Altſt. Markt 9, U. 
am 8. April. Anmeldungen von 
Mädchen und Knaben baldigſt erbeten. 
Knaben werden für Sexta vorbereitet. 
Alma Kaske, Schulvorſteherin, 

Altſtädt. Markt 9, II. 


Bin zurückgekehrt. 


Dr. med. Brejski, |? 


! Arzt; 
Altſtädt. Markt 8. 


% Preuß. Loſe 


zur Hauptziehung (12. April bis 
5. Mai) a Mk. 48,10 find zu haben. 
Gonschorowski, 

* Beiefen Weſtyr. 

Klapierunterricht 
ertheilt Frl. Lambeck, Brückenſtr. 16. 
Penſton. I oder 2 Finder jüng. 
Alters finden gute Aufnahme bei 
kinderl. Ehepaar. Anfr. unter 200 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Anläßlich des Geburtstages Buchhaltungn.Korrelponden, 


| welches auch die Küche erlernen kann, 


Zeichnungen 


4% Ruffhe fenerfteie Stäatz⸗Aleihe 
1002 


von 
zum Kurſe von 97%, % nehmen wir bis 
ine geübte Bußarbeitern | 2. April cr. probiſionsfrei entgegen. 


und eine Verkäuferin verlangt 
T. Wisniewski, Altſt. Markt 5. 
Ein anſtändiges Mädchen, zur 

Bedienung der Gäſte, verlangt 
Reſtaurant Seglerſtr. 10. 


Filiale Thorn. 


ur Kurze Zeit! 


Spottbillig 


verkaufe, ſo lange der Vorrath reicht, die 
noch vorhandenen Schuhwaaren. 


. Binnen kurzem 
Neu-Eröffnung 


um edntden Shubuntenunes m Berliner Chi 
Julius Duppke, berberstrasse 3935. 


Köchinnen, Mädchen für alles, 
mit guten Zeugniſſen empfiehlt 
Cäcilie Katarzynska, Stellenverm., 
Neuſtädtiſcher Markt 18, I. 
Amme wird von ſogleich geſucht 
Breiteſtraße 23, 2 Tr. 
Ein tüchtiges 


Aufwartemädchen, 


wird für den ganzen Tag geſucht. 
Meldungen 
Gerechteſtr. 3, Reſtaurant. 
Aufwärterin geſucht 
Gerſtenſtraße 3, pt., r. 
Ein anſt., jg. Mädch. als Mit⸗ 
bew. geſucht Strobandſtr. 11, pt. 
Suche meh. Hausdiener, Lauf 
burſchen und Kutſcher für Reſtau⸗ 
rants und andere Geſchäfte. 
Stanislaus Lewandowski, Agent und 
Stellenverm., Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17. 
Einen Malerarbeſter und Lauf⸗ 
burſchen ſucht von ſofort 5 
J. Sulecki, Moder, Krummeſtr. 4. 
Bauſtellen hat zu verkaufen 
Wwe. Schütz, Mocker, Bornſtr. 18. 
a a EEE Sn nn 
Ein faſt neues 


Rlauier 

(Syſtem Wolkenhauer) iſt preiswerth 
zu verkaufen oder zu vermiethen. 

Auch ſtehen daſelbſt zwei kräftige 

Arbeitspferde 
(Stute und Wallach) zum Verkauf. 
Alter 6⸗ bezw. 8 jährig. Preis für 
beide 600 Mark. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


n Thorn verkäuflich unter P. II. 
3 5 jähr. geſunde dunkelbr. Stute 


Schützenhaus-Thorn. 
Dfterjonntag den 30. März 1902, 
prienne. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Sardou. 


Montag den 31. März 1902. 


Aen. Jugendfreund. An. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Fulda. 

Neueſtes Zug⸗ und Kaſſenſtück aller Bühnen. 

5 Dieunſtag den 1. April. 


Das Glück im Winkel 


(Einſpänner), 300 Mk.; desgl. 
leichter offener vierſitz. Spazier⸗ 


wagen, ſehr gut erhalten, 250 Mk. 
Umzugshalber eine Parthie Wiener 


Stühle, Sophas, 1 Regulator, 1 . 
Tombank, 1 Nepoſitorinm, 1 ic Subesmaun, ' 
Jlaſchenſpind,  Dierapparat, Bous je 6 Stück beliebig an den 6 Abenden zu 


Küchentiſch ꝛc. zu verkaufen 
Katharinenſtraße 7. 


2 gebrauchte Lokomobilen, 
ſowie mehrere Dampframmen habe 
infolge Baubeendigung ſofort billig 
zu verkaufen. Die Maſchinen ſind 
ſämmtlich garant. betriebsfähig. Ang. 
unt. D. G. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


2 Spiegel, 2 Sophas, 3 Zeſſel, 
1 Buffet, 1 Combank und Stühle 
find zu verkaufen Neuſt. Markt 24. 

Ein faſt neues Damenrad (Brenna⸗ 


bor) iſt billig zu verkaufen . 
Altſtädt. Markt 27, 1 Tr. 


Friſche Milch 


zu haben bei i 
G. Edel, Gerechteſtraße 22. 


Holl. Auſtern, 
neh rr 


empfiehlt 


A, Mazurkiewiez. 
Lose 


zur Königsberger Schloßfrei⸗ 
heits⸗Geldlotterie, Ziehung am 
17. und 18. April er., Hauptgew. 
50.000 Mk., a 3,30 Mk.; 

zur 25. Stettiner Inbiläums⸗ 
Pferde⸗Lotterie, Ziehung am 6. 
Mai er., Hauptgewinn 1 elegauter 
Laudaner mit 4 Pferden; 

ur 8. Schneidemühler Pferde⸗ 
lotterie, Ziehung am 10. Mai er., 
Hauptgewinn eine elegante Egnipage 
mit 4 Pferden, & 1,10 Mk.; 

zur 8. Wohlfahrts⸗Geldlotterie, 
Ziehung vom 27.—31. Mai, Haupt⸗ 
gewinn 100000 Mk., à 3,50 Mk.; 4 

zur Königsberger Pferdelotterie, 
Ziehung am 28. Mai, Hauptge⸗ 
winn 1 kompl. 4 ſpännige Doppel- 
Kaleſche, & 1,10 Mark 

zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 
Möbl. Zimmer (a. W. mit Kab.) 

zu verm. Neuſt. Markt 2, II, I. 
Wohnung, 3 Zimmer, Küche, Zu⸗ 

behör, Gas⸗ und Waſſerleitung, ſofort 

zu verm. Tuchmacherſtr. 2, III. 


tauſchen und Billetverkauf bei Herrn Duszynski. — 
Nur am 1. Feiertag und 2. Feiertag nach 2 Uhr in der 
Konditorei von Nowak, 

Gallerie 50 Pf. 
Anfang ½8 Uhr. 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. Ende 10½ Uhr. 


Café Kaiserkrone. 
Heute, Sonnabend, von 8 bis 12 Uhr abends, 


ſowie | 
am 1. und 2. Ofterfeiertage, von 3 bis 7 Ahr nachm. und 
von 8 bis 12 Ahr abends. 


Letzte grosse Concerte 


der 


beliebten rumänischen -National-Kapelle „Vladescu", 


Entree nach Belieben. Entree nach Belieben. 


..  Erfrischungen aller Art. 
—a Eis u. s. W.. 
Eigene Konditorei im Haufe. 
Hötel Museum. 

Am 1., 2. und 3. Oſterfeiertag, von 5 Uhr 5 

„ Grosses Tanzvergnügen Se 
für Zivil und Militär nur mit Charge. 

Es ladet ergebenſt ein | Osmialowski. 


Goldener Löwe, ocker. 


Sonntag, den 1. Oſterfeiertag, von 4 Uhr nachm. ab: 
Tanzkränzehen 


verbunden mit Sehlungen werfen und Schneefall. 


Montag den 2. Oſterfeiertag: 


Tanzkränzchen 

verbunden mit Damen⸗leberraſchungen. 
Jede Dame erhält einen Ring gratis. 

Es ladet ergebenſt ein der Cöweuwirth. 
IR N . 5 Welleuſtiſich, fl. 
Möbl. Zimmer Entflogen e e e 
mit auch ohne Penſion zu haben E Donnerſtag. Abzugeben gegen 

Brückenſtraße 16, I, r.] Belohnung Junkerſtraße 6. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Tpoku. 


Norddentsche Kreditanstalt, 


Ziegelei⸗Reſtaurant. 


Am 1. und 2. Oster feiertage: 
nachmittags 4 Uhr: 


Grosses Streich -Concert 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 21 von Borcke 
unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 


Eintrittspreis pro Person 25 Pfg. 


Speiſen und Getränke in reichhaltiger, vorzüglicher und 
billiger Auswahl. 


Artushof. 


I. und II. Feiertag: 


Grosses Streich- Concert 


Anfang 8 Uhr. 


Eintritt 50 Pf. 


Donnerstag den 3. April er.: 


Letztes Künstler- Concert. 


Solistin: Frau Célesti Chop-Groenevelt 
> aus New-Orleans. 


Zur Aufführung gelangt u. a.: 


Saint Saöns Clavier-Concert G-moll ö mit Orchester- 


Max Chop 


C-moll Begleitung. 


Orchester: Kapelle des Inft.-Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
Flügel: Königl. Hoflieferant Blüthner, Leipzig. 

Numm. Karten à 2 Mk., Stehplätze à 1,50 Mk., Schülerkarten 

1 Mk. sind zu haben in der Buchhandlung von E. F. Schwartz. 


An 


„Reichs Krone“ 


Am 1. Oſterfeiertage: 


Grosses Tanzkränzchen. 


Am 2. Oſterfeiertage: 


Grosses Kappenfest, 


wozu ergebenſt einlade. Kluge. 


Viktoria⸗Garten. 


Sonntag, 1. Oſterfeiertag: 
Großes 


Fanilienktäuzchen. 


Anfang 5 Uhr. 


Dolks-Garten. 


1 1. und Montag 2. 
ſterfeiertag: 


Tanz-Brünzchen 


von 4 Uhr nachmittags: ab, 
wozu freundlichſt einladet 


Vehüitzenhaus Nocker. 


1. u. 2. Feiertag 
und jeden folgenden Sonntag: 


Tunzkräünzch en. 
l 
wozu freun J. Birkner. 


Restaurant zur Weintraube, 


Jakobs⸗Vorſtadt. 
1. und 2. Oſterfeiertag: 


Tanz, 


wozu ergebenſt einladet 
Drenikow. 


Wiener Cafe, Mocker. 


Am 1. und 2. Oſterfeiertage: 


Familienkränzchen. 


Anfang 5 Uhr nachm. 
Hierzu Kae bla ein 


Wilhelm Klemp. |# 


Wiele's Kümpe. 


1. und 2, Oſterfeiertag: 


Bock⸗Bier v. Faß. 


Gaſthof „Zum Peulſchen Kaiſer“ a 


tewken. 
Montag, 2. Oſterfeiertag, 


ſowie jeden nachfolgenden Sonntag: 


Familienkränzchen. 


Hierzu ladet ganz ergebenſt ein 
uhr. en 
BP” Anfang 5 Uhr. up. 
Militär ohne Charge keinen Zutritt. 


Lulkau. 


Am2.Osterfeiertage: 


Tanzkränzehen, 


wozu freundlichſt einladet 
Friedrich Heinemann. 


Sc ee 
Pferdeſtall 

zu vermiethen Culmerſtraſte 12. 

3 Zimmer und Zubehör zu ver⸗ 

miethen Nenſtädt. Markt 1, II. 


Graphiſcher Verein 


5 
Montag den 31. März 1902, 
(2. Oſterfeiertag), 
im Viktoria - Garten: 


Großes Suulfeſt 
verbunden mit 
Goncert, Vorträgen und 

; Theater: 

„Kandels Gardinenpredigten“ 
Zum Schluß: Tanz. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Entree 30 Pf 

Es ladet ergebenſt ein 
der Vorſtand. 


Gurske. 


da dem am 2. Oſterfeiertage ſtatt⸗ 
findenden 


Bang 
ladet freundlichſt een R. Sodtke. 


Wr den Schaubüdenpiah 


1 am Turnplatz 
während der Oſterfeiertage 


hochelegante Naroussels, 
amerik. Luftſchaukel 


atc. etc. 
Deutscher Blau: Kreuz . Verein, 
Sonntag den 30. März 1902 (1. 
Oſterfeiertag), nachmittags 3 Uhr: 
Gebetsverſammlung mit Vortrag von 
8. Streich, im Vereinsſaale, Ge⸗ 
rechteſtr. 4, Mädcheuſchule. Männer 
und Frauen werden zu dieſer Ver⸗ 
ſalumlung herzlich eingeladen. 
Entpaltfamheitsperein 7. Blauen Arenf. 
Erſter Oſterfeiertag, nachm. 3½ Uhr: 
Erbanungsſtunde im Vereiuslokale 
Bäckerſtraße 49. — Jedermann iſt 
herzlich willkommen. 


ie dem 
Herrn Löwenwirth 
in Mocker 


gelegentlich des Schaeffer'ſchen 
Brandes zugefügte Beleidigung 
erkläre ich hiermit als unwahr 
und nehme dieſelbe daher reue⸗ 
voll zurück. 


d. Mts. ſind aus 
Uferbahn ſtehenden 
Waggon : . 


10 Sock Sommerweizen, 
Ja 101 kg., in Säcken ge⸗ 
zeichnet: Arnold Loewen- 
4 borg, Thorn, geſtohlen worden. 
Obige Belohnung ſichere ich dem⸗ 
jenigen zu, der mir den Thäter 
nachweiſt. 

Arnold Loewenberg, 


uni 1 234 5 
2 8 


Hierzu 2 Beilagen, illuſtrirtes 


Unterhaltungsblatt. 


1. Beilage zu Nr. 75 der „Thorner Preſſe“ 


Auferſtanden. 


Oſterklaug! Oſterklang! 
Auferſtanden! 
Da die frohe Kunde drang 
Zu der treuen Jünger Schar, 
Ward es ihnen offenbar: 
Der ſich riß aus Todesbauden, 
Chriſtus iſt Gott! 


ſterklaug! Oſterklang! 
za Henkel e ei 
Was die Herzen ſchwer und bang 
Bis zur Stunde noch bedrückt, 
Iſt auf immer unn entrückt: 
Teufelsmacht ſchlug er zu ſchanden — 
Chriſtus iſt Gott! 


Oſterklaug! Oſterklang! 
Auferſtanden! 
Der, der Hölle Macht bezwang. 
Döſte uns in ſeiner Hu 
Von der Sünde ſchweren Schuld, 
In der wir verwirkt uns fanden. 
Chriſtus iſt Gott! 


e Feierklana! 
8 uferſtanden! 
Stimme nun den Lobgeſaug 
Jauchzend an, o Chriſtenheer, 
Daß des Höchſten Preis un 
Töne hin von Laud zu Landen. 
hriſtus iſt Gott! 


Cecil Rhodes f. 


Wie gemeldet, iſt Cecil Rhodes in Kapſtadt 
am Mittwoch Nachmittag geſtorben. Mit Rhodes, 
den ſeine Landsleute wohl auch bewundernd den 
„Napoleon von Südafrika nannten, iſt eine der 
Markanteſten Berlönlichkeiten des engliſchen 
Imperialismus dabingeſchieden. Sein Lebensziel 
War die Errichtung und Befeſtigung der engliſchen 
Vorherrſchaft in Süd⸗ und Mittelafrika um jeden 
Preis. Rhodes hat es, wie kaum ein anderer, 
verſtanden, mit Klugheit und Nickichtslofigkeit 
ſeine Ziele zu fördern. Am beſten vergleſcht man 
ihn mit den ſpauiſchen Konquiſtadoren, die ſeiner⸗ 
zeit die ſüdamerikaniſchen Gebiete, ſernpellos in 
der Wahl ihrer Mittel, der ſpauiſchen Herrſchaft 
unterwarfen. Grauſam und rückſichtslos verfuhr 
Rhodes gleich jenen mit den Eingeborenen der 
weiten Laudſtrecken im Weſten, Nordweſten und 
Norden der Burenrepubliken, den Matabeles und 
f daſchongs, er unterwarf der engliſchen Herr⸗ 
Kalt Das tiefige Gebiet, das nach ihm ⸗Rhodeſta⸗ 
Gebote als denn it, Mittel geung ſtanden ihm zu 


dazu geſellte ſich der Angehen Cava an 


haudlungen mit der deutſchen Regierung. 

März 1899 wurde er in Berlin pon Ratler Gr 
helm empfangen. Als am 21. März 1899 der Abg. 
Richter im Reichstag den damaligen Stagts⸗ 
ſekrelär des Auswärtigen Grafen v. Bülow über 
die Betheiligung Deutſchlands an den Rhodesſchen 
L—— —T—0.. —— — ͥ 


Berliner Wochenplanderel⸗ 


2 „ achdrue verboten.) 
Ein Frühlingsahnen zieht wieder durch 
die Welt, webt einen Zauberſchleier durch 
Wald und Flur, hüllt die kahlen braunen 
Sträucher und Bäume in ein zartes ſchimmern⸗ 
des Kleid, und wirft ſeinen hellen Glanz ſelbſt 
in die dunkelſten Winkel der Großſtadt. Es 
pocht und hämmert jo warm an die Menſchen⸗ 
herzen, neues Hoffen zieht ein, neuer Muth, 
neue Kraft zu ringen und zu kämpfen mit 
Noth und Leid. Die Arbeit ſchreitet rüſtig 
vorwärts, der Bann des 
Die Spatzen jubiliren luſtig in der warmen 
Luft, fen in Scharen auf den Valkous und 
in den Vorgärten erwartungsvoll, wenn ihre 
weit gereiſten Kollegen eintreffen werden. 
Noch haben ſie, dieſe Berliner Straßenkinder, 
die Oberſtimmen, picken die Leckerbiſſen der 
Dämme mit Vorliebe auf, beſuchen die leeren 
Neſter und Schlupfwinkel der Singvögel, und 
ſpielen ſich überall als die Herren auf. Keck 
ſitzen fie auf den Gemilſewagen, auf der 
goldigen Apfelſinenbergen, die appetitlich auf⸗ 
geſchichtet die Käufer anlocken. Süß und 


ſaftig find die Früchte des Südens, Orangen⸗ R 


alta- und Portugalapfelſinen, Pompelmuſen 
und Blutorangen in ungeheuren Mengen nd 
der Hauptſtadt zugeführt und verſchwinden 
in kürzeſter Zeit. Der Preis iſt ſo gering 
augenblicklich, daß ſelbſt den Armen der 
Geuuß möglich wird. Höchſt merkwürdig be⸗ 
rührt den Beobachter des Straßenlebens die 
eigenartige Zuſammenſtellung der Kaufobjekte 


Winters iſt gebrochen. f 


Plänen iuterpellirte, war Rhodes in der Diplo⸗ 
matenloge des Reichstags als Zuhörer anweſend. 


Nach 40 Jahren h 1 
Linien unentgeltlich zu übernehmen. 
Durchführung der transafrikauiſchen Südnordbahn 
durch deutſches Gebiet fanden nur vertrauliche 
. ftatt, die zu keiner Entſcheidung 
ührten. 

Cecil Rhodes’ Lebeusgang hat ſich wie folgt 
geſtaltet: Geboren wurde Rhodes am 5. Juli 
1853 als der Sohn eines englischen Landgeiſtlichen. 
Schon in jungen Jahren ging er nach Südafrika, 
um dort ſich von einem Schwindſuchtsaufall zu 
erholen. Sein augeborener Geſchäftsſiun deigte 
ihm dort im Gold⸗ und Diamantenland bald das 
eigentliche Feld ſeiner Thätigkeit. Nachdem ſich 
Rhodes einiges Geld erworben, kehrte er für 
einige Fabre zum Studium nach Oxford zurück, 
begab ſich dann aber wieder nach Sſidafrika, wo 
er ſich durch erfolgreiche Spekulationen, nament⸗ 
lich durch Vereinigung einer Anzahl von Digman⸗ 
teugruben in der De Beers Conſolidated Mines 
Std. ein großes Vermögen erwarb und als 

Diamantenkönig“ bezeichnet wurde. Sehr bald 
ſpielte er auch eine politiſche Rolle, wurde in die 
Legislatur der Kapkolonie gewählt, 1884 Fianz⸗ 
miniſter und am 17. Juli 1890 Miniſterpräſident 
der Kapkolonie, ohne jedoch die Leitung ſeiner 
finanziellen die Gelen den aufzugeben. Rhodes 
gelang es, die Gebiete von Matabeleland und 
Maſchonaland unter britiſchen Einfluß zu bringen 
und für die von ihm geleitete, gewöhnlich als 
„Chartered Company” bezeichnete i 
efann 


odes im 
annar ſein Amt als Premierminiſter nieder, 
zugleich auch den Wennale rot bei der „Char⸗ 


perſönlicher Leitung der Matabeleaufſtaud in 
odeſia 1 unterdrückt. Bei Ausbruch des 
Burenkrieges hiel 


t N in feiner Schöpfung, 


Artillerie den in Kimberley cernirten „Diamantene 
Beende 10 Ace ar en ſchon im 
mehrere verun 
unternommen hatte. „ 
Ob der Tod Cecil Rhodes“ von Einfluß auf 
die gegenwärtig wieder angebahnten Friedensver⸗ 


auf den herumziehenden Wagen. Neben einer 
Pyramide prächtigen Blumenkohls, friſchen, 
ausländischen Kartoffeln, alten ſchrumpfligen 
Aepfeln, thront ein geräucherter Lachs in⸗ 
mitten anderer Räucherfiſche jeglicher Art. Ein 
nicht gerade verlockend ausſehender Jüngling 
ruft mit heiſerer Stimme den feltenen Lecker⸗ 
biſſen aus und ſchueidet mit kundiger Hand 
dünne Scheibchen, die ſchnell Abſatz finden, 
und neben dem Lachs zittern die Oſterruthen 
mit ihren zarten grünen Blättchen im Winde. 
Ja, öſterlich ift es jetzt, al’ überall in der Haupt⸗ 
tadt, wohin man blickt, Oſterhaſen, Oſtereier 
aus jeglichem Material, ſo verlockend wie 
möglich arrangirt. Für die Kinderwelt wieder 
eine herrliche Zeit, frei vom Schulzwang 
umher zu wandern, zu ſchauen und zu be⸗ 
wundern mit ſehnſüchtigem Blick, was da 
hinter den glänzenden Glasſcheiben aufgethürmt 
lockt. Ein geradezu verblüffender Luxus wird 
in Berlin mit den Oſtergeſchenken getrieben, 
— gut, daß es immerhin Menſchen mit vollen 


1 Börſen giebt, die eine Doppelkrone gern für 


ein kunſtvolles Fabrikat von Atlas und Spitzen, 
gefüllt mit den feinſten Süßigkeiten ausgeben. 
eizender noch, aber noch viel vergänglicher 
ſind die Oſtereier geflochten aus feinem Gold⸗ 
und Silbergeſpinnſt, dicht bedeckt mit den 
zarten Blumenkindern, Pannaveilchen kokettiren 
mit den reinen, weißen duftloſen Schueeglocken 


der nordiſchen Heimat, Krokus, Primeln, 
Hyazinthen in farbiger Pracht! An den 
Straßenecken werden Sträuße und Zweige 


angeboten und manch zierliche Hand im 


Sonntag den 30. März 1902. 


IIgnügunasſtätten 


3 


handlungen in Südafrika fein wird, mag dahin⸗ 
geſtellt bleiben. 0 x 

Die Leiche Cecil Rhodes' wird nach dem bei 
Rondeboſch gelegenen Laudgut Groot Schuur, 
dem Wohnſitz des Verſtorbenen, gebracht und daun 
nach Kapſtadt übergeführt werden, wo im Dom 
ein Trauergottesdienſt ftattfindet. Die Regierung 
bereitet für den Verſtorbenen ein öffentliches 
Leichenbegängniß vor. Wie verlautet, wird die 
Leiche, den von Cecil Rhodes in feinem 


ch] Teſtament getroffenen Weiſungen eutſprechend, in 


den Matappobergen beigeſetzt werden. Alle Ver⸗ 
in Kapſtadt find geſchloſſen. 
Wie Dr. Jameſon mittheilt, hat Rhodes ſeine 
Beſitzung Groot Schnur der Einwohnerſchaft von 
Kapſtadt vermacht und auch große Summen für 
wohlthätige Zwecke hinterlaſſen. 


. ww . e ]ꝗ Q-.... ̃¾ ] . ̃ 7˙7q¼ep m re 2. ORT 
Der Krieg in Südafrika. 

Von den Friedensverhaudlungen in Siidafrika 
iſt es ziemlich ſtill geworden. Lord Wolſelehy dürfte 
gerade zum Oſterfeſt in Kapſtadt eintreffen, und 
wird hie und da die Anſicht laut, daß erſt dann 
die Eutſcheidung fallen dürfte. Lord Wolſeley ſoll 
angeblich als Stellvertreter des Königs allein die 
Friedensverhandlungen leitenund General Kitchener 
nur den Abſchluß des Waffenſtillſtandes durchzu⸗ 
führen haben. 

Aus Kroouſtadt meldet Reuters Burean vom 
Donuerſtag: Die Burendelegirten ſind vorgeſtern 
hier e e Einer von ihnen wurde mit 
verbundenen Augen durch die engliſchen Linien 
geführt, um mit Steijn zuſammenzutreffen. Der 
Aufenthalt der Delegirten in Kroonſtad wird vor⸗ 
ausſichtlich mehrere Tage dauern. Es wurde 
21 5 geſtattet, an ihre Angehörigen Briefe abzu⸗ 
enden. 

Lord Kitchener telegraphirt: Die Geſammtzahl 
der bei der letzten Truppenbewegung gefangen ge⸗ 
nommenen Buren beträgt 179. 5 

Die „City Expreß“ in Melbourne ſchreibt: 
Major Llnchan meldete bei feiner Rückkehr aus 
Kapſtadt, daß, während er vorigen Oktober 400 
Buſchmäuner im Comatidiſtrikt kommandirte, die 
Buren einen feiner Lentnants furchtbar ver⸗ 
ſtümmelten. Vier auſtraliſche Subalternofftziere 
hätten darauf geſchworen, ihren Kameraden zu 
rächen, und hätten darauf geſchworen, ihren Kame⸗ 
raden zu rächen, und hätten bei verſchiedenen Ge 
legenheiten 12 gefangene Buren erſchießen laſſen. 
Der kommandirende General des Diſtrikts habe 
darauf Unterſuchung eingeleitet, aufgrund deren 
Leutnant Whiton aus Viktoria hingerichtet und 
ein anderer der Beſchuldigten zu drei Monaten 
Gefängniß verurtheilt wurde. Die Nachricht er⸗ 
rege in Auſtralien großes Aufſehen. Die Ver⸗ 
ſtümmelung des Leutnants falle wahrſcheinlich 


Rafferır zur Laſt. 


Provinzialnachrichten. 

5 Culmſee, 28. März. (Verurtheilung. Städtiſche 
Beihilfen.) Der ſtädtiſche Nachtwächter Rochus 
Kamiuski von hier wurde vom hieſigen königlichen 
Schöffengericht wegen Mißhandlung im Amte mit 
14 Tagen Gefängniß beſtraft. Der Amtsauwalt 
hatte 4 Wochen beantragt. Kaminski hatte iu der 
Nacht zum 1. Februar d. Js., einen Brauergehilfen 
init einem Stock erheblich gemißhaudelt, uur mit 
Rückſicht sul feine bisherige Unbeſcholtenheit war 
nicht auf die Höhere Strafe erkannt worden. 
— Die Privatmäd en erhält pro 1902 
eine Beihilfe von ſondern 1300 Mk. aus 
ſtädtiſchen Mitteln; auch wird der Niederlaſſung 
der grauen Schweſtern hier eine ſolche von 
180 Mk. 8 

e Schönſee, 28. März. (Eine zweite Gendarmen⸗ 
ſtation) wird bier zum 1. April für einen Fuß⸗ 
dene ie 1 

e Brieſen, 28. März. (Hebammenpfuſcherinnen.) 
Nach augeſtellten Erhebungen beträgt bei den im 
Jahre 1901 im Kreiſe Brieſen vorgekommenen 2144 
Geburten die Zahl der Fälle, in welchen die Zu⸗ 
ziehung einer Hebamme unterblieben ift, etwa 
30 Prozent. Da die Ausübung der Hebeammen⸗ 
thätigkeit durch nicht geprüfte Perſonen überhaupt 


nicht 5 


verboten iſt, wird dem Vernehmen nach von den 
Staatsauwaltſchaften ſtreuger als bisher gegen die 
allerdings ſchwer zu überführenden Hebammen⸗ 
pfuſcheriunen eingeſchritten werden. 

Graudenz, 26. März. (Die Stadtverordneten 
verſammlung) beſchloß am Dienftag die Bildung 
eines Ausſchuſſes zur Vorbereitung des im Sep⸗ 
tember in Graudeuz ſtatlfindenden weſtpreußiſchen 
Städtetages und genehmigte den mit dem Dia⸗ 
koniſſeumntterhauſe zu Grünberg i. Schleſ. abzu⸗ 
ſchließenden Vertrag über die Stellung von Dia⸗ 
koniſſen für das Graudenzer ſtädtiſche Krankenhaus, 
da das Diakoniſſenmutlerhaus zu Danzig ſeine 
Schweſtern zum 1. April d. Is. aus dem Grau⸗ 
denzer Kraukenhauſe zurückziehen wird. Dem 
Theaterdirektor Arthur Illing wurde für die 
5 8 1901/1902 eine Beihilfe von 900 Mk. be⸗ 
willigt. 

Nieſenburg, 26. März. (Reviſion.) Gegen das 
Urtheil des Kriegsgerichts der 35. Divifton, durch 
welches der Oekonomiehandwerker Schulz des 
hieſigen Küraſſierregiments, welcher am 14. Februar 
den Gefreiten Kraziewicz erſtochen hat, wegen 
Körperverletzung mit nachfolgendem Tode zu 2¼ 
Jahren Gefängniß verurtheilt wurde, hat der Ge⸗ 
richtsherr, Generalleutnant Wallmüller, die Bes 
rufung eingelegt. Jufolgedeſſen findet die Ver⸗ 
handlung vor dem Oberkriegsgericht am 7. April 
in Dauzig ſtatt. 

Krojauke, 25. März. (Holzpreiſe.) Trotzdem die 
Holzpreiſe in faſt allen Oberförſterelen der hieſigen 
Gegend ſehr erheblich heruntergegangen find, 
werden auf den Holzterminen für die Waldungen 
der prinzlichen Herrſchaft doch immer noch recht 
hohe Preiſe gezahlt. So wurde auf dem letzten 
Holztermin die Klafter Brennholz mit durchſchnitt⸗ 
lich 18 Mk. verkauft, während man ſonſt 13 bis 15 
Mark dafür zahlte. 

Johannis burg, 25. März. (Die Rettungsmedaille 
am Bande) wurde dem Vorſteher Herrn Rebke 
in Rudezauuy verliehen. Herr R. hatte im Juli 
v. Js. vier Mädchen vom Tode des Ertrinkens mit 
eigener Lebensgefahr gerettet. 

Königsberg, 26. März. (Verſchiedenes.) Laut 
Mittheilung der hieſigen Hafflootſenſtation können 
ſeit geſtern eiuſchließlich Segelſchiffe zwiſchen 
Königsberg und Pillau wieder ohne Hilfe von 
Dampfſchiffen verkehren. — Der Unteroffizier Paul 
Studt vom Juf.⸗Regt. Nr. 43, der angeklagt war, 
am 25. Mai 1901 in Tientſin den Krankenträger 
Gefreiten Konczag vorſätzlich gelödtet zu haben, 
wurde heute von dem Kriegsgericht der 1. Diviſion 
freigeſprochen. — Ein großer Einbruchsdiebſtahl 
wurde in der vergangenen Nacht im Kontor der 
Getreidekommiſſionsfirma Becker u. Reehag verübt. 
Den Dieben fiel ein Betrag von 1600 Mk. in die 
Hände. Die Zugaugsthüüren zum Kontor find 
mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet und daun von innen 
wieder geſchloſſen worden. Die Beute der Eine 
brecher beſteht aus 800 Mk. Papiergeld, 600 Mk. 
in Silber und Nickel und 200 Mk. in Kupous 
preußiſcher Kouſuls. 

Tilſit, 25. März. (Die Kreuzotterjagd) hat be⸗ 
reits ihren Anfang genommen. Schüler hieſiger 
Schulen haben ſich ſeit mehreren Jahren der Jagd 
nach der gefürchteten Kreuzotter gewidmet. Der 
Schilleningker Wald weiſt von dieſen Reptilien 
eine ungezählte Menge auf. Am letzten Sonnta 
wurden von mehreren Schülern zehn dieſer äußer 
giftigen Schlangen erlegt. Die Thiere find infolge 
der eingetreten Wärme aus ihren Schlupfwinkeln 
8 um ſich im Sonnenschein zu baden. 

„ 25. März. (Seltene Ehrung. irch⸗ 
ſchullehrer Herrn Banden 10 Nen. Nan in 
gen Kreiſes iſt in feiner Eigenſchaft als Lokal⸗ 
ſchulinſpektor genaunter Dibzeſe der königliche 
Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. Es if 
ein ſeltener Fall, daß einem ſemiuariſtiſch gebil⸗ 
deten Lehrer vom Lande die Lokalſchulinſpektion 
übertragen wird. 

Koſten, 26. März. (Unfug.) Geſtern bewarfen 
acht Fortbildungsſchüler den von Poſen kommenden 
D-Zug mit Steinen und zertrümmerten eine große 
Feuſterſcheibe. Die Namen der Burjchen wurden 
ſofort von einem Gendarm feſtgeſtellt. 


eleganten Handſchuh befeſtigt lächelnd ſolch 
friſches Sträußchen an dem modernen Jäckchen 
des „tailor made“⸗Koſtüms. — Wie mit einem 
Zauberſchlage verſchwinden die wallenden 
Federn der großen viel gekuifften Hüte; in 
den Schaufenſtern ſtehen wahre Blumenbeete 
von künſtlichen Blumen in leuchtender Farben⸗ 
pracht, zwiſchen Spitzen, Tüll und zarten 
Gazeſtoffen, mit ſchillernden Perlen über⸗ 
ſchüttet. Viel wird noch gekauft und ge⸗ 
arbeitet vor dem Feſt, Toiletten erdacht und 
probirt, und immer auf Sonnenschein gerechnet 
dabei. War der Palmſountag nicht ſchon 
eine Enttäuſchung? Der Regen rauſchte 
nieder, jagte die Spaziergänger zurück in die 
Häuſer, zurück in die heißen lichtſtrahlenden 
Säle, in die Theater und Konzerte. Und 
nun die ſtille Woche; mit Energie ſucht die 
Polizei ihren Charakter zu wahren und die 
allzu weltlichen Aufführungen und Bergnils 
gungen der Metropole zu dämpfen, in Ein⸗ 
klang zu bringen mit dem Eruſt der ſtillen 
Woche. Selbſt die „Bunten Brettl“ erſcheinen 
im ernſten Gewande, fühlen ſich natürlich 
nicht ſehr wohl darin, aber nur einen Tag, 
den höchſten Feiertag, den Charfreitag, dürfen 
und können ſie ganz ſchließen und ausruhen 
von ihrem luſtigen freien Singen, Tanzen 
und Spielen. Ernſte Geſänge, Rezitationen 
und die Aufführung von „Arme Sünder“ ſind 
erlaubt. Im Herrnfeld⸗Theater läßt die 
auſtraliſche Nachtigall Ada Colley ihre höchſten 
Töne erſchallen. Im königl. Schauſpielhauſe 
zieht ein Oſtermärchen von Marx Möller 


— . — — ann urmangbennameheneneneen mem] 
über die Bühne, „Frau Anne“ betitelt, die 
Rollen ſind darin auf das beſte von unſeren 
erſten Kräften beſetzt, die Damen Schramm 
und Poppe, die Herren Vollmers und Krauß 
und eine bedeutende Kinderrolle leiſten vor⸗ 
zügliches. — Zwei bedentende Sänger find 
in den letzten Tagen zu allgemeinem Be⸗ 
dauern der Muſikwelt entriffen. Paut Bulß 
und Franz Nachbauer, die ſo oft durch ihren 
herrlichen Geſaug die Zuhörer entzückt, ſind 
nun verſtummt auf immerdar, verweht die 
berückenden Klänge, nur noch zu einer ſchönen 
Erinnerung geworden. Vielleicht feiern die 
Muſiker und Sänger im Augenblick die bes 
rauſchendſten Triumphe, wirken erſchütternd 
und erhebend und packen das Menſchenherz 
in ſeinen Tiefen; aber dafür ſind die Werke 
der bildenden Künſte bleibender und erzählen 
der Nachwelt lauge, lange Jahre in unver⸗ 
gänglicher Friſche von dem Schaffen des 
Genies und des Könnens. — Viel beſucht 
werden die Kunſtſalons mit ihren nen 
arrangirten Ausſtellungen, die immer wieder 
interefjantes bieten und in edlem Wetteifer 
mit einander konkurriren. — Die Frühjahrs⸗ 
ſaiſon tritt in ihr Recht, drum denkt auch 
Zirkus Buſch an ſeinen Abſchied von Berlin, 
nachdem er noch einen glänzenden Erfolg 
mit ſeinen lebenden Potographien von der 
Amerika⸗Fahrt des Prinzen Heinrich erzielt. 
Vorgeführt durch das Amerikan⸗Bioskop find 
dieſe Rieſentableaus klar und deutlich und 
zeigen wieder einen enormen Fortlſchritt auf 
dem Gebiete der reproduzirenden Kunſt. Auf 


Liſſa, 25. März. (Vom Zuge überfahren.) Vom 
Eiſenbahnzug wurden geſtern Abend zwei Pferde 
des hieſigen Großkaufmaunns Auerhan auf der 
Goſtyner Strecke in der Nähe von Gola über⸗ 
fahren. Der Kutſcher, welcher Waaren nach Gyſtyn 
gefahren hatte, war bei der Rückfahrt anf dem Wagen 
eingeſchlafen. Er hörte daher das Signal des 
heranbrauſenden Zuges nicht, und ſo kam das 
Fuhrwerk in dem Augenblick auf den Bahnkörper, 
als der Zug herankam. Beide Pferde wurden ge⸗ 
tödtet, der Kutſcher wurde aus dem Wagen ge⸗ 
ſchleudert, erlitt aber weiter keinen Schaden. 

Wolſtein, 25. März. (Dem uralten Kloſter 
Obra) bei Wollſtein wird in neneſter Zeit von 
ſtaatlicher und kirchlicher Seite beſondere Be⸗ 
achtung erwieſen. Vor kurzem war ein Kommiffar 
beider Behörden zur Beſichtigung dort anweſend. 
Ob die Ruine niedergelegt, daß Kloſter reſtaurirt 
und für eine Anſtalt umgebant werden ſoll, iſt 
noch nicht endgiltig eutſchieden. 

Schneidemühl, 24. März. (Wegen Uuẽterſchlagung) 
anvertrauter Gelder, Unterdrückung von Urkunden 
und Urkundenfälſchung wurde der Bureauvorſteher 
Boleslaus Przybhlski aus Nakel von der Strai- 
kammer zu 4 Jahren Gefängniß und 4 Jahren 
Ehrverluſt verurtheilt. P. war Bureauvorſteher 
bei Herrn Juflizrath Krauſe in Natel. 


Lokalnachrichten. 

Jur Erinnerung, 30. März. 1885 Sieg der 
Ruſſen über die Afghanen bei Taſchkepri. 1870 
das Stimmrecht den Negern in Nordamerika ver⸗ 
liehen. 1867 Die Alsuteninſeln gehen aus ruſſi⸗ 
ſchem in amerikaniſchem Veſitz über. 1863 Einver⸗ 
leibung Schleswig in Däuemark. 1856 Friede zu 
Paris zwiſchen Rußland und den Weſtmächten. 
Rußland tritt die Donaumündungen ab. 1855 + 
Charlotte, Herzogin von Sachſen⸗Meiuingen. 1836 

Karl Freiherr v Stumm-Halberg in Saarbrücken. 
Hervorragender Parlamentarier. 1826 + Johann 
Heinrich Voß zu Heidelberg. Der Ueberſetzer des 
Homer. 1814 Schlacht bei Paris. Erſtürmung 
des Montmartre. 1814 Kapitulation von Paris. 
1774 / Karoline Landgräfin von Heſſen⸗Darmſtadt. 
Die „Große Landgräfiu“. 1559 F Adam Rieſe zu 
Unnaderg. Der bekannte Rechenmeiſter. 1282 
8 Vesper. Ermordung der Franzoſen 
auf Sizilien. 

31. März. 1885 7 Frauz Abt zu Wiesbaden. 
Bekannter Liederkompouiſt. 1849 Einnahme von 
Brescia durch die Oeſterreicher nach furchtbarem 
Straßenkampfe. 1819 * Chlodwig, Fürſt zu Hohen⸗ 
lohe⸗Schillingsfürſt, dentſcher Reichskanzler. 1814 
Feierlicher Einzug Kaiſer Alexander's und König 
Friedrich Wilhelm's III in Paris. 1811 * Robert 
Wilhelm Bunſen zu Göttingen. Ausgezeichneter 
Chemiker. 1765 Auna Gräfin von Coſel zu 
Stolpen. Eine der ſchönſten und geiſtreichſten 
on ihrer Zeit. 1732 * Joſeph Haydn zu 
ohrau. Bedeutender Tondichter. 1727 + J. 
Newton. Der Begründer der phyſiſchen Aſtronomſe. 
1596 Renatus Carteſius (Reus Descartes) zu La 
Habe. Begründer der neueren Phlloſophle und 
Schöpfer der analhtiſchen Geometrie. 1521 Ent⸗ 
deckung der Philippinen durch Magalhaes. 

1. April. 1901 F Friedrich, Graf zu Lippe 
Bieſterfeld. 1897 + Thekla von Schober, geb. von 
Gumpert in Dresden. Bekannte Jugendſchrift 
ſtellerin. 1893 Regierungsantritt Königs Alex⸗ 
auder I. von Serbien. 1874 * Prinz Karl von 
Bayern, Sohn des Prinzen Ludwig von Bayern. 
1851 Bernhard, Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen. 
1848 König Albert von Sardinien erklärt an 
Oeſterreich den Krieg. 1815 * Fürſt Bismarck zu 
Schönhanſen. 1810 Vermählung Napoleons I. mit 
Erzherzogin Maria Loniſe von Oeſterreich. 1774 
Gottfried Krummacher zu Teckleuburg. Ernenerer 
des ftrengen Calvintsmus im Wupperthale. 1572 
Beginn des niederläudiſchen Freiheitskampſes gegen 
die Spanier. 1572 Eroberung von Briel durch die 
Waſſergeuſen. 1412 F Albrecht, König v. Schweden, 
Herzog von Mecklenburg. 


Thorn, 29. März 1902. 
— (Titelverleihung.) Dem Gymnaſial⸗ 
direktor a. D. Dr. Hayduck, bisher in Thorn, fetzt 
ein. iſt der Titel Geheimer Regierungsrath 
ehen. 


— (Perſonal veränderungen in derſſi 


Armee.) Wegeli, Oberleutnant im weſtprenß. 
Train⸗ Bataillon Nr. 17, als Führer der Be⸗ 
ſpanuungsabtheilung des 2. weſtpreuß. Fußartl.⸗ 
Reats. 15 vom 1. April d. Fs. ab Fommaudirt. 
Deamte der Militärverwaltung: Märtens und 
Stramm, Garuiſoubauſchreiber in Berlin IV und 
rer zum 1. April nach Thorn 1 bezw. Danzig 1 

— (Schiedsmannswahlen.) Der Kreistag 
hat den Gutsverwalter Vincens zu Birkenau als 
Schiedsmann für den Bezirk Birkenau und den 


Wuuſch der Kaiſerin war im Zirkus Buſch 
eine ſehr reichhaltige Kindervorſtellung 
inſzenirt, die jungen kaiſerlichen Prinzen und 
ihre Gäſte, Kadetten, Militärs ꝛc. dazu ge⸗ 
laden, fpendeten lebhaften Beifall. — Die 
ganze kaiſerliche Familie iſt zum Oſterfeſt 
wieder einmal beiſammen in Potsdam, nach- 
dem auch Prinz Adalbert glücklich wieder 
von ſeiner einjährigen Reiſe heimgekehrt iſt. 


— Der Kronprinz hat der feierlichen Ent⸗ ſt 


hüllung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals in 
Rixdorf beigewohnt. — Der 105. Geburts⸗ 
tag des allbeliebten Kaiſers wurde feierlich 
begangen, die Ruheſtätte im Charlottenburger 
Mauſoleum bedeckte eine Fülle von duftenden 
Blumenſpenden; Beſucher aller Stände zeigten 
von der un vergänglichen Anhänglichkeit an 
unſeren erſten deutſchen Kaiſer des Hohen⸗ 
zolleruhauſes. Vor 25 Jahren, am 80. Ge⸗ 
burtstage Kaiſer Wilhelms, wurde im Mon⸗ 
bijouſchloß das Hohenzollern⸗Muſeum eröffnet, 
zuſammengetragen aus allen Schlöſſern, Er⸗ 
innerungen aus der Geſchichte unſeres Herrſcher⸗ 
hauſes. Kaiſer Friedrich, der knuſtſinnige 
Fürſt, intereſſirte ſich auf das lebhafteſte 
dafür, unter ſeiner perſönlichen Leitung wurde 
alles arrangirt und immer reicher und 
intereſſanter entfaltete ſich dies Muſeum und 
erfreut ſich ſtets lebhaften Beſuches, gauz 
beſonders zahlreich natürlich an ſeinem 
Jubiläumstage ! H. H. 


Beſitzer D. Dune zu Gr⸗Boeſendorf als Schieds⸗ 
maun für den Bezirk Boeſendorf wiedergewählt. 
Neugewählt find der Hauptlehrer Peil zu Her⸗ 
manusdorf als Schiedsmann für den Bezirk Pauls⸗ 
hof und als Stellvertreter für den Bezirk Zelgno, 
den Lehrer Tonn zu Eliienan als Schiedsmaun 
für den Bezirk Zelgno und als Stellvertreter für 
den Bezirk Paulshof. 

= (Das Einkommen der Unterroß- 
ärzte, Roßärzte, Oberroßärzte und 
NKorpsroßärzte) if verbeſſert worden; die 
Löhnung der Unterärzte iſt auf jährlich 1206 Mk. 
erhöht worden; die mes erhalten in der 
I. Stufe ein Gehalt von 1880 Mk., ſteigend auf 
1980 (2. Stufe), 2100. (3. Stufe) und 2200 (4. 
Stufe). Die Sberroßärzte fangen an mit 2400 
Mark, ſteigend auf 2900 Mk. (2, Stufe) und 3300 
Mark (3. Stufe). Die Korpsroßärzte beziehen in 
der 1. Stufe 3300 Mk., in der zweiten 3800, in 
der dritten 4200. Das bisherige Gehalt der Roß ⸗ 
ärzte betrug nur 1200—1400 Mk., das der Ober⸗ 
roßarste 2000 —2400 Mk. und der Korpsroßärzte 
2400 bis 3300 Mk. 

— Die Stellung der Mittelſchulen 
innerhalb der Schulkategorieen.) Der 
preußiſche Unterrichtsminiſter hat in einem Streit 
falle jüngſt folgende Entſcheidung getroffen: „Die 
Gründung von Mittelſchulen iſt Sache der frei⸗ 
willigen Entſchließung der zuſtändigen Gemeinde⸗ 
organe. Es beſteht weder für dieſe eine Nöthigung 
dazu, noch ſind die Angehörigen der Gemeinde 
gezwungen, ihre Kinder in die Mittelſchule zu 
ſchicken. Durch dieſe beiden Umſtände kennzeichnen 
ſich die Mittelſchulen als Auftalten, denen gerade 
diejenigen Merkmale fehlen, auf denen das Weſen 
der Volksſchule auch nach der geltenden Recht⸗ 
ſprechung beruht. In beiden Beziehungen ſtehen 
die Mittelſchulen den Volksſchulen ebenſo gegen⸗ 
fiber, wie die höheren Lehranſtalten, und es iſt 
daher irrig, auf die Mittelſchulen die für 
Voltsſchulen geltenden Beſtimmungen 
anzuwenden.“ — Durch dieſe Entſcheidung iſt 
über die Stellung der Mittelſchulen endlich 
Klarheit geſchaffen worden. Sie giebt jenen 
Schulaufſichtsbeamten, welche die für Volksſchulen 
erlaſſenen Beſtimmungen auch auf die Mittelſchule 
und ihr Lehrperſonal zur Anwendung zu bringen 
ſuchten, eine neue Richtſchnur und ſchafft auch 
freie Bahn für die Weiterentwickeluug der Mittel⸗ 
ſchulen. Verkehrt wäre es aber, wenn man etwa 
die Knabenmittelſchulen zu Realſchulen ausbauen 
wollte, da dieſe dem Bildungsbedürfniß des 
Mittelſtandes ebenſowenig Rechnung tragen, wie 
die anderen höheren Schulen. 

— (Nothſtands darlehen.) Von der vierten 
Million Mark, welche der Provinz Weſtpreußen 
aus Aulaß der landwirthſchaftlichen Nothlage zur 
Gewährung von Darlehen behufs Ankaufs von 
Saatgetreide, Futter⸗, Streu⸗ und Düngemitteln 
für hilfsbedürftige Landwirthe überwleſen ift, 
entfallen auf den Landkreis Thorn 53000 Mark. 
Dieſe Summe ſoll vorzugsweiſe für ſolche Beſitzer 
Verwendung finden, denen die Mittel zur Be⸗ 
ſchaffung von Saaten für die Frühfahrsbeſtellung 
fehlen. Von den erſten drei Millionen Staats⸗ 
geldern für Nothſtaudsdarlehen erhielt der Land⸗ 


kreis Thorn 185 000 Mk. und außerdem 18500 Mk.] Erd 


von der Provinz. Von dieſen beiden Summen 
wurden für 110000 Mk. Saatgut für die Herbſt⸗ 
beſtellung beſchafft, für den anderen Theil der 
Gelder Futtermittel für den Winter. Große 
Schwierigkeiten machte die Beſchaffung des Strohs. 
Alle Beihilfen ſind und werden auch ferner den 
Beſitzern als Darlehen gegeben. Zur Sicherheit 
hat die Kreisverwaltung ſich Wechſel mit einer 
Unterſchrift, kürzſtens ein Jahr laufend, geben 
laſſen. Später wird als Sicherheit in beſonderen 
Fällen grundbuchliche Eintragung gefordert werden, 
welche, enſo wie die Löſchung, koſtenfrei erfolgt. 

— Greußiſche Klaſſenlotterie.) Die 
Einlöſungsfriſt für die Loſe zur 4. Klaſſe der gegen⸗ 
wärtigen königl. preußiſchen Klaſſenlotterie hat be ⸗ 
gounen und ſchließt am Dienſtag, 8. April, ahends 

ihr. Die Hauptziehung beginnt am 12. April 
und dauert bis zum 5. Mai. 

— Mefiprengiibe landwirthſchaft⸗ 
liche Berufsgenoſſenſchaft.) Der Geſammt⸗ 
betrag der von der Provinz Weſtpreußen aufzu⸗ 
bringenden Beiträge für das Jahr 1801 beläuft 
ch auf 853 120 Mk., wovon 751532 Mk. an die 
Berufsgenoſſenſchaft abzuführen ſiud. Der zu er⸗ 
hebeude Prozeutſatz der Grundſteuer ſtellt ſich im 
Durchſchnitt auf 49,4 Prozent; am höchſten iſt der 
Satz im Kreiſe Löbau mit 118,1 Prozent, am 
niedrigſten in den Stadtkreiſen Thorn mit 24,9 
und Danzig mit 29,4 Prozeut der Grundſteuer. 

— Der Verbaud „Oſtdeutſcher Brau⸗ 
ereien und Mälzereien), welcher ſich über 
die Provinzen Oſtpreußen Wefſlpreußen,. Poſen 
und Pommern erſtreckt und jeinen Sitz in Grandenz 
hat, hielt am 23 d. Mis. in Marienwerder jeine 
ordentliche Hanptverſammlung ab Der Verband 
hat ſich in dem erſten Jahre ſeiner Thätigkeit gut 
entwickelt, die Mitgliederzahl iſt dauernd geſtiegen, 
die Organiſation zur Hauptſache durchgeführt; die 
Bildung von Unterverbänden vollzieht ſich zur 
Zufriedenheit. Einer dieſer Unterverbände umfaßt 
B. die Kreiſe Grandenz, Strasburg, Culm, 
Schwetz und Briefen. — Es wurde der Bericht 
über das verfloſſeue Geſchäftsjahr erſtattet und 
genehmigt und hierauf die reichhaltige Tagesord⸗ 
nung erledigt. Als Ort für die nächſte ordentliche 
Hauptverſammlung wurde Allenſtein feſtgeſetzt, die 
5 Vorſtandsſitzung findet in Königsberg i. Pr. 

att. 


— (Deutſcher Gaſtwirths verband.) Der 
Zonentag der nordöſtlichen A. der dem deutſchen 
Gaſtwirtheverbande angehörenden Gaſtwirths⸗ 
vereine findet am 15. und 16, April in Bojen fatt. 
Das Programm iſt Folgendes: „Erfter Tag, Dienſtag 
den 16. April: Empfang der Gäſte auf dem Zeutral⸗ 
bahnhof, Anweisung der Quartiere, Frühſchoppen 
im Kaiſergarten von 10 Uhr vormittags, Sitzung 
um 2 Uhr im Hotel Mylins, Wilhelmſtraße, abends 
7 Uhr Diner dortſelbſt. (Dort findet auch eine 
Ansſtellung von Lehrlingsarbeiten der Bromberger 
Fachſchule ſtatt), gemüthliches Beiſammenſein bei 
Schwerſenz, Konditorei Wilhelmſtraße (Cafe 
Beelh). Zweiter Tag, Mittwoch den 16. April: 
Frühſchoppen im Viktorlareſtauraut, Königsplatz 5. 
verbunden mit Katerfrühſtück und Biergusſtellung 
ſämmtlicher Poſener Brauereien, Abſchiedsrede, 
Korſofahrt durch Poſen, Beſichtigung der größeren 
Brauereien, Lokaſftäten und des Schlachthofes, 
wozu Wagen zur Verfügung ſtehen werden, Ver⸗ 
abſchiedung der Gäſte. 

— Ofterbrände) Oſtern, obwohl ein rein 
chriſtliches Feſt zur Erinnerung an die Aufer⸗ 


> 


ſtehung unſers Heilandes, vermengt ſich doch in 
feinen Gebräuchen iunig mit dem Leben der Natur 
nach den Anſchanungen der alten Völker aus ur⸗ 


alten Zeiten des Heideuthums. Iſt Weihnachten 
das Hauptfeſt der germaniſchen Volksſtämme, ſo 
it Oſtern das der flawiſchen. Daß die Religion 
dabei nicht allein maßgebend iſt, ſieht man daraus, 
daß es nicht bloß bei den griechiſch⸗katholiſchen 
Slawen, ſondern auch bei den römiſch⸗katholiſchen 
als das hauptſächlichſte Feſt gefeiert wird. Die 
Sitte des Oſterwaſſerholens, der bekannteſte 
Oſterbrauch nimmt zu nach Oſten hin und if 
nicht nur in Rußland, ſondern auch in Polen und 
in Ungarn tief eingewurzelt. Die meiſten alten 
Gebräuche haben eine tieſſinnige Bedentung, die 
oft viel größer ift, als unsre äußerliche Zeit ahnt. 
Wie kommt das Waſſer gerade zu Oſtern zu ſeiner 
hervorragenden Bedeutung? Nun, iſt Oſtern nicht 
die Zeit, wo die ſegenbringende Triebkraft der 
Erde von nenem zu wirken beginnt? Und was 
macht den Erdboden fruchtbar? Das Waſſer 
Wenn nun die altheidniſche Anſchauung dem 
Waſſer beſondre Heikraft zuſchrieb, ſo war ſie der 
modernen Zeit weit voraus; denn erſt in den 
letzten Jahrzehnten hat ſich die Erkenntuiß der 
Heilkraft des Waſſers wieder Bahn gebrochen. 
Daß es vor Sonnenanfgang geſchöpft werden 
muß, deutet auf den Segen des Frühanfſtehens 
hin. Oſtern iſt die Zeit, damit zu beginnen. Das 
Schweigen ſagt: für den Landmaun iſt nun die 
Arbeitszeit gekommen, in welcher das unnütze 
Plandern viel Zeit vergendet. Die Unterhaltungs⸗ 
ſtunden des Winters find vorüber. Die Oftereier 
haben ebenfalls einen heidniſchen Urſprung. Sie 
empfingen erſt Später eine chriſtliche Deutung. Bei 
den Völkern des Alterthums, namentlich bei den 
Perſern, galt das Ei ſiunig für das Urbild der 
Schöpfung und der Fruchtbarkeit; die chriſtliche 
Kirche aber machte es zum Sinnbild des Erlöſers 
und deſſen Auferſteheus ans dem Grabe zu einem 
nenen Leben. Jufolge der chriſtlichen Deutung 
werden die Eier in manchen Gegenden, namentlich 
in katholiſchen, mit Engeln, einem Chriſtuskinde, 
einem Lamm mit der Fahne bemalt, in proteſtan⸗ 
tiſchen Ländern werden ſie dagegen bloß bunt 
gefärbt oder farbig gekocht. Das Weihen des 
Salzes, der Oſterkuchen und der Menschen war 
früher anch in Deutſchland üblich. Unmittelbar 
nach Beendigung des Morgengottesdienſtes 
drängten ſich Kinder, Dienſtmädchen, Matronen, 
Hausfrauen zu dem Weihealtar. Hier wurden die 
Körbe groß und klein niedergeſetzt, mit allerhand 
Eßwaaren gefüllt und ſorgfältig mit weißen 
Tlichern bedeckt. In Rußland aber, beſonders in 
Petersburg ſpielt die Oſterweihe jetzt noch eine 
große Rolle. Eine beſondere Sitte in Nordböhmen 
und bei den Lanſitzer Wenden iſt das Oſterreiten. 
Sorgfältig werden dazu ſchon vorher die Pferde 
geputzt, Mähne und Schweif geflochten und mit 
bunten Bändern reichlich geſchmückt. In geord⸗ 
netem Zuge reitet ein Kirchſpiel in das andre 
und unter Geſang geiſtlicher Lieder um die Kirche, 
um den Marktplatz oder im Kloſterhof herum. Es 
dentet dieſes Reiten und die Schmückung der 
Pferde in dieſen Landgegenden die Freude über 
die Wiederaufnahme der Landarbeit, welche die 
Bevölkerung ernährt. Das Singen geiſtlicher 
Lieder drückt den Dank aus penen den Schöpfer, 
der von nenem die Sonne aufſteigen läßt, um die 
e zu befruchten. 

— (Abgelehntes Guadengeſuch.) Im 
vorigen Jahre wurde vom Schöffengericht hierſelbſt 
der Raufmann Martin Lißner von hier wegen 
Beleidigung des Offizierſtandes im allgemeinen 
und dreier Lentnants als direkt Betheilinte zu 
vierzehn Tagen Gefänguniß verurtheilt, welcher 
Fall durch ſeine Nebenumſtände erhebliches Auf⸗ 
ſehen erregte. Nachdem Lißner auch durch die 
gegen das ſchöffengerichtliche Urtheil eingelegte 
Berufung keinen Erfolg erzielte, da die Straf⸗ 
kammer die Berufung verwarf, wurde ein Gnaden⸗ 
geſuch auf Ermäßigung bezw. Umwandlung der 
Gefäuanißſtrafe in eine Gelbſtrafe an Se. Majeſtät 
den Kaiſer gerichtet. Dieſes Geſuch iſt nunmehr 
abſchläglich beſchieden worden. 

— (Sieben Fürſorgezöglinge) im Alter 
von 16 bis 18 Jahren, fämmtlich aus Danzig 
ſtammend, find aus der Auſtalt in Konitz eut⸗ 
laufen. Die Flüchtlinge heißen Paul Buſch, Paul 
Rohde, William Pott, Friedrich Molkow, John 
Blöß, Julius Matſcholl, Wilhelm Kirchwehn. 


( Moder, 28. März. (Steuerordnung.) Die 


Abkuderumg des 8 1 der Ordnung für die Erhebung & 


einer Gemeindeſteuer bei dem Erwerb von Grund⸗ 
ſtücken in der Gemeinde Moder, nach welcher die 
Steuer von einhalb auf eins vom hundert des 
Werths des veräußerten Grundſtücks erhöht worden 
iſt, hat die Zuſtimmung des Herrn Realerunas⸗ 


peälihauis u; ara. (Anmeldung neuer Schul⸗ 


8 

inder. Gemeindejtenerlifte.) Am Mittwoch den 2. 
April er., von 9—12 Uhr vormittags, ſollen im 
Zimmer 1 der evangeliſchen und katholiſchen 
Schule zu Podgorz die neuen Schüler angemeldet 
werden. Zur Aufnahme gelangen alle diejenigen 
Kinder, welche 6 Jahre alt ſind oder das 6. 
Lebeusjahr bis 30. Juni 1902 vollenden. Diejenigen 
Eltern, welche derartige ſchulpflichtige 2 
haben, werden durch amtliche ier 
aufgefordert, dieſelben am obigen ö chelnes 

Vorlegung eines Geburts⸗ und Impfſchein an⸗ 
zumelden. Uuterlaſſung zieht Weiterungen und 
Koſten nach ſich. — Die Gemeindeſteuerliſte von 
Podgorz pro 1902 liegt in der Zeit vom 30. März 
bis 13. April er. im Kämmereikaſſenlokale⸗Podgorz 
während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus. Be⸗ 
rufung gegen die Veranlagung ſteht den Steuer- 
pflichtigen binnen einer Ausſchlußfriſt von vier 
Wochen nach Ablauf der Auslegefriſt zu, welche 
5 dem königl. Landrathsamte⸗Thorn einzureichen 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Der Krebserreger entdeckt? In der 
letzten Sitzung des Komitees für Krebsforſchung 
am 21. März hielt Geheimrath von Leyden einen 
Vortrag über die Paraſiten des Krebſes, in 
welchem er zu folgenden Schlüſſen gelangte: Das 
Careinom iſt eine übertragbare lanſteckende) 
Krankheit, bedingt durch paraſitäre Organismen 
(Protozoen), welche die vom Reduer gefundenen 
und vorgezeigten ſeien. An den hochintereſſauten 
Vortrag, welcher durch zahlreiche mikrofkopiſche 
Präparate und Zeichnungen veranſchanlicht wurde, 
ſchloß ſich eine lebhafte Diskuſſion, an welcher 
ſich die Herren Profeſſor Lubarſch⸗Poſen, Profeſſor 
von Hanjemann, Medizinalrath Behla Luckau, 
Stabsarzt v. Waſielewski und der Vortragende 
betheiligten. — Soweit die offizielle Mittheilung, 
die den Berliner Blättern vom Komitee für Krebs⸗ 
forſchung zugegangen if. Schon oft wollten 
Forſcher den Krebsbazillus endeckt haben, die 


Eutdeckung ſtellte ſich aber jedesmal als ein 
Irrthum heraus. Wenn nun aber ein Mann von 
der Bedeutung Leydens mit der Behauptung 
auftritt, den Erreger des Krebſes gefunden zu 
haben, jo gewinnt die Sache natilrlich ſofort ein 
anderes Auſehen. Mau darf daher auf nähere 
Mittheilungen ſehr geſpaunt ſein. 

Zu gleicher Zeit liegt die Meldung vor, daß 
der ruſſiſche Sekundärarzt. Dr. Zulawski in 
Stauislau ein wirkſames Mittel gegen den Krebs 
entdeckt haben will. 

Der Kammerſäuger Paul Bulß iſt Mittwoch 
Nachmittag auf dem Dorotheenſtädtiſchen Kirchhof 
in der Lieſenſtraße in Berlin beigeſetzt worden. 
Der Kaiſer ſaudte ein Foftbares Palmenarran⸗ 
gement mit einem Blumeutuff und den kaiſerlichen 
Juitialen auf der langen weißen Atlasſchleife. 
Der Intendant des königl. Hoftheaters Graf 
Hochberg erſchien perſönlich mit einer Kranzſpende. 
Den Kranz der Generaliutendanz überbrachte der 
Dramaturg Regiſſeur Dröſcher. Die Mitglieder 
der königl. Schauspiele hatten in corpore und auch 
einzeln ihre Theilnahme bekundet. 


Mannigfaltiges. 

(Todesfall.) Die Wittwe des Ober⸗ 
hoſpredigers D. Kögel iſt am Dienſtag im 
58. Lebensjahre in Berlin geſtorben. Sie 
war eine Schweſter des bekannten P. von 
Bodelſchwingh in Bielefeld und eine Tochter 
des im Jahre 1854 verſtorbenen Miniſters 
Eruft von Bodelſchwingh. 

(Dr. Barth.) Das „Leipziger Tages 
blatt“ meldet aus Colditz, daß die im Col⸗ 
ditzer Staatsforſtrevier gefundene Leiche 
eines Erſchoſſenen als die des Juſtizraths 
Dr. Barth, des früheren Konkursverwalters 
der Leipziger Bank, feſtgeſtellt worden iſt. 
. der Leiche hatte ein Revolver ge⸗ 
egen. 

(Geber einen Eiſenbahnunfallh) 
wird aus Würzburg vom Freitag gemeldet? 
Der von hier nach Nürnberg abgegangene 
Güterzug 1982 überfuhr heute früh nach 
1 Uhr im Bahnhof Kitzingen das Einfahrts⸗ 
finnal und kam dem ausfahrenden Güterzug 
1967 in die Flanke. Ein Spritfaß explo⸗ 
dirte, wobei ein Bremſer ſchwer und ein 
Wagenwärtergehilfe leicht verletzt wurden. 
Zehn Wagen wurden zertrümmert, weitere 
fünf mehr oder minder beſchädigt. Der Ver⸗ 
kehr war längere Zeit geſtört. 

(Terlinden) iſt am Donnerſtag Nach⸗ 
mittag in das Gerichtsgefängniß in Duis⸗ 
burg eingeliefert worden. Wie der „Konf.“ 
erfährt, hat Terlinden auf der Fahrt von 
Chicago nach Newyork verſucht, ſich das 
Leben zu nehmen. Er wollte ſich mit einem 
Meſſer, welches er in der Taſche verborgen 
hielt, die Kehle durchſchneiden, doch konnte 
ſein Vorhaben noch rechtzeitig verhindert 
werden. Seine Auslieferung iſt übrigens 
hauptſächlich erfolgt aufgrund der vorge⸗ 
kommeuen Stempelfälſchungen, da auf dieſes 
Vergehen hin Auslieferung unbedingt zu er⸗ 
folgen hat. Bei den Banken in Chicago 
find 125 000 Dollars mit Beſchlag belegt 
n welche Terlinden daſelbſt deponirt 
atte. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Standesamt Podgorz. 


Vom 22. bis einſchließl. 28. März 1902 find 
gemeldet: 


a) als geboren: 

1. Arbeiter Friedrich Hagſe⸗Rudak,. T. 2. Hilfs⸗ 
weichenſteller Auguſt Fritz⸗Balkau, T. 8. Eigen ⸗ 
thümer Eduard Sonneuberg⸗Stewken. T. 4. Unehel. 
5. Weichenfteller ee 3 6. 
Mühlenbeſitzer Anton N. . oſſer⸗ 
meiſter Karl Müller, T. 8. Bahnarbeiter Joſef 
Skowronski, T b) als geg 

als geſtorben: 
1. Ella Metha Eugel⸗Rudak, 4 M. 15. T. 
Erich Hermann, Ewald Benthin⸗Rudak, 16 T. 
o) zum ehelichen Aufgebot: 
1. Sofomgtinnilf@belaet AiTbert 8 Sperling 
e 8 a 
und Marie au als ehelich verbunden: 
Keine. 


2. 


„Erbitte mir noch weitere 3 Stück Herbafeife, 
Dieſelbe hat ſich bei dem bart ich gen Geſichts⸗ 
ausſchlag ſehr gut bewährt, und iſt unſer Kind 
ſeit dem Gebrauch weſentlich beſſer. Ich werde 
nicht verfehlen, die Herbajeife weiter zu empfehlen. 
E. 6. 7. 01. Frau L.“ Obermeyers Herbaſeife, 
auch ärztlich warm empfohlen und verordnet 
beſteht aus 90 Proz. Seife, 2 Proz. Salbei, 4 
Proz. Aruika, 15 Proz. arab. Waſſerbecherkrau 
roz. Harnkrant und iſt zu haben per Stü 


Bericht über Haarfärbung. 


Im Dermatologischen Verein ist „Aureol“ als 
einzig zweckmässiges und unschädliches Haarfürbe 
mittel anerkannt. J. F. Schwarzlose Söhne, kgl. 
Hofl., Berlin, Markgrafenstr. 29. Vorräthig in jedem 
besseren Drogen-, Parfümerie- und Coiffeurgeschäft 

u Vor werthloſen Nachahmungen des 
patentamtlich geſchützten Weidemann’ rufſi⸗ 
ſchem Knöterich wird dringend gewarnt. (Siehe 
Nr. 74 unſerer Zeitung). 


o Nervenstärkendes Kräftigungsmiltel 
——— Aerztlich glänzend begutachtet. 


2 RENTE 


> 
2 


c ren 


d — 
1 


6 eViejenen lägen, 


deim Auftrieb der Thiere und den zur Prüfung des Ge 9 


Die in d Biel 5 —— Tiere ud anf zee für die einzel 
ie in den of ein en Thiere an nen 
Gattungen beſtimmten Plätze aufzuſtellen und zwar nach der Reihenfolge 
und näheren Anweiſung der Beamten. 

Desgleichen ſind die Wagen nach erg der Beamten auf dem 
Auf 0 85 — 5 Das zum Verkauf geſtellte Vieh iſt an den 

uf Grund der 88 5, 6 und 15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltun rieren igen. 
vom 11. März 1850, der 88 143 und ar Geſetzes Wer die 7 . — Das Vorführen der Pferde im Trabe darf nur auf der zu dieſem Zwecke 
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883, ſowie der 88 70 und 149, Nr. 6 hergeſtellten Trabebahn erfolgen. 
der Reichsgewerbeordnung wird mit Zuſti des Magiſtrats folgende 8 7. Handelsbeſtimmungen. 
Polizeiverordnung für den Stadtkreis Thorn erlaflen: 2 5 in 12 und Verkauf der Thiere erfolgt nach Stückzahl oder nach 3 
2 ebendgewicht. t 5 - Bir 
Vieh- und Pferdemärkte dürfen im hieſigen Stadtbezirke nur auf dem Es iſt verboten auf die dem Viehhof zugeführten Thiere Angebote zu] Kinder, bie Gchulene derſelben und 
in ee mit dem ſtädtiſchen Schlachthof errichteten Viehhof an den 
hierzu polizeilich feſtgeſetzten 5 abgehalten werden. 
: Demgemäß dürfen Pferde, Rindvieh aller Art, Kälber, Schafe, Biegen 
ge en! öffentlichen Ctzaßen und Plätzen, Bren in Wi i 
Sue atſtällen, no auſirens erka 

teilgehalten und gehandelt 5 F 
2 Aus enommen von dem Verbot des Handels in Privatſtällen iſt jedoch 

Han el mit dem in letzteren und dem in demſelben aufgezogenen 
ſonſtigen Vieh, ſowie mit Pferden an den Tagen, an welchen kein öffentlicher 
Pferdemarkt stattfindet. 


Polizei⸗Verordnung, 


betreffend die Regelung des Vieh: und Pferdehandels, ſowie 
des Verkehrs auf dem ſtädtiſchen Bichlor * — 


Alle Eltern, er 
Kinder . 
ngen zum bevorſt 


gern 
vollendet hab 
e haben, oder doch 


drängen, oder ſonſtwie zu ſtören. 


Die Ermittelung der Marktpreiſe für den öffentlichen Marktbericht er⸗ 


vormittags von 9—12 Uhr, 


beamten durch Befragen bei Händlern, Fleiſchern und Beſitzern die jeweiligen mittegs von 8 Uhr ab 


lichen Marktbericht maßgebend, deſſen Abfaſſung der Schlachthofdirektor zu 


veranlaſſen hat. 
8 9. Marktverkehr. 

1 . se ah = e 3 e er und 
ekannt gegeben auf Grund der Anzahl verausgabter Marktquittungsſcheine i 
von Seiten der Gebührenhebeſtelle (Pächter), welche für jedes oe na map 
Thier einen Quittungsſchein anszuftellen und die entſprechend gleichlautend 
i eine der Schlachthofdirektion nach Schluß des Marktes 
vorzulegen hat. = 

5 10. Fütterung der eingeſtallten Thiere. 

Futter und Stren für die eingeſtallten Thiere darf nicht mitgebracht, 
ſondern nur auf dem Viehhof von dem Lieferanten 51475 bezw. einen für 
dieſe Zwecke eigens beſtellten Vertreter) bezogen wert Die Futterpreiſe 
dürfen nicht mehr als 20 % die jeweiligen Marktpreiſe überſteigen. 

Das Füttern und Tränken der Thiere ift von den Einſtellern ſelbſt zu 
bewirken und hat innerhalb 12 Stunden zu erfolgen; geſchieht die Fütterung 
nicht rechtzeitig, fo it die Schlachthofverwaltung berechtigt, daſſelbe für] 
8 und Gefahr der Eigenthümer durch andere Perſonen bewirken zu]! 
aſſen. = 

Bei Ueberfüllung der Eugen kaun die Verwaltung die Entfernung 
derjeni e Thiere verlangen, welche länger als 6 Tage eingeſtallt ger 
weſen ſind. 


von 8 Uhr ab 


’ 8 2. geſetzlichen Zwangsmittel 
Märkte finden ſtatt an jedem Donnerſtag nach dem 1. jedes Monats 

ſämmtliche in 8 1 benannte Thiere und außerdem an jedem Donnerftag 
wöchentlich für Schweine und Vieh. 


de Saris und Auftice anf dem Bi 
er ei s 


Thorn den 15. März 1902. 


Bezüglich der Marktzeiten \ 
hof, ſowie des Verkehrs auf demſelben find die Vorſchriſten 
ordnung vom 20. März 1902 8. 

„Kranke, kraukheitsverdächtige und aus verſeuchten Gegenden kommende 
Thiere dürfen dem Viehhof nicht zugeführt werden. Die dem Viehhof zu⸗ 
I ten Thiere unterliegen der thierärztlichen Unterſuchung; die Unter 


Habe mein 


führ 

„welche ſich beſonders zu erſtrecken hat auf Seuchen und anſteckende 
Magier wird ausgeführt durch die von der Polizeiverwaltung und vom 
D at hierzu beſtimmten Sachverſtändigen. ; 
unbedingt 5 R Intereſſen zu treffenden Anordnungen iſt 

e zu leiſten. 
ik 2 ; 9 0 und die Einführung von Thieren außer den Marktzeiten 
ehender Anmeldung bei der Schlachthof⸗Direktion ge⸗ 


— auf Verlangen genaue Auskunft über Herkunft der Thiere zu 


verlegt. 


§ 11. Schadenerſatz. . 

Für * an den Gebäuden und baulichen Einrichtungen auf 
dem Viehhof, ſowie der Umwährung, haften Diejenigen, die ſie verurſacht 
haben, ſowie auch ihre Arbeitgeber oder * der Thiere, d 
welche die Beſchädigung bewirkt worden iſt. Die Verwaltung 55 die Wahl, 
welche der hiernach verantwortlichen Perſonen ſie in erſter Reihe in An⸗ 


ſpruch nehmen will. 
8 12. Viehbeförderung. il 
Jedes rohe Verhalten gegen die Thiere, heftiges Zerren, Schlagen und] theilungen 
Stoßen iſt verboten. Störriſche und bösartige Thiere find fo zu führen, 1) Mobiliar aller Art 
daß einerſeits jede Beſchädigung der Thiere, andererſeits die Gefährdung des 2 
Publikums ausgeſchlo 


Verboten iſt auf 


Ex . 8 5. 
— beam eingefüeten 5 — ſind auf den für die 8 
b näherer Anweisung — le en, und zwar nach der Reihenfolge 


86 
Das Vorführen der Pferde im Trabe oder Galo auf der 
zu dieſem Zwecke hergeſtellten Tradehahm — — ee ee 
Das zum Verkauf geftellte Vieh iſt an den Barrieren zu befeſtigen. 


Für alle in den Viehhof eingefuͤh $ . 
geführten Thiere find Gebühren zu ent⸗ 
Felt maß ene e Giebüirentarf. Wer Ter — Gerlauf 
in, welcher auf Verlangen dem ianttungsſcheines für jedes einzelne Thier 


en iſt. 
e Verſchiedene Verbote. 8) Feldfrüchte 
Frelirenden Beamten vorzuzeigen iſt. 


em Viehhof: 


Das Trab⸗ oder Galoppfahren. 


Es iſt verboten, auf die dem Biehhef 4 f unn 

machen, ohne ihre Aufſtellung an den te ee Thiere Angebote gede 1 ung ind jede Besch digun erfolgreiche Thätigkeit zurlickblicke 
2 boten iſt, einen bereits an eint en En en abzuwarten. 2. gung 1 gung. j n allen ihren Einrichtungen 
Foren. en iſt, geknüpft durch Er zu Das iren ohne beſondere Genehmigung der Verwaltung. * Landwirtoſchaft zu dle 


89 | 
Verboten iſt auf dem Viehhof x 
1. alles Lärmen und Streiten, jede Beläſtigung anderer und jede Störung 
der Ordnung, 
jede Verunreinigung und jede Beſchädigung, 
ts Genehmigung der Verwaltung, 
=; — Trab» und Galoppfahren, 
das Aufſtellen von Wagen und Karren an anderen als den hierfür an⸗ 


angewieſenen Plätzen. 
Das Ofenlaf be 25 des Stalles 
8 enlaſſen der Thüren des Stalles. 
Das Befeſtigen und Anbinden von Thieren an dem Gitter und Thoren waltung äußerſt niedrig. 
der Umwährung. 


a ND „ 


W. 8 14. Strafandrohung. 
Diejenigen, welche den Vorſchriften dieſer Viehhoſordanng oder den von 


handeln, oder den Anordnungen der Ai EN nicht fügen, * Prämien⸗Reſerve pro 1902 


as Rauchen im Stall 
1 5 De b 5 
wäh . Thiere an dem Gitter und den Thoren der Um⸗ Betrunkene können, abgeſehen von der eintretenden 3 vom Viehhof 1 
: weggewieſen und entfernt werden. (Siehe $ 10 der Polizei⸗Verorbnung vom Geſammt-Reſerve pro 1902 . . 
8. jedes Verhalten und rohe Behandeln der Thiere. heulſgen Tage). 15 Dividende a iebern 


den 
8 15. Beſchwerden. prämie, = 432 508,00 M 


Beſchwerden — bei dem Direktor anzubringen, Beſchwerden über 
iſtrat. 


Wer den Gee 8 10. 
8 dieſen beim Ma 
208 ; 8 16. Schlußbeſtimmung. 


ordnung vom 20. März 1 er Polizeiverordnung und der Viehhof⸗ 
und — Aufrechterhaltung der 83 im veterinärpolizeilichen Intereſſe 
ordnungen der Viehhof⸗Direktion oder 995 auf dem Viehhof gegebenen An⸗ 


chen demgemäß die Eltern, 


Die Schuldeputatian. 


Zahn-Atelier 
von Culmerstrasse 2 nach 


Breitestr. 32, I 
Adolf Keilfron, 


Berfhernngs-eiell 


auf Gegenſeitigkeit. 


Die Geſellſchaft verſichert in drei getreunt verwalteten Ab⸗ 


Bekanntmachung, 


betr. die Einſchulung der ſchulpflichtig werdenden Kinder. 
Das neue Schuljahr beginnt am 1. April 1902. 
Zr md Sorminder oe aber noch nicht 
wir daran, da 
ehenden Einſchulungstermin diejenigen 
gelangen müſſen, welche das 8. Lebens⸗ 


nach den beſtehenden Kaden 
er 


bis 30. Juni 1902 vollenden 
Pfleger und Vormünder ſolcher 


. . zwar in den Gemeindeſchulen bei dem 
machen, ohne ihre Aufſtellung an den beſtimmten Plätzen abzuwarten. Ver-] Herrn Rektor ihres Bezirkes im Schulhauſe veranlaffen zu wollen, wie folgt: 
boten iſt, einen bereits angeknüpften Handel durch andeln oder Zwiſchen⸗] I. Gemeindeſchule (Bäerſraße im Zimmer Nr. 7, 1 rn 2. = 3. 
ril d. Js., vormittags von 9— 12 Uhr, 

8. Marktpreiſe. Il. Gemeindeſchule (Eingang von der Gerſtenſtraße), am 2. und 3. April d. Js., 


folgt durch den Schlachthofdirektor, welcher unter 1 der Polizei-] III. Gemeindeſchule (Bromberger⸗Vorſtadt), am 2. und 3. April d. Js., vor⸗ 
a 2 2 1 * 

Preiſe feſtſtellt. Der Durchſchnitt dieſer Ermittelungen iſt für den öffent-] VI. Gemeindeſchule (Jatobs⸗Borſtadt) am 2. und 3. April d. 38, vormittags 

Die Unterlaſſung der rechtzeitigen Einſchulung eines Kindes hat die 


zur Folge. 
Zu den Bag find Geburts⸗ und Impfſcheine der Kinder und 
indern außerdem die Taufſcheine mitzubringen. 


Dentist. 


r 


shnit a Tr 


gegen Braud⸗, 


Gebäude in den Städten und auf dem Lande ee 


: Iſchaden. 
d g 


Genn Land eber ng nee 5 Noth im 
1 2 7 fi fi en 1 
Alles Lärmen und Streiten, jede Beläſtigung anderer und jede Störung Jabre 1826 g e „ Geſe ae auf eine 7 führige 


n. 
iſt dieſelbe beſtrebt, den Inter⸗ 


eff Sa Kate au 1 .- und 15 en Kerne 

1 bi ings⸗ eilungen induſtrielle Anlagen, ſofern fie n en kleinen 

Das Aufſtellen von Wagen und Karren an anderen als den hierfür Zubehör einer größeren Landwirthſchaft bilden, von der Verſiche⸗ 

rung ausgeſchloſſen. Die — — ſind durch die Ver⸗ 
einigung der drei Verſicherungs⸗Ab 


eilungen unter einer Ver⸗ 


A. Mobiliar-Feuer-Versicherung. 
Im Jahre 1901: Sers g Enmme: Prämſen⸗Einnahm 


e: 
Mk. 2171549,30 Mk. 


der Direktion des Schlacht⸗ und Viehhofes ergebenden Anordnungen zuwider⸗ Beſtand des Reſerveſonds pro 1902 1544 418,16 Mt. 


„10617110 Mk. 


n E. 
bro 1901 mit 20 % der Bow 


., zurückerſtattet. 
B. Gebäude-Feuer-Versicherung. 
Der Geſchäftsbetrieb iſt mit dem 1. Januar 1894 eröffnet: 
Im Jahre 1901: Verſicherungs⸗Summe: Prämien⸗Einnahme: 
98827675 Mk. 1 


. ga lizei i Dieſe Viehhofordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekanntmachung inkraft. 0 N 
.. Ba | Ba. a do ... DALE At 
„ einer 9 11. oder entſprechender Haft beſtraft. Der Ma 10 i ſt rat. O. Hagel-Uersicherung 2 
Dieſe Polizeiverordirung tritt mit dem Tage ihrer Publitation inkraſt Kersten. Dietrich, Im Jahre 1901: Ge al ne tun Br 


Die den gleichen Gegenſtand (Viehmarktpla etr 
nung vom 1. Auguſt 1885 (einziger Paragrap \ wird unt Be 2 


punkt aufgehoben. 
Thorn den 20. März 1902. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Korsten. 


Viehhof⸗Ordnung. 


Reſerve pro 1902 . 


Tarif 


horn. Hagge 

1. Marktſtandsgebühren für jeden Tag: 
dd . . 50 Pfennig. 
pro Groß vieh 40 Pfennig. 
pro eg „ „„ 20 Pfennig. 
pro Ferkel, Schaf, Kalb, Ziege. . . „ 10 Pfennig. 
2. Stallgebühren für jede Nacht: em gern bereit: 


Für die Benutzung des ſtädtiſchen Viehhofes werden die nachſtehenden pro Pferd. e 
Zorſchriften erlaſſen: pro Große eee e — 9 5 
8 1. Zweck des Viehhofes. pro Großvieh unter 3 ennig. 

Der von der Stadt Thorn in Verbindung mit dem ſtädtiſchen Schlacht⸗ FFF Bekanntmachung. 


3. Wiegegebühren: N 

pro re] (über 100 kg) . . . 20 Pfennig. Diejenigen Damen, welche ihre 

pro Kleinvieh (unter 100 kg) 10 Pfennig. Bereitwilligkeit zur Mitwirkung in 

5 pro Schwein 3 10 Pfennig. der ſtädtiſchen Armen⸗ und Waiſen 

Bemerkungen: Due theils auf die öffentliche Auf⸗ 

1. Füllen, welche mit den Mutterpferden zum Verkauf ausgeſtellt werden — theils auf beſondere An⸗ 

15 ker Für Füllen ohne Mutterpferd gilt der Tarif frage erklärt haben, we zu ihrer 

r Pferde. en 

2. Eingeſpannte Bughferbe, die nicht zum Verkauf aufgejtellt werden, find | auf 9 4. April d. Js., 
vom Standgeld befreit. 6 

3. Dieſer Tarif tritt mit 5 Tage der Bekanntmachung inkraft. 


23. Mai 
base nn 
N 15. Januar 1902. 


Der Magiſt rat. 


Kersten. Stachowitz. 
Die Stadtverordneten- Berfammlung. 
Boothke. 


of ecrichtete Viehhof ift zur Abhaltung der Märkte für Pferde und we 
ient 


— * 
* 


8 4. Thierärztliche Aufſicht. 

Kranke, Mantheleße dachte ef aus verſeuchten Gegenden ſtammende, 

befallene oder getödtete Thiere dürfen den Viehhof nicht gugefäet werden. 
Die dem Viehhof zugeführten Thiere unterliegen thierärztlichen 

Auterſuchung; die Unterſuchüng, welche ſich beſonders zu erſtrecken hat auf 
en und anſteckende Krankheiten, wird ausgeführt an den Markttagen 

— dem Kreisthierarzt, während der anderen Zeiten durch den vom 

agiſtrat hierzu beſtellten Sachverſtändigen. 


—ñññ ERS ſtellen. 
Die Erhebung von Marktſtandsgeld nach vorſtehendem Tarif 1 wird] Thorn den 29. März 1902. 
auf Grund des Geſetzes vom 26. April 1872 in Verbindung mit 8 130 des Der Magiſtrat, 
Buftänbigteitögejeges vom 1. Auguſt 1883 genehmigt. Armen⸗Abtheilung. 


arienwerder den 22. Januar 1902. 2 —— —u—U 
> ußz. Zwangs verſteigerung. 
e 5 Am Mittwoch ben . hen 


Kretschmann. 
5 vormittags 9 Uhr 


r PETE NETTE STE umge Tee f Ba 2 E Den Wilifrinvaliben 
Hohenhonnef am Ahein, Siebengebirge, Fre. 7 E en feed Seger 
Sanatorium für Lungenkranke. 


ſtände: 
Herrliche Lage, hoch über dem Rhein, mitten im Walde. Er- 


Siegel) 
B. N II. 47. 


in veterinärpolizeilichen Jutereſſen zutreffenden Anordnungen, ſowie 
erforderlichen Anordnungen der Thierärzte iſt unbedingt Folge zu 
echtänigg pen ihre Entſcheidung über Zurückweiſung eines Thieres iſt ein 
wegen Arendt 2 Die Zurückweiſung eines Thieres kann erfolgen 
Bei Gr t, Krankeitsverdacht und ekelhaften Ausſehens der Thiere. 
IR nach den treten von Seuchen oder von ſeucheverdächtigen Erſcheinungen 
beſtehenden Beſtimmungen zu verfahren. 


1 Wagen (Britichte), 1 
Kleiderſpind, 1 Spiegel, 
2 Sophas, 1 Sophatiſch, 
1 alte Dezimalwage u. 1 


ür - 8 N probtes Heilverfahren auf hygienisch-diätetischer Grundlage, Frei- 
nach — + den ee Thiere werden Gebühren erhoben | laltkur. Begelmüssige Erfolge. Vollkommenste Einrichtung. Nähmaſchine 
Wahrend des g Gebührentarif. Elektrisches Licht, Warmwasserheizung, vorzügliche Ventilation, öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
bevor der Markt M s darf ein Thier nicht eher feilgeboten werden Lift. 90 Zimmer. Mässige Preise. Winter und Sommer geöffnet. Baarzahlung verſteigern. 
” Auskunft und Prospekte durch den dirigirenden Arzt Dr, med. Thorn den 29. März 1 


ae BE 
ewahren ieſe Ouittungs⸗ oder Markt⸗Scheine find auf⸗ 
R Verlangen den kontrolirenden Beamten vorzuzeigen. 


E. Meissen, Hohenhonnef a. Rh. oyke, 
Gerihtsvollzieher. 


. 41779562 Mk. 


Bemerfenswerthe Einrichtungen der Hagelverſicherung: 
für die Erhebung der 9 auf dem ſtädtiſchen Viehhofe e werben nen ben Bentbtasthunocn un uach der 
a Nambafter Rabatt für mehrjährige Verſicherungsverpflichtung 

und bis zu 50 % der Vorprämie für hagelfreie Jahre. 

Kein Zwang zur Mitverſicherung des Strohes. 

Die Regulirung der Schäden erfolgt in erſter Linie durch 
Mitglieder. Prämieubeträge werden gegen Wechſel bis 15. No⸗ 
vember geſtundet. Zur Ertheilung jeder näheren Auskunft ſind 


Die Bezirksagenten und die Direktion der Geſellſchaft 
zu Schwedt a. 0. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hiermit zur öffent⸗ 
lichen 2 daß wir für den 
entlaſſenen Polizeiwachtmeiſter Hart- 
wig den Polizeiſergeanten Moysich 


hierſelbſt mit dem 1. April d. Js. 


zum Polizeiwachtmeiſter ernannt und 
ur — haben. - 
horn den 29. März 1902, 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der monatliche Hauptmarkt für 
Pferde und ſämmtliche Viehgattungen 
findet im ſtädtiſchen Viehhof Thorn 
am Donuerſtag, 1. Mai er. ſtatt. 

Thorn den 18. März 1902. 


Der Magiſtrat. 


Alte Metalle, alles Ledet, 
Perkzeuge, Packiſten u. 


ſollen am 
Freitag den 4. April d. Is., 
vormittags ½ Uhr, 
am Wagenhauſe IV hinter der 
Defeuſiouskaſerne und demnächſt 
am Wagenhauſe lll au der Culmer⸗ 
Esplanade meiſtbletend gegen 
Baarzahlung verkauft werden. 
Artilleriedepot Thorn. 


Lohmahlungsbücher 
für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebende 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


—— 


ICH 


‚Höhere 
Privat-Nädehensehnle, 


Das neue Schuljahr beginnt am 8. 


April, 9 Uhr. Anmeldungen nehme] 
am Montag den 7. April u. Dieus- | WE 


tag den 8. April, von 9 bis 1 Uhr, 


im Schullofat, Seglerſtr. 10, entgegen. 


M. Wentscher, 
Schulvorſteherin. 


Penſtonüre. 
Schüler, Knaben od. Mädchen, find 
vorzügliche Penſion. Brückenſtraß⸗ 
16, b. Frau Hauptmann Lambeck 
Schüler oder Schülerinnen 
finden gute Peuſion und liebevolle Auf⸗ 


nahme. Frau Henriette Glogau, 


Culmerſtraße 28, II, r. 


Er 
einem Beamten in den Nachmittag⸗ 
bezw. Abendſtunden gegen mäßiges 
Entgelt Beſchäftignng giebt 
durch Stenographie, Maſchinen⸗ 
ſchreiben (eventl. mit eigener Ma⸗ 
ihine), Korreſpondenz, Bach: 
führung oder techn. Zeichnen, 


wolle jchriftliche Augebote gütigſt unter 


100 in der Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung abgeben. 


Wo iſt Annahme 


ür auſt., gebild. Fräulein, das vom 
= Nerd Sründl bürgerl. Küche und 


Haushalt unentgeltl. bei freier Station]! 
erlernen kaun? Augeb. unter B. P. 1008 


an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. erbeten. 


Verkäuferin. 


Zum ſofortigen Autritt wird eine 
tüchtige Verkäuferin für Thorn, welche 
zugleich auch die Kaſſe zu führen hat, 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig iſt, bei gutem Salär zu 
engagiren geſucht. 

Angebote mit Gehaltsaugabe und 
Zeugnißabſchriften werden unter X. 
100 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


0 

Bureaugehilfin 

für Stenographie, Schreibmaſchine und 
Bureauarbeiten ſucht vom 1. April d. 
Is. in Thorn Stellung, wenn möglich 
bei einem Rechtsanwalt. Augebote 
unter . P. au die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 

Jung. Mädchen aus anſt. Familie, 
1. d. Wirthſchaft erfahren, als Stütze 
unter der Hausfrau f. kl. Haushalt i. 
d. Stadt z. 15. April geſucht. Meld. 
m. Gehaltsanſpr. u. ev. Zeugn. erb. 
Fr. Grams, Thorn, Leibitſcherſtr. 38. 

Junge Buchhalterin, welche auch 
mit der Kurzwaarenbrauche vertraut 
iſt, ſucht Stellung u. beſch. Anſpr. 
Gefl. Auerb. u. M. 400 au die Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. „Thorner Preſſe“ erb. 


20-30 flüchtige 
Steinjeher- Bejellen, 
10-20 geübte 


Rammer, 


finden von ſofort in Bromberg 
bei hohem Lohuſatz danernde 
Beſchäftigung. 


Julius Berger, Bromberg, 


Tiefbangeſchüft. 


Malergehilfen 


ſtellt ein 


Malerlehrling. 
Ein Knabe achlbarer Eltern findet 


als Lehrling Stellung. f 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


Lehrlinge 
zur Tiſchlerei können eintreten bei 
J. Golaszewski, 
Jakobsſtraße 9. 
Ein Lehrling 
kann ſich a melden bei 


Meyer, Steinbildhauer, 
Strobandſtr. 17. 


Lehrling 


kaun ſofort eintreten bei > 
H. Fechner, Drechslermeiſter, 
Tuchmacherſtraße 1. 
Lehrlinge 


könuen ſich melden. 


Adolph Granowski, 


Klempuermeiſter. 


Irdentl. Hansdiener | 


kann fich melden. 


Ein Laufburſche 


wird verlaugt. Bierverſandtgeſchäft 
Thorn III. Maden 90.8 


Achtung! 


Für alte Möbel, Kleidungs⸗ 


ſtücke, Wäſche und Betten zahle Zu erfragen Bäckerſtraße 16, L 


die höchſten Preiſe. 
Benuitt, Heiligegeiſtſtr. 6. 


Zahn-. 


rtushof. 


Die Leichenmarie # 
von Heinz Tovote. 
Eine bunte Mischung 3% 
adüsterer Bilder, abwechselnd 
mit feiner Gesellschafts- 
satire und humorvoller &% 
Augenblicksschilderung ver- 
eint sich in diesem neuen BE | # 
Bache, das mit seinem 
eigenartigen Titel und dem 
ebenso eigenartigen Inhalt 
anz dazu angethan ist, 
as weitgehendste Interesse 
u erwecken. 
— Neu aufgenommen. — 
horn. Justus Wallis, 
Leihbibliothek 


Geschäfts- Eröffnung. 


Am 1. April 1902 eröffnen wir am hieſigen Platze — Altstäd 
Nr. 21 — unter der Firma biefigen Plat 0 ter Markt 


Jarrey $ Mroczkowski 


ein Spezial-Geschäft für 


Haus- und Küchengeräte, 
Eisenkurzwaaren und Werkzeuge, 


Infolge langjähriger Thätigkeit in dieſen Geſchäftszweigen find wir in der Lage, allen 
Wünſchen und Anfprüchen gerecht zu werden und bitten, unſer junges Unternehmen gütigft 
unterſtützen zu wollen. 8 

Unſer eifrigſtes Beſtreben wird es ſein, die uns ertheilten Aufträge in beſter Qualität 
aufs billigſte und prompteſte auszuführen. ik 


Jarrey g Mroczkowski, 
Altſtädter Markt 21. 


8 


Faunfburſche, 


Sohu anſt. Eltern, ſucht Kantine der 
. Jufanterie⸗Kaſerne Rudak. 


1012000 Mk., 
. . E. Gd oe | 


Mark ID 000 oder 12.000 


auf ſtädt. ſich. Hypothek unter Z. 2.18 
au die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. geſucht. & 


find zur abſolut ſicheren Hypo⸗ 
thek zu vergeben. Angebote er⸗ 
beten unter 0. D. W. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeſtung. 


Fc 

Mark 6500 und 2500 IR 

auf Stadt⸗Grundſtücke ſof., auch getheift, | Ba 

Ein Rittergut von 2800 Morgen 
im Kreiſe Dirſchau. 

Ein Rittergut von 2400 Morgen 
im Kreiſe Thorn. ieee 
Ein Gut von 690 Morgen in Er 
Kreiſe Culm. n 
Ein Gut von 518 Morgen im], 
Kreiſe Thorn. 155 
Eine Befisung von 390 Morgen 

im Kreiſe Brieſen. 5 
Eine Beſitzuug von 328 Morgen 
im Kreiſe Brieſen. 5 
Eine Beſitzung von 240 Morgen]! 
im Kreiſe Brieſen. 2 
Eine Beſitzung von 140 Morgen | 
im Kreiſe Brieſen. - 7 
Alles mit gutem Boden, guten 
Gebäuden und kompl. Inventar unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen] 
durch Smueinski, Thorn, Culmer | 3 
Chauſſee Nr. 50. 3 


Mein Grundſtück 


mit ca. 112 Morgen] 
e Rübenboden, dar | 
r unter 12 Morgen 25 

0 8 ſchnittige, gute & 

Wieſen, will ich ver- | & 
kaufen oder gegen ein 
kleineres von 40 —50 


Uhren und Goldwaaren in grosser Auswahl 


zu Konfirmations-Geschenken 
empfiehlt billigst 


Walther Kolinski, Thorn, Gerberstrasse 33/35, 
vis-A-vis Café Kaiserkrone. 


Silberne Bestecke zu niedrigsten Tagespreisen. 
Uhren-Reparaturwerkstatt. Fabrikation von Trauringen. Verkauf nach Gewicht. 


Morgen gleichwerthigen Landes ein⸗ 
Nass, 78 
Siegfriedsdorf bei Schöuſee. 4 


Gaſtwirthſchaft 


8 55 ſofort zu verpachten. 


a 
tauſchen. tor ieht 
Tanzunterricht. 
Mein Tanzunterricht beginut am 
12. April er. in Thorn und erbitte 
Aumeldungen am 11. April von 4 
bis 7 uhr nachmittags und am 12. 
April von 11 bis 1 Uhr vormittags 
im „Thorner Hof“. 


Elise Funk, 


Tanzlehrerin. 


Miethskontrakts-Formulare 
Mieths-Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
find zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerel. 


b. 6. Dorau, 


horn, 
neben dem kaiserl. Postamt. 


Gegründet 1854 Gegründet. 


Wo, jagt die Geſchäfts⸗ 
Belle dieſer Zeitung. 8 


mr 2 
Ofſizier⸗Reitpferd, 
gute Beine, gute Gänge, verſetzungs⸗ Y 
halber billig verkäuflich. 
von Sierakowski, Oberleutnant, 

Thorn. 


Ein faſt neues 


Kubriolett 


ſteht billig zum Verkauf bei r 
Wwe. A. Gründer. 
Ein elegantes, fait neues 


franz. Billard 


und Zubehör, für Kaſino und Privat⸗“ 


ſalon paſſend, billig zu verkaufen. L N 


Pneumatic Harburg -Wien. 


Anerkannt erstklassiges Fabrikat. 


Vereinigte Gummiwaaren-Fahriken Harburg- Wien, Harburg a. E. 


3500 Arbeiter. 


ndwiethimaftliche] 4 
Sämereien. 


Näheres im 
Hotel Schwarzer Adler, Thorn. 
Umzugshalber ſind ein faſt neuer 
Regulator n. mehrere and. Sachen 
bill. zu verk. Heiligeiſtſtr. 7. 
Umzugshalber find alte Möbel zu 


verkaufen Greiteltr. 19, ll. * 
Pfeiler⸗Spiegel und Luftbüchſe Tu 0 h | a 9 er, 


Juländ. Rothklee, Weißklee, Schwediſchklee, Wundklee, 
Gelbklee, echte franzöſ. Luzerne, Thymothee, 
engl. u. ital, Reygras Wieſengräſer, Grasmiſchungen, 
Pferdezahnſaatmais, Seradella ꝛc. ꝛc. 


Futterrunkelrübenſamen, 


9 gelbe u. rothe Eckerudorfer, gelbe u. rothe Oberndorfer, weſt⸗ 


zu verkanfen Hundeſtraße 7. 
Fortzugshalber ſind alte Möbel 

zu verkaufen Kloſterſtr. 11, pt., l. 
Eine Drehrolle und alte Möbel 

zu verkaufen Bäckerſtr. 31. 


7 Herreh-Moden nach Maass 


Reichhaltigste Auswahl der 
modernsten Stoffe für Frühjahr u. 
Sommer in allen Preislagen. 


äfts⸗Verlegung. 


. i ine Dominialwaare, letzter Ernt Ahr | | 
1 Dmtlanae un ern Gel | 
h h freie, hochkeimfähige Saat Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache die 
Schul I el 7 0 A Di ef 2 h 8 8 h N ergebene Miktheilung, daß ich vom 1. April d. Is. en 
1 i 2 L 
elne Dotz. Ci, b. Dielen & Sonn. O Spezial- Schuhwaren Geſchift O 


MODIO, 


tadellose 6 Pfennig-Zigarre, 


in ½¼ʒ Kiſten 5 % Rabatt, empfiehlt 


Gustav Adolf Schlee, 
Zigarrenfabrik und Importhaus. 
Möbt. Zimmer zu vermiethen Der Stele jucht verlaiige die 


Helligegeiſtſtr. 1, II, links.] „Deutsche Vakauzenpost“ Eßlingen. 


nach 8 
Breiteſtraße 26, 
ſchrägüber der Konditorei von J. Nowak, unter der Firma M. 


Bergmann verlege. 5 
ch bitte das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch in mein neues 


J. 
tslokal übertragen zu wollen. 
9 vr Hochachtungsvoll 


M. Bergmann. | 


R 6 1 6 h Frau Krämer, Leipzig. 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 
Wohnungen zu vermiethen. 


3 g. möbl. Vorderz. m. ſep. Eing. v. 
1. April z. verm. Gerſtenſtr. 6, Il. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— 


2. Beilage zu Nr. 75 der „Thorner Brefje“ 


Wiedergefunden! 


Eine Oſtergeſchichte von K. L. 
(Nachdruck verboten.) 


In den ſtillen Räumen, die der alte 
Reutier und frühere Baumeiſter Waltershagen 
ſeit 25 Jahren bewohnte, herrſchte heute, 
ſchon ſeit der frühſten Morgenſtunde, ein 
haſtiges hin und her. Nicht als ob der 
Tag vor Oſtern mit feinem. Neinmaches und 
Kuchenback⸗Fieber den ſtillen Geiſt des alten 
Hauſes in einen lebhaften umgewandelt hätte 
— nein — davon hätte höchſtens die lang⸗ 
jährige Wirthſchafterin, Frau Müller, berührt 
werden können, nicht aber der alte Herr, 
der ſich als Schutz gegen alle Unruhen und 
Störungen der Außenwelt mit einer dichten 
und undurchdringlichen Wand ſchwarzen 
Tabaksqualms zu umgeben liebte. 

So pflegte er das ganze Jahr, in ſeinem 
Armſtuhl ſitzend, zu verbringen, ſich mit Leſen 
Häu den kleinen Säugern, deren niedliche 

zäuschen faſt die Hälfte des großen Raumes 

einnahmen, beſchäftigend. Nur einen Tag 

m Jahr gab es, da lehnte die lange Pfeife 

ungebraucht in der Ecke, und der Stieglitz, 

gesang B die luſtige Droſſel ſtellten 
acht i 

Veränderlichkeit eee über der Menſchen 

Wie ſeit zehn Jahren war Waltershagen 
auch diesmal einige Wochen vor dem Oſterfeſt 
zum Direktor der ſtädtiſchen Schule gegangen, 
= zwanzig der fleißigſten Schüler und 
n zur „Oſtereierſuche“ in fein 
alten en Was Wunder, daß es den 

un heute ni 
icht auf dem gewohnten 
Plate litt, eine gewiſſe Er 
keit war über ihn geton Erwartungsfreudig⸗ 
1 gekommen, denn der Beſuch 
der Kleinen war jedesmal ein peffer Sonnen⸗ 
tag in des einſamen Mannes Leben eien. 
Ihr Jauchzen hatte ihm tagelang nachher 
im Herzen nachgezittert, und für eine Weile 
war das Gefühl der Leere und Unzufrieden. 
heit in ſeinem Innern durch die ſtrahlenden 
Kinderaugen verſcheucht. 


Er ſtand jetzt ſinnend am Tiſch, augen⸗ kam 


Sonntag den 30. März 1902. 


und darbte dabei ... das junge Herz. Er 
hatte vergeſſen, daß ſein Kind mehr Anſpruch 
auf ſeine Liebe, als auf Geld und Gut hatte, 
daß es ſich halb todt fehnte nach einer 
weichen Hand, einer treuen Bruſt, an die es 
das junge Haupt bergen konute, um all' das 
Sehnen und Drängen, das in ſo einem un⸗ 
fertigen Weſen lebt, auszuſtrömen. Erſt 
ſpäter, als alles vorüber, alles zu ſpät, hatte 
ſich aus dem Trotz und der Bitterkeit dieſe 
Erkenntniß in ihrer ganzen traurigen Wahr⸗ 
heit bei ihm durchgerungen. Und er ſaun 
weiter! 

Eines Tages, es war an ihrem 21. Ge⸗ 
burtstage, pochte ſie ſchüchtern an die Thür 
ſeines Arbeitszimmers. „Verzeih, Väterchen, 
wenn ich dich ſtöre, ich wollte mir gern noch 
ein Geburtstagsgeſchenk von dir holen!“ 

Waltershagen ſchlug die Hände vor das 
Geſicht. Ja, ſo war's geweſen. Er hatte 
aufgeſchaut und war faſt überraſcht geweſen 
von der eigenartigen Schönheit feiner Tochter. 
Aus dem ſchmalen, feinen Geſichtchen leuchtete 
unverkennbar die Aehulichkeit mit der ge⸗ 
liebten Todten, nur die dunkeln Augen, die 
ſo machtvoll und zwingend zu ihm ſchauten 
und einen ſeltſamen Kontraſt zu der Fülle 
goldner Locken boten, die kamen ihm vor, 
als ſähe er fie heute zum erſteumal. Und 
da war es denn zutage gekommen. Sein 
einziges Kind, für das er gearbeitet und 
geſchafft hatte, liebte ſeinen jungen, mittel⸗ 
loſen Buchhalter und erbat nichts geringeres 
von ihm, als ſeine Einwilligung und ſeinen 
Segen zu ihrem Herzensbunde. 

„Wir haben uns lieb, Vater, nicht ſeit 
geſtern und hente, ſondern ſo lange Heinz in 
deinen Diensten iſt. Aber wir wollten mit 


unſerer Bitte warten, bis du dich überzeugt leis 


haben würdeſt, daß du dein Kind keinem 
Unwürdigen giebſt! Vater, laß uns glücklich 
fein! Sieh, mein Leben war ſonnenlos und 
liebearm, niemand war da, der Zeit für mich 
hatte, niemand, der ſich freute, wenn ich 

: Heinz war der einzige! Gieb 


ſcheinlich in den Anblick der zahlreichen uns deinen Segen!“ 


Chokoladen⸗ und Zuckereier vertieft. Wer 


Und die ſchlanke Geſtalt war zu ſeinen 


ihn aber genauer beobachtete, nahm in feinem | Füßen geglittten, und die Hände hatten ſich 
Ken Ausdruck wahr, als ob ſein in flehender Bitte zu ihm erhoben. 


es auch. Wan urigen gelte. Und ſo war 


zu beſtehen — und 


batte er dieſelben Kämpfe] hatte er geſprochen. 
eben Abend meinte er, arbeitet und geſchafft, daß der erſte beſte 


„Niemals geſtatte ich dieſe Heirath!“ 
„Habe ich darum ge⸗ 


nun endgiltig mit ihnen fertig zu ſein. Wenn Habenichts mit meinem Kind mein ſauer 


daun — > tn 5 
wieder da ie ſetzten ſich zu 1 

Bett und guckten in ſeine Kaffestaſſe aufs 
flüſterten aus den Geranienſtöcken vom Blumen⸗ 


tiſch zu ihm, ſie bohrten und ſchalten und 


ſchieden jedesmal mit dem Vorwurf von ihm: 
„Du allein biſt ſchuld au deiner Eimſamkeit!“ 


Der alte Mann am Tiſch ſeufzte tief auf! geſagt. 


graute, waren ſie erworbenes Gut an ſich bringt!“ 


Und dabei war er geblieben. Heinz Offen⸗ 


zie] bach hatte ebenſo vor ihm geſtanden, wie 


ſein Kind, er hatte ſeinen Mannesſtolz ge⸗ 
Demüitbigt und ſich trotz der harten Worte 
mmer wieder an das Vaterherz gewandt. 
„Genug!“ batte Waltershagen endlich 
„Verſuchen Sie Ihre klugen Spe⸗ 


Wie war deun das alles nur ſo gekommen?] kulationen an anderer Stelle, mein Kind 
Als feine geliebte Lebensgefährtin von ihm bekommen Sie nicht!“ 


geſchieden war und ſie draußen auf dem 


Und dann war Ilſa dazu gekommen. 


Friedhofe unter Roſen und Tannenzweigen „Wir wollen nichts an Geld und Gut, Vater, 


ſchlief, als er in wilder Verzweiflung meinte, 


une deinen Segen — ich kann wicht ohne 


das uun für ihn werthlos gewordene Leben dieſen von dir N 2 
6 gehen! Sei barmherzig!“ Er 
nicht mehr weitertragen zu können, da hatten aber war hart geblieben. 5 


ſich zwei weiche Arme um ſeinen Hals ge⸗ 


ſchlungen: „Nicht weinen, Väterchen, ſonſt iſt ſie von ihm gegangen. 


die Mutter im Himmel traurig!“ 


Und an einem düſtern Herbſttag war 
Er hörte noch das 
Schluchzen der Frau Müller und die ſüße weiche 


Das war das Glück und der Troſt, den Stimme feines Kindes, das vor der ver⸗ 
ihm fein geliebtes Weib zurückgelaſſen hatte ſchloſſenen Thür auf den Knuieen lag: „Vater, 


— fein Töchterchen Elſa. 
Zähne zuſammengebiſſen und ſich mit doppelter 


Und er hatte die] laß mich nicht hinausgehen ohne deinen Segen!“ 


Aber die Thür war verſchloſſen geblieben 


Kraft in die Arbeit geſtürzt. Keinen Augen⸗ und der Segen ungeſprochen. 


blick der Ruhe hatte er ſich gegönnt, nur 
um das Nagen der Schmerzen weniger zu 
empfinden. 


Er war ganz allein. 
Waltershagen richtete ſich auf — vorbei 


Was er angeſtrebt und gewollt, — aus — ich habe kein Kind mehr! Doch 


A. batte es nach langen Jahren unermüdlicher die ſeither vergangenen Jahre hatten nicht 


rbeit err 
Häns errungen. 


als Arch im ſtillen Stadtviertel, in dem er 


Das kleine, unjcheinbare umſonſt an ihm gearbeitet, nicht vergeblich 


ſchieden die Vorwürfe und Selbſtqualen jedes⸗ 


itekt zwölf Jahre gewohnt, war mit mal mit dem Schlußakkord:? „Du trägſt die 


dem vornehmen, palaſtartigen Haus, das er Schuld .. . wenn fie vielleicht geſtorben — 


auch jetzt noch bewohnte, vertauſcht. 

alte Häuslein mit feinen blütenweißen Vor⸗ 
ungen, der Fülle duftender Blumen auf dem 
alligterbrett, mit ſeinem Vogelſang und der 
auf lich wiederkehrenden Nachtigall, die 
Ga einem Strauch am kleinen Teich des 

warens ihr Neſtlein baute, war ſonnig und 
warm geweſen. 


Daß verdorben iſt!“ — Das zehrte an dem alten 


Mann; und deshalb ſehnte er den morgigen 
Tag mit den jubelnden Kinderſtimmen, vor 
denen die ſchwarzen Schatten der Vergangen⸗ 
heit nicht ſtand hielten, herbei! 


* * 
* 


Er zog in lachendem Sonneuſchein herauf. 


Vor as neue Haus, mit feiner teppichbelegten[ Die Weihe der Auferſtehungsſeligkeit lag 


und dle, den großen Palmen und Kakteen über der 
Flucht eleganter Zimmer, war ſo] Winkeln des Waltershagenſchen Hanſes lagen 

Und auch fein Kind fror] die bunten Eier verſteckt. Auf den Blumen⸗ 
bi war ihm fremd geworden, denn |tüpfen, in der Ofenröhre, unter Sofakiſſen 
den ſich immer mehr er⸗ und Teppichen, überall machten ſie ſich breit. 


kalt u 
darin N 
er hatte, 2 
weiternden 6 


liter, 


grünenden Natur! In allen 


ſie übrig. Erſchäftsbetrieb, keine Zeit für] Frau Müller hatte eine große, weiße Haube 


und ließ es ihr 
nicht fehlen! In 


geiſtige Nahrung 90er Menge wurde ihr zu häufen! 


andte fie in die beſte Schule] und eben ſolche Schürze umgethan und wurde 
an vorzüglichen Lehrern nicht müde, Kuchenberge auf weiße Teller 
Die dufteten jo braun und jungfrau und ſollſt den allernetteſten Tiſch⸗ 


. 


Maſchine ſummte verguügt und brodelte 
ungeduldig. 

Kommt! — Kommt! Und ſie kamen! — 
Zuerſt in ſchüchterner Bangigkeit, die aber 
bald dem jubelnden Sturm der Begeiſterung 
wich, als immer neue Eierlein entdeckt wurden. 
Die mächtige Haube der alten Frau wackelte 
vor Vergnügen, und Waltershagens Herz 
wurde leicht und froh. 

Die Kleinen mit den ſauberen Feſtge⸗ 
wändern und den vor Luſt glühenden Bäckchen 
ſahen einander alle ähnlich, nur eines fiel 
dem alten Herrn auf. Ein zartgliedriges, 
feines Geſchöpfchen, daß ſich unter den kichern⸗ 
den Kindern einſam zu fühlen ſchien. Woran 
eriunerten ihn nur dieſe Augen? Wo hatte 
er die gleichen machtvollen dunklen Sterne mit 
dem ſehnenden Ausdruck ſchon einmal geſehen 
. . . Ach .. . und nun waren ſie doch wieder 
gekommen — die böſen, quälenden Gedanken. 

Bald ſaß die kleine Geſellſchaft an der 
Kaffeetafel. Da gab es ein Kichern und 
Schmauſen, ein Zulangen und Bitten, und 
die Kuchenberge ſchmolzen in nichts zuſammen. 
Waltershagen that ſich Gewalt an, das Geſicht 
des blaſſen Mädchens nicht mehr anzuſehen. 
Doch als ſie wieder ihre Augen auf ihn 
richtete, da konnte er nicht anders, er beugte 
ſich tief zu ihr herab. 

„Haſt du keine Freundinnen unter dieſen 
Kindern!“ fragte er gütig. 

„Nein,“ autwortete ſie leiſe, „wir ſind 
erſt vier Wochen hier, und ſie ſind alle ſo 
viel größer und klüger als ich!“ 

Da wurde der Alte ſeinem Vorſatze, die 
Namen der beſchenkten Kinder nicht zu er⸗ 
fragen, doch untreu. 

„Wie heißt du, mein Kind!“ fragte er ſie 


e. 
„Ilſe Offenbach!“ erwiderte fie. 

Da ſchüttelte es den alten Mann wie ein 
Sturm. Er riß das Kind an ſich und erſtickle 
es faſt mit feinen Liebkoſuugen. Es war kein 
Zweifel, daß er das Kind feiner Tochter in 
den Armen hielt. Er ſtaud auf, zog ſeinen 
Mantel an und nahm die Kleine mit ſich. 
„Zu ihr, ſo ſchnell es möglich iſt!“ fieberten 
ſeine Gedanken. „Alles nachholen, was in den 
langen Jahren an Liebe und Glück verſäumt iſt!“ 

Der Wagen flog durch die geputzten 
Menſchenmengen, durch Veilchenduft und 
Lerchenſchlag, um dann endlich draußen, eine 
viertel Stunde von dem Städtchen eutfert, 
vor einem kleinen Häuslein, das die Kleine 
an ſeiner Seite als das der Eltern bezeichnet 
hatte, zu halten. Mit jugendlicher Behändig⸗ 
keit ſpraug Waltershagen aus dem Wagen, 
ſtürmte die Treppe empor und riß an der 
Klingel, die kleine Elſe ſtand mit großen, er⸗ 
ſchrockenen Augen dabei. r 

Ein hohe, Schlanke Frauengeſtalt öffnete 
die Thür, in ernſter, vollerblühter Weiblich⸗ 
keit ftand fein Kind vor ihm. „Elſe!“ ſchrie 
der graue Mann auf und noch einmal in 
wortloſer Seligkeit, „meine Tochter!“ 

Eine Sekunde verharrte die alſo Ange⸗ 
ſprochene in ungläubigem Staunen, daun lag 
ſie an ſeinem Herzen, und ihre Thränen 
floſſen ineinander und löſten die Bitterkeit 
und Sehuſucht von ihrem Herzen. 

„Vater, Gott ſei dank, daß du gekommen 
biſt!“ ſchluchzte ſie au ſeinem Halſe. „Heinz!“ 
rief fie dazwiſchen, „der Vater!“... Und 
der breitſchultrige Mann mit den treuen 
Augen, der jetzt haſtig aus dem Zimmer kam, 
küßte die welke Greiſenhand, „nun bekommen 
wir doch noch Ihren Segen!“ ſagte ernſt. 

In dem kleinen Zimmer, das ſo voll iſt 
von Sounenſchein und Veilchenduft ſitzen jetzt 
glückliche Menſchen. Großvater Waltershagen 
hält ſein jünſtes Enkelkind, einen friſchen 
pausbackigen Knaben auf dem Schoß, Klein⸗ 
Ilschen ſchmiegt ſich mit der Zutraulichkeit 
weicher Kinder an ſeine Knie, und die Hände 
der beiden Großen halten die ſeinen, in 
ſtummem Daukgebet, umſchloſſen. Feierliche 
Jubeltöne jauchzen aus der gegenüberliegen⸗ 
den Kirche durch das geöffnete Fenster und 
durch die Herzen der Glücklichen. 

„O du fröhliche, gnadenbringende Oſterzeit!“ 


— 


Tante Vorſehung. 
Oſtergeſchichte von Anna Beh gisch -Kapbftein. 


druck verboten.) 


„In den Oſterferien iſt Hochzeit!“ ſchrieb 
Kouſine Elly glückſelig aus der freundlichen, 
kleinen märkiſchen Villenſtadt. „Unfer altes 
Haus wird umgekrempelt von oben bis unten, 
die Penſionäre ſind dann bei ihren Eltern 
und in ihren Zimmern logiren unſere Hoch⸗ 
zeitsgäſte. Du aber, Hilda, biſt meine Kranz⸗ 


Und Hilda ſuchte aus. Natürlich nur 
ganz verſtohlen, mit einer verſchämten An⸗ 
deutung, daß der Doktor Windmüller ein fo 
brillanter Tänzer und amüſauter Plauderer 
ſei — und er habe ſie doch dieſen Winter 
in allen Berliner Geſellſchaften ausgezeichnet. 
Worauf Elly zurückſchrieb, daß Hilda den 
Doktor ein wenig aufmuntern möge, damit 
es noch vor Oſtern zur Verlobung käme und 
ſie ſich ſchon als Braut auf der Freundin 
Hochzeit präſentiren könne. 

Darauf Hilda: gerade die öſterliche Feier 
und all' das drum und dran der Frühliugs⸗ 
ſtimmung ſolle ja erſt die Kataſtrophe 
herbeiführen; der Doktor ſei nämlich merk⸗ 
würdig ſchüchtern ... Schüchtern — das 
ſchien nun Ellys Brüdern wieder zweifelhaft, 
die da glaubten, ihn beſſer zu keunen . 

Und mit den Oſterglocken miſchten ſich die 
Hochzeitsfanfaren, und die Oſterröschen, die 
im Walde erblühten, ſchmückten zwiſchen 
dunklem Myrthenlaub die feſtliche Tafel. Der 
weite Garten, der das Hochzeitshaus umgab, 
hatte ſich ſelber bräutlich ausgeputzt im jungen 


Grün der Stachelbeeren und zarten Roſig⸗ 


Weiß der Pfirſiche, im blaſſen Violett der 
Krokos und der Lebensblümchen und im ſüßen 
Blau der heimlichen, ſchamhaften Veilchen. 
Und drüber ſtrahlte die Aprilſonne warm 
und wolkenlos wie reinſtes Glück erfüllter 
Liebeshoffuung. 

Elly hatte heute keine Zeit ſich um ihrer 
Freundin Schickſal zu kümmern. Aber dieſe 
ſorgte für ſich ſelbſt, und des Hauſes Söhne, 
die Studentenbrüder, halfen ihr. Ihnen galt's 
als ein köſtlicher Spaß, den eheſcheuen Doktor 
endlich in feſte Hände zu bringen. Freilich 
ein ſchweres Stück Arbeit; denn ein richtiger 
Berliner Journaliſt und Theaterkritiker, der 
von den ſchönſten und pikanteſten Schau⸗ 
ſpielerinnen um die Wette angeſchmachtet 
wird, damit er ſie in ſeiner Zeitung milde 
behandle, betrachtet ſolch' frühlingshaft länd⸗ 
liches Idyll in einem gut geordneten Lehrer⸗ 
haus wohl als ein höchſt reizvolles Jutermezzo; 
allein ſich in ſoliden Verhältniſſen feſtlegen 
zu laſſen, iſt gerade nicht ſeine Sache. 


Doch die blonde Hilda ſah in ihrem weißen 
Kleidchen mit den friſchen Veilchen am Aus⸗ 
ſchuitt, mit den noch friſcheren Lippen und 
den braunen Augen, die heller lachten wie 
die Oſterſonne, wie der junge Frühling ſelber 
aus, und der Doktor vergaß die Vorſicht, die 
er während der Berliner Saiſon an den Tag 
gelegt hatte, bedenklich. Schon während des 
unvermeidlichen Polterabends mit dem der 
erſte Oſtertag gefeiert wurde, — eine Eins 
richtung, die er „abgeſchmackt“ nud „klein⸗ 
ſtädtiſch“ fand. Denn als das Mondlicht 
über dem ſtillen Garten lag, in dem das 
Auferſtehungswunder ſich in brechenden 
Kuospen und erwachenden Düften tauſend⸗ 
fältig offenbarte, wandelten zwei, die man 
unter den Tänzern im kerzenhellen Saale 
vermißte, ſelbſtverloren zwiſchen den im 
Silberglanz ſchimmernden Rabatten. Natürlich 
nur, um friſche Luft zu ſchöpfen. Der Kleinen 
klopfte das Herz bis zum Zerſpringen; Mond⸗ 
ſchein, Leuzwind und Hochzeitsſtimmung thaten 
das ihre, ſie bis über beide Ohren verliebt 
zu machen. Wenn er nun geſprochen hätte 
und fie ſchon morgen im Hochzeitszug der 
Kouſine als jüngste Braut, von der geſammten 
Verwandtſchaft und Freundſchaft beglaubigt, 
den Weg zur Kirche antreten dürfte! Doch 
er ſprach nichts trotz Veilchenduft und Silber⸗ 
ſchimmer. Er drlickte ihre Hand und wußte, 
juſt wenn ſie am ängſtlichſten auf das er⸗ 
löſende Wort lauſchte, intereſſant und viel⸗ 
ſagend zu ſchweigen und ſie immer wieder 
mit den verträumten Augen anzublicken. 

Und als ſie ihm endlich ins Hans ent⸗ 
ſchlüpfte, da verging ſie faſt vor Mitleid mit 
ſeiner Scheu und Schüchternheit. Und daun 
konnte ſie den ganzen Abend des Doktors 
nicht mehr habhaft werden. Seit einer 
Stunde ſchon leiſtete er einer ebenſo würde⸗ 
vollen wie korpulenten alten Dame Geſell⸗ 
ſchaft, die ihn mit einer Fülle von Liebens⸗ 
würdigkeit überſtrahlte, die ſchwieger⸗ 
mütterlicher Huld zum Verzweifeln ähnlich 
ſah. Selbſt wenn er aufſtand, um eine 
Tänzerin zum Walzer zu holen, folgte ihm 
die Matrone, hing ſich in ſeinen Arm und 
ſprach ſolange auf ihn ein, bis er auf den 
Tanz verzichtete. Hilda haßte dieſe Frau, 
die Rechte auf ihn haben mußte, ſoviel ſtaud 
feſt. Als ſie ſich zur Nacht in ihrem ſchmalen 
Zimmerchen eingeſchloſſen hatte, in dem die 
Stundenpläue, Landkarten und Reißbretter 
ſeines ſonſtigen Juhabers, des Tertianers, 
die Wände dekorirten, da ergoß ſich aus 


geführt, uur eines hungerte! knuſperig, und der Kaffee in der alten, blanken herrn haben. Darfſt Dir ihn auch ausſuchen.“ ihren hübſchen Augen eine Oſterwaſſerflut, 
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Die ausgereicht gur, um ich nuch ver Dots 
ſage ewige Jugend darin zu baden. 

Am nächſten Morgen ſah Hilda trotz der 
verwachten Stunden roſig wie die Apfel⸗ 
knoſpen aus, die in der Oſterſonne ſchwollen. 
Als die Morgenglocken die Andächtigen in 
die Kirche und das Brautpaar zu dem feier⸗ 
lichen Gang aufs Standesamt riefen, traf 
man ſich zum Wandern. 

Die dicke Familientante hatte den ſchüchternen 
Freier Schon beim erſten Guten Morgen mit 
Beſchlag belegt. Sie war kurzſichtig und 
aſthmatiſch und daher beim Steigen unbe⸗ 
holfen, auch lahmte ſie auf dem linken Fuß. 
Jeder auch nur halbwegs guterzogene Mann 
hätte ihr alſo den Arm bieten müſſen, zumal 
wenn es bergauf ging. Und Doktor Wind⸗ 
müller war Kavalier vom Scheitel bis zur 
Sohle. Hilda lief nebenher wie ein herren⸗ 
loſes Hündchen. Sie ſchmollte und grollte, 
und die Augen ſtanden ſchon wieder voll 
Oſterwaſſer, während in allen Wipfeln die 
Vögel ihre Lenzverkündigungen und ihre 
Liebesſehnſucht jubilirten. Der Doktor machte 
mit der Tante Unterhaltung, von der Hilda 
herzlich wenig verſtand, von Theateragenten, 
Bühnenalmanachen, Koutraktbrüchen war die 
Rede, — zu ihr, dem lieben blonden Früh⸗ 
lingskinde, aber ſprachen unterdeſſen ſeine 
Augen eine Sprache, die mit der der Wald⸗ 
vögel, der Veilchendüfte und der lauen Lüfte 
recht verwandt war. Doch was nützten ihr 
dieſe zarten Botſchaften, wenn die Geſchichte 
nicht endlich zum Klappen kam! 


Immer langſamer bewegte ſich die drei⸗ 
köpfige Karawane vorwärts. Mit einem 
Gemiſch von Mißvergnügen und Behagen ſah 
der Doktor, wie die übrigen Trupps, der 
Geſellſchaft längſt außer Seh⸗ und Hörweite 
vorangeeilt waren. Das wäre ſo die rechte 
Situation geweſen für ein Abenteur in allen 
Ehren mit dem niedlichen Kinde an ſeiner 
Seite. Aber dieſes verteufelte Ehrengeleite! 
Was wollte deun die alte Dame eigentlich 
von ihm! Etwa auch geheirathet werden? 
Die Alten ſind bisweilen die Beharrlichſten. 
Flugs drehte er den breiten Siegelring an 
ſeiner Rechten mit dem Stein nach innen, 
um dann ſo lebhaft mit den Händen zu 
geſtikuliren, daß der goldene Ring unbedingt 
bemerkt werden mußte. 


Allein ſtatt ſich zu verfärben, glänzte das 
Antlitz der guten Dame auf. Nun hatte ſie 
den Anknüpfungsverſuch gefunden für das, was 
ihr auf der Seele lag, und ihre Annäherungs⸗ 
verſuche wurden noch familiärer. „Gott, ich 
habe ja noch garnicht gewußt, daß Sie auch 
dem heiligen Eheſtande angehören, mein 
verehrter Herr Doktor, da werden Sie mich 
ja viel beſſer verſtehen. Alſo ein liebes 
Frauchen haben Sie zu Hauſe und gewiß 
eine Schar reizender Kinderchen. Ach du 


Bekanntmachung. 


NEUEL Suott, ich LU unt bir triurn Wonv⸗ 
köpfchen ja ordentlich vorſtellen. Ich ſehe 
Ihr gemüthliches Heim ordentlich vor mir, 
lieber Herr Doktor, wo der Oſterkuchen, den 
die Frau Gemahlin gebacken hat, auf dem 
Kaffeetiſch ſteht, und die Blondköpfe in allen 
Winkeln nach den Eiern ſpähen.“ 

„Aber ich habe keine Blondköpfe, verehrte 
Fran,“ lehnte der Journaliſt mit unerſchütter⸗ 
lichem Ernſt ab. 

„Alſo Schwarzköpfchen, dacht ich mir's doch 
gleich, gewiß wie die Frau Mama. Na, 
wie dem auch ſei, — jedenfalls wiſſen Sie, 
was Eltern für ihre Kinder empfinden. Ich 
habe nämlich auch ein Söhnchen, Gott, fo ein 
rechtes Sorgenkind. Er iſt nämlich ein 
Genie, ich verſichere Sie: in dem ſteckt der 
zweite Kainz.“ 

Aha! Doktor Windmüller wußte genug . 

Er wurde plötzlich unnahbar. „Alſo ich be⸗ 
greife: Der Herr Sohn iſt Schanſpieler an 
einer Provinzbühne, gaſtirt demnächſt in 
Berlin und — Sie wünſchen eine empfehlende 
Rezeuſion für ihn? Habe ich recht gerathen?“ 

Die Dame ſah ihn entgeiſtert au. „Aber 
wie köunen Sie — 2“ 

„Kenne die Situation zur Genüge. Das 
machen alle Mütter ſo, und alle Söhne ſind 
Genies. Natürlich auch meine Ueberzeugung, 
gnädige Frau.“ 

Sie wußte nicht mehr, ob er ſie komiſch 
oder eruſthaft nahm. „Nun, jedenfalls ſollen 
Sie ihn kennen lernen, Herr Doktor. Ich 
habe ihm ſofort telegraphirt, nachdem ich 
geſtern das Glück hatte, Ihre verehrungs⸗ 
würdige Bekanntſchaft zu machen. Er gaſtirt 
augenblicklich im Nachbarort und wird ſich 
am Ziel unſerer Wanderung beim „Frühſtücks⸗ 
plätzchen“ die Ehre geben, ſich einzufinden.“ 

„Heiliger Himmel! Fräulein Hilda, jetzt 
müſſen Sie helfen!“ ſtöhnte Windmüller, indem 
er plötzlich ganz unritterlich der dicken 
Gefährtin vorausſtrebte. 

Ob Hilda wollte! Ob nicht ihr ganzes 
Lebensglück an einer Viertelſtunde der Ein⸗ 
ſamkeit hing! Und wie ſie dieſe Klette ver⸗ 
abjchente, wie es ihr wohlthat, ihr einen 
Schabernack zu ſpielen! 

Sie blieb ſtehen. „Gnädige Frau, da 
unten am Abhang ſteht ein junger Herr, 
der unverwandt mit einem Taſchentuch herauf⸗ 
fächelt und nach unten winkt. Vielleicht haben 
wir uns verlaufen, oder vielleicht iſt das 
ſchon Ihr Herr Sohn?“ 

„Iſt er ſchlank und bartlos?“ 

„Total bartlos und ſehr ſchlank.“ 

„Trägt er einen grauen Kaiſermantel?“ 

„Einen grauen Kaiſermantel.“ 


„Daun iſt er es, ſicherlich. Aber da müſſen 
wir doch auf der Stelle umkehren.“ 
Sie lief den beiden ſchon voraus; denn 


Höhere Mädehenschule 


Nach einer Mittheilung des königl. 
Provinzial⸗Schulkollegiums in Danzig 
wird der katholiſche Prüparandenkurſus 
in Thorn nunmehr beſtimmt am 1. Mai 

Js. eröffnet werden. Die er⸗ 
forderlichen Räumlichkeiten ſind be⸗ 
reits in einem ſtädtiſchen Gebäude 
gemiethet worden. 

Weitere Meldungen von Theil⸗ 
woch icht werden bis zum 20. April er. 

ch jederzeit von der unterzeichneten 
eputation entgegen genommen. 

8 den 27. März 1902. 

Die Schuldeputation. 


Bekanntmachung. 
An Erlegung des Beitrags für den 
Einkauf erkrankter Dienſtboten und 
Lehrlinge mit 3 Mark, Handlungsge⸗ 
hilfen und Lehrlinge mit 6 Mark auf 
das Kalenderjahr 1902 wird hier⸗ 
durch mit dem Bemerken erinnert, 
daß nach den Einkaufsbedingungen 
das Abonnement als fortgeſetzt gilt, 
wenn nicht zuvor bis Neujahr Ab⸗ 
meldung erfolgt iſt. 
Thorn den 4. März 1902. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für 1 


Bekanntmachung. 


Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in 
Ollek im Jagen 70, dicht an dem 
feiten Lehmkiesweg nach Schloß 
Birglau gelegen, können ungefähr 
1000 Stück Ahorn-Alleebänme abge- 
geben werden. Die Bäume ſind 
wiederholt verſchult, pfleglich be⸗ 
handelt und beſitzen gutes Wurzel⸗ 
ſyſtem. Wegen des Preiſes, der Ab⸗ 
gabe zc. wollen ſich Reflektanten ge⸗ 
fälligſt an die ſtädtiſche Forſt⸗Ver⸗ 
waltung wenden. 

Thorn den 4. März 1902. 

Der Magiſtrat. 


Deffenlliche Verſſeigerung. 


Dienſtag den 1. April 1902, 
* 11 ½ Uhr, 
verden wir auf dem Hofe des Maurer⸗ 


meiſters Hugo Scheidier, Thorn 3, 
Brombergerſtr. 86, 
ein Geldipind und ca, 18 
rm Tief. Breunholz 
öffentlich gegen 27 ei 
Thorn den 27. März 1 
Der Magiſtral. 


Köninliehes G mnasun 
und Renlermnasium. 


Das neue Schuljahr beginnt am 
Dienſtag den 8. April, 8 Uhr, für die 
Vorſchule 9 Uhr morgens. 

Die Prüfungen für die Aufnahme 
in die Vorſchulklaſſen, bezw. die Ein ⸗ 
ſchreibung der ſechsjährigen Knaben 
ohne Vorbildung, findet am Sonn⸗ 
abend den 5. April, 9 Uhr morgens, 
ſtatt. Die nach Sexta zu prüfenden 
und aufzunehmenden Schüler ſind an 
demſelben Tage, um 11 Uhr, vorzu · 
ſtellen. Der Aufnahmetermin für die 
Gymnaſialklaſſen Quinta bis Prima 
und die Realgymnaſialklaſſen Tertia 
bis Prima iſt am Montag den 7. 
April, 9 Uhr morgens. Erforderlich 
iſt püünktliches Erſcheinen zu den an⸗ 
gelegten Terminen. Mitzubringen 
find Schreibmaterialien, ſowie die Ge⸗ 
burts⸗ und Impfatteſte bezw. das Ab⸗ 
eig der Aa er Anſtalt. 

Thorn den 29. März 1902. 
Direktor Dr. H. Kanter. 


Industrie-Schule Thorn, 


Gerberſtr. 23, I. 
Untericht in: 
feinen Handarbeiten, 
Kunſthandarbeiten, 
Maſchineſticken, 
Wäſchezeichnen und Wäſche⸗ 
nähen, 
Schneidern, 


Pu 
— neuer Kurſe für Wäſche⸗ 
zeichnen, Maſchinenähen und Schneidern 
am 3. April. 
Wally Bandau, 
Indnſtrielehrerin. 


Syrechſtunden von 3—5. 


2 monalliehe Lehrkurse 
in der 
feinen Damenſchneiderei, 
akad. Zeichnen, 
Arbeiten für ſich ſelbſt. 
J. Strohmenger, 
Baderſtraße 19. 


Wer Stelle ſucht, verlange die 
Allgemeine Vakanzen⸗Liſte, Mannheim. 


und Lehrerinnenseminar 
zu Thorn. 


Aufang des ie 1 
Dienſtag, den 8. April, vor⸗ 
mittags 9 Uhr. 

Aufnahme für die unterſte Klaſſe 
Sonnabend, den 5. April, vor⸗ 
mittags 10 bis. 1 Uhr, für die übrigen 
Klaſſen Montag, den 7. April, 
en ea 10 11 pics 

rühere Schulzeugniſſe, Impfſcheine, 
von Geenen En der Taufſchein 
ſind vorzulegen. 

Die Aufnahmeprüfung für das 
Seminar beginnt Montag, den 7. 
April, vormittags 10 Uhr. Die An⸗ 
meldung dazu muß bis Sonnabend, 
den 5. April, mittags ſchriftlich oder 
mündlich ſtattfinden unter gleichzeitiger 
Vorlage folgender Papiere: 
1. Taufſchein. 2. 5 red 
3. Geſundheitszeugniß. 4. Letztes 
Schulzeugniß. 

Für auswärtige Schülerinnen können 
geeignete Penſionen von Unter⸗ 
zeichnetem nachgewieſen werden. 

Der Direktor 
Dr. Maydorn. 


Die Kantine 


des unterzeichneten Bataillons 
ſoll für die Zeit der Uebung 
deſſelben auf dem un 
Schießplatz vom 8. bis 23. 4. 
02 verpachtet werden. 
Schriftliche Angebote find 
bis 1./4. 02 im Zahlmeiſter⸗ 
Geſchäftszimmer, Culmerſtraße 
12, III, woſelbſt auch die Be⸗ 
dingungen eingeſehen werden 
können, abzugeben. 
LJandwehrübungs⸗galaillon der 
Eußarlillerie III. Armee⸗Korps. 


Gewiſſenhaften 


Klabier⸗Unterricht 


ertheilt Frau Emmeline Schultz, 
Schloßſtraße 4. 


Gartenwohnung, beſtehend aus 2 
Zimmern nebſt Zubehör u. rg 
iſt zu verm. Mocker, Wilhelmſtr. 7 


vergun bewegte ne ſich ergebonch ſchneuer 
vorwärts. Ihre Augen leuchteten vor Stolz. 

An der nächſten Wegbiegung aber war 
das junge Paar auf kreuzenden Pfaden ver⸗ 
ſchwunden. 


mimte et def Dünziger preennen 
1417 


vom Donnerſtag den 27. März 
ür Getreide, Hülſenfrüchte nd ee 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 


..e. 


= = 2 ee I tr Käu eee Ba 1000 ee 105 
uf Stunden ſpäter traf man fi an] N ggen ber Tonne bon N 
der Hochzeitstafel. Blitzende Augen und vn a Gr. 1 


roſige Wangen bei der ganzen Jugend. Nur G 
Hilda ſaß in ſeltſamer Gedrücktheit neben 
ihrem Nachbar. Er hatte nicht geſprochen 
trotz Waldeinſamkeit und Lenzveilchen. Und 
ſie fühlte doch, daß er ſie liebte und ihre 
Nähe ſuchte. Ihnen gegenüber war, mit 
bitterer Ironie des Schickſals, die Familien⸗ 
tante plazirt, die fie beide mit Euergie 
„ſchuitt“ und zugleich mit böſen Blicken 
durchbohrte. Man ſah ihr an, das etwas 
in ihr gährte. 

Und das Unheil kam. Juſt als Hildas 
Vater, der Sanitätsrath, mit dem vollen 
Kelch in die Nähe ſeiner Tochter trat, erhob 
ſich die Feindin mit Oſtentation und klagte 
dem alten Arzt laut über den Tiſch herüber 
eine Herzaffektion, die ſie ſich durch einen 
unerhörten Aerger am Morgen zugezogen 
habe. Ein junger Herr und eine junge Dame, 
mit denen ſie ſpazieren gegangen ſei, hätten 
ſie nämlich unter Vorſpiegelung ſalſcher That⸗ 
ſachen los zu werden verſucht, und was ihre 
Entrüſtung auf die Spitze getrieben hätte, 
das ſei die Entdeckung geweſen, daß beſagter 
Herr ein verheiratheter Mann geweſen ſei, 
der hinter dem Rücken ſeiner Frau mit einem 
jungen Mädchen charmirt habe. Die tödt⸗ 
lichen Blicke, die ſie dabei auf die beiden 


45 ME. 
erſte ber Tonne von 1000 $ilogr. inland. 
große 668—695 Gr. 126—129 Mk. 

Wicken 1 Tonne von 1000 Kilogr. 

tranſito 135 Mk. 

Ha f Be 3 von 1000 Kilogr. inländ. 


8 = m Kilogr. 
oth 80— 


Kleie ber 50 Riloge. Weizen⸗ 4.30 — 4.65 Mk. 
Ro zug 5 Be Det. ae un 
elldemen ran e ran eufahr⸗ 
waſſer 6,45 ME. inkl. Sack G 8 


Hamburg, 27. März. Rüböl ruhig, loro 57 
Kaffee behauptet. Umſat 1000 Sack. — Petroleum 
ruhig. Standard white foto 650. — Wetter: 
veränderlich. 


Attentäter richtete, ließen niemand im Zweifel, 
wer damit gemeint ſei. 

Hilda erſtarb faſt in Scham; ſelbſt dem 
Doktor ſtieg ein feines Roth in die Stirne, 
trotzdem er hell auflachen mußte. Aber fünf 
Minuten ſpäter hatte er den Sanitätsrath 
im Nebenzimmer in aller Form um die Hand 
ſeiner Tochter gebeten. 

Dieſe günſtige Wendung verſöhnte Hilda 
ſofort mit der Tante, der ſie ſchließlich ihr 
Glück verdankte. Die Taute beſchloß keinem 
Sterblichen mehr zu glauben, und der Doktor, 
der ſich bei aller Liebe zu dem ſchönen Kinde 
ſo plötzlich in dieſe ungewollte Sitnation 
verſetzt ſah, begann ſich, als ſchon das Oſter⸗ 
feſt zur Rüſte ging und er von allen Seiten 
befeiert und betoaſtet worden, neben feinem 
hübſchen Bräutchen, allmählich mit Zufrieden⸗ 
heit in die neue Lage zu finden. 

Und als einige Jahre ſpäter ihm wirklich 
ſein blondes, rundliches Frauchen den ſelbſt⸗ 
gebackenen Oſterkuchen vorſetzte und in der 
That ein paar muntere Blondköpfe in allen 


Gegen Schnupfen iſt der 
neue Schnupfenäther „Forman“ 
anzuwenden, der ärztlicherſeits 
mehrfach als „gerade zu 
ideales Schnupfenmittel“ 
bezeichnet wird. Bei leichtem 
Schnupfen Forman⸗Watte Doſe 
30 Pf., bei hartnäckigen Fällen 
Forman⸗Paſtillen zum Inhaliren 
50 Pf. Wirkung frapaut! 
In allen Apotheken. Man frage 
den Arzt. 


30. März: Daun u- Aufgang 5.49 Uhr. 
6.88 Uhr. 
Hron-ufgau 12.19 Uhr. 


Zimmerwinkeln Oſtereier ſuchten, da ſegnete Mond⸗Unterg. 855 Uhr. 
er die Familientante, die feine Vorſehung 81. März: Se gene 358 15 
eworden. Mond⸗Aufgang 1. 8 Uhr. 
Berantworllich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn, Mond⸗Unterg. 9.44 Uhr. 


5 Konkursmaſſen⸗ 


K 
rt 
Preis 

f 
fafl 


beitände 


im A. Sleckmonn'ſchen Konkurſe 
werden im Laden Schillerſtraße 2 zu 
bedeutend herabgeſetzten, aber feſten 
Preiſen ausverkauft. 
Es ſind in reicher Auswahl vor⸗ 
handen: 
Papier⸗ und Arbeitskörbe, 
Schlüſſelkörbe und Puffs, 
N und alle ven, 
indertiſche und ⸗Stühle, 
Kinderwagen und Puppen⸗ 
wagen, 
„Korbſtühle und Blumentiſche, 
alle Sorten Bürſten ꝛc. 


Der Konkurs = Verwalter 


Gustav Fehlauer. _ 


Thorner 
Holigkuchenfabrikate 


aller Art, in friſcheſter und beſter 
Qualität, zur Alber & Schultz'ſchen 
lait waste gehörig, werden aus⸗ 
verkau 
Bei Entnahmen von Mark 3,00, 
Mark 1,20 Rabatt in Waaren. 
Ferner kommen zum Verkauf: 


The, Chololade, Cargo, 
Sl, Gates, Ofterartifel 
und Bonbons aller Sorten 


zu bedeutend herabgeſetzten, aber feſten 
reiſen. 
Der Verkauf findet in den Lager⸗ 
räumen Schloßftrafe 4 unten ftatt. 
Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 
Duri echſereken de 
triebs⸗ u. Hypotheken⸗Kapital 
ze ſtreng diskret in jeder Höhe. 
W. Hirsch Verlag, Mannheim. 
Fortzugshalber ein kleines, gut ver⸗ 
ziusliches Grundſtück billig zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen 
Mocker, Mittelſtr. 7, Hof. 


Sölzerne Pumpe, 


aſt neu, billig zu verkaufen Brom⸗ 
„ bergerſtr. 90, part. H. Pohl. 


1 Atelier eee an Munnmün Ks, Mttenehie Die golluznuſa Ffflelter für Zapnoperationen? 
und Zahnersatz. 


Frau Margarete Feslauer, 
Brückenſtraße II, J. Etage, 


Im Hause des Herrn Pünchera. 


Alleinvertretung d der vorzügl. 
Magnalium Gebisse, 


„ R. G. . Nr. 164 612. 
Patente in mehreren Ländern. 


8 Gebiss - Reparaturen werden möglichst sofort er 
>33322333332333>33323332233333535: 


en 


Schultaschen, Tornister, 
‚Bücherei er, Handtaschen, Notentaschen, 

Aktentaschen, Portemonnaies, 
Zigarrentaschen, Reisekoffer, Plaidriemen, 


Kutsch- und Arbeitsgeschirre, 


Peitschen und Peitschenriemen 
offerire zu soliden Preisen, 


Bernhard Schütz, 


Thorn, Culmerstr. 15. 
Reparaturen an Geschirren, sowie sämmtlichen Lederwaaren 
werden we und ae ausgeführt. 


DOSE 
Pranzösiseh, Inpliseh, Russisch, 


The Berlitz 


School, 
Altst. Unterricht 
Markt 8. nach der berühmten Methode. 
e Ueber 200 mit einander verbundene Schulen. 
sind in der 
Schule na Nur Nationallehrkräfte. 
bei Herrn 
Golembiewski Der Schüler ist von n der ersten Stunde an ge- 
zu haben. zwungen, sich in der fremden Sprache auszudrücken. 


CCC ã ² Abb EEE 


D_,52 _<7 


durch Arbeit, 


Verkaufslokal: Schillerſtr. 4. 
Reiche Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
acken, Beinkleidern, Schener: 

chern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 
vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 


Der Vorſtand. 


Wer 
Luft hat 


ſich zu verheirathen, findet bei mir 
ſtets vorräthig maſſiv goldene 
Trauringe, Paar von 12— 50 Mk., 
goldplattirte von 3 Mk. an. Anfer⸗ 
tigung aparter Muſter in einigen 
Stunden. Gravirung umſonſt. 


Louis Joseph, 
Uhren und Goldwaaren, 


Carl Bonath 


Photograph. - artistisches Ateller 


© 
Herren-Moden 


tadellos und elegant bei 


B. Doliva, Artushof. 


© 


Neust. Markt 
und Gerechtestrasse Nr. ®, 
E72 Spezialität: & 
„Auf Leinwand gemalte Por- 
träts und Vergrösserungen“ 
nach jeder Photographie oder 
Sitzung, 


Platinotipie, 


. 
barl Seidel, 


Wilhelmſtadt, Friedrichſtr. 6, 
empfiehlt 

. Rügenwalder Zervelatwurſt, 
: Thüringer Zervelatwurſt, 
„Thüringer Salamiwurſt, 

ff. raunſchweiger Mettwurſt, 

f. Braunſchweiger Leberwurſt, 
ff. Frankfurter Würſtchen, 
in Büchſen, auch mit Sauerkohl, 

täglich friſche 
Erembotſchiner Molkereibutter. 


Werkstatt für Polgterarheiten u. Dekorationen, 


Neuaufertigung, Aufpolſterung und Reparaturen 
an Sophas und Seſſeln, jeder Art Matratzen uſw. 
Anbringen von Gardinen, Portiören u. Rouleaux 
ow 


Seglerstrasse 28. 


Zur Saat: 


Send fie Publikum der Stadt ſowie Ihren, 
igeg t 7 * 
Strumpf- und Soden ſürit Anbringen von Marquiſen u. Wetterrouleaug| Aynkain 
beſtens zu empfehl oakel⸗Jabtt ſchnell, gut und allerbilligſt. I 

zu empfehlen. Strümpfe werden L 
e a F. Bettinger, Strobaudſttaße 7. do 

U 

Ko e aeg 88 u 8 2 = Rothklee, 

ng und Unter >335: 93533: x 3333353353 > ® 
Bien ib mit Beehman| u 7 Weissklee, 
e t traut, ſo 95 3 
. Publikums — Schwedischklee, 


werden kann. i 

Meine Strumpf⸗Fabrik befindet ſich 
dom 1. April Coppernikusſtraſſe 
Nr. 22, II. Etage. 


Gelbklee, 
Thimothee, 


niedr. veredelte, mit prachtv. Wurzeln, i. d. beſt. Remont.⸗ 


H. von Slaska. und T offerirt zu 
heeſorten, nach unſerer Wahl, I. Qual. extra ſtark per Seradella, ötnti 
: N Stud 50 Pfa N „ II. Qual. = außergewöhnlich billigen 
Dom. Wiesenburg |? e Ste 40 bib, an. d, 6 . Raypräser, reifen 
e aa 1 0 f f 
ge e Hochſtamm⸗-Roſen. Virginla-Mals, eee 
Ligowo⸗Hafer. Ferner and: 1 bis 2 Meter hoch, wirkliche Prachtexemplare mit . 0 Kl 
perl. Prof. Maercker und Plane] z ſelten ſchöner Bewurzelung in feiten Ballen, theil- hestehräsermisehnn NN Skar KIaimmer, 
N ee e d . bn | 8 
er Miete bi 2 * 22 ’ 
keln und Mohrrüben abzugeben. Wu — heN, ee Dar. 2 2406 Gemü ſe⸗ — Werkſtatt. 


1,25 bis 2,00 Mk. f 5 
Durchſchnittswaare 18,00 Me Bebe ieee 


Niedr. Roſen find ſofort, hochſtümmige aber erſt 
Mitte Mai nach erfolgter Abhärtung verſandtfähig. 
Kulturanweiſung wird jedem Auftrag gratis beigefügt. 


Hüttner & Schrader, Thorn, 
Wees A 


ee lier J 


L. Kuchenmehle 


empfiehlt zum Oſterfeſte 
H. Rausch. 


Selbf eingemadt: 


. Anuerkohl, 
ſuure Gurken, 
Seufgurken, 
Pfeffergurken, 
Ureißelbeeren N 
ze, empfiehlt RP se; 


A. Rutkiewicz, 


empfiehlt 


Samen-Spezial-Geschäft 
B. Hozakowski, 


Thorn, Srükenfr. 
Preisliſten gratis. 


Ziehung 17. u. 18. April 1902 


Königsberger 


Geld-Lotterie 


6241 Geldgewinne Mark 


200000 


339533333333339393339335555353333335395355 9 
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__Schuhmacjeritzahe 27. _ 1 Gem. 50 000 — 50 0001 

I — Gegründet 1838. — zu — 2 

Thorner Schirmfabrik 1 u 10 000 — 10 000 

1 5 000 = 5 000. 

a. I m 3000- 3000. 

f > In 1000 = 4000. 

To * 10 . 500 = 5 000. 

wi wer, 40 zu 300 = 12 000 1 

e FT Bingetr. Wasrens. 88297. 60 m 20-12 000. 

Spezialitäten: — m - 12000. 

Brücken ⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke. Spar 2 Seife 300 2 = rt: 

Stets Neuheiten in j f i — 90 0 000. 

Sonnen- U. Regenschirmen. Aromatische Terpentin 2 er Korngeifen. m 20 = 10000. 
Reichhaltige Answöhl in Salmlak-rerpentin-Schmier-Selfſe. ag 1000 E 10 £ 10 000 

Fächern u.Spazierstöcken. 4000 m 6= 24.000, 


Größtes Lager am Platze. 
Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 


Bettfedern⸗ 


Reinigungs ⸗Anſtalt 


Auna Adami, 
Herechteſtraße 


Loose à 8 Mark, Porto und Liste 
80 Pfg. extra, empfiehlt und ver- 
sendet auch unter Nachnahme 


Carl Heintze 


Berlin W., Unter den Linden & 
. Köſtliche mw 
TMafeläpfel 


empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28 


Adam Kaczmarkiewiez'sch 


einzige, echte altrenommirte 


Färberei u. 
Hauptetabliſſement 


für chemiſche Reinigung 
von Fierren- und Damengarderobe elt. 


F. MENZEL, 


Thorn, 
Breitestrasse 40. 


Ur schwarze F Seide 


ruurt das Spezialhaus v. Hch. Hense, Krefeldxr. 43 
in garantiert haltbarer Ware, glatt und gemustert, von 
Mk. 8.— an. Keine Reisende, keine Zwischenhändler. — 
Bevor Sie anderswo kaufen wollen, lassen Sie sich franko 
Muster senden. 50 Mark erhält, wer nachweist, gleich 
gute Ware, en dötail billiger kaufen zu können. 


Dachpfannen, 


Zur 8 
blaue nat offerire: Ziegel, Röhren, Radial⸗, Brunnen⸗, Kloſter⸗, Verblend⸗ Annahme: Wohnung n. Werkſtätte, 


Seradeugelbe Lupinen, und alle Arten Formſteine Thorn, nur Mauerſtr. 36, 
Wien’ Gerſte, in rother Farbe, garantirt wetterfeſt, offerirt zu billigſten Preiſen franko zwiſchen Breite u. Schuhmacherſtraße. 


< jeder Weichſelablegeſtation und frei Waggon Thorn = 
er dus OR DEN Dampfziegelei Jlotterie, Inh, Louis grams, A Mechnikum Sternberg 


letter Ernte. Thorn, Leibitſcherſtraße 38. (Hecklenb.) f. Maschinen- 
Stefan Rei h N 11. Eine Wohnung, 3 immer und Werkmeist, Binjähr, Kurs. 
chel. zu vermiethen Schillerſtr. 19, II.] Küche zu verm. Kondultite. 40. Lehrwerkstätte, 


IVerein zur Unterstützung | 


und Blumenfämerrien |‘ 


Tapeten, 


Anoleum und Linkraſta, 


in einfacher und 
eleganteſter Auswahl billigſt bei 


L. Zahn. 


Telephon Nr. 268. 


Fahrradhaudlung 


nebſt eigener 
Reparaturwerkſtatt 
und Emaillirungsanſtalt mit 
Gasbetrieb. 
Sämmtliche Reparaturen jeder Art, 
ſowie Achſen, Konen, Lagerſchalen, 
Rohreinziehen werden ſchuellſtens, 
ſauber, billig und mit größte Zuver⸗ 
läſſigkeit ausgeführt bei 
Adolf Eichstädt, 
Gerechteſtraße 23. 


inder-l. ortpagen, 


fine Tub al, 


ſowie vorzüglich flaſcheureifes 


Grätzerbier 


empfiehlt 


Max Püncſiera, 
Braufelimonaden- u. Selter- 
Waſſerfabrik. 


Jur Saat: 


Seradella, Wicken, Lupinen, 
Erbſen, Gerſte, 
Hafer, Roth⸗ und Weißklee, 
Thymothee u. ſ. w. 
offerirt billigſt 
H. Safian. 


Sbampoofng⸗VBap⸗Aum 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
beſtes Kopfwaſſer, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Gran: 
werden der Haare und beſeitigt alle 
Kopfſchuppen. à Fl. Mk. 1,25 
und Mk. 2 bei H. Hoppe, geb. 
Kind, Breitenſtraße 32, I. 


Friſch eingetroffen: 

Italieniſcher Blumenkohl, Durch⸗ 
ſchnittspreis pro Kopf 20—25 Pfg., 

neue gutkochende Algier⸗Kar⸗ 
toffeln, 2 Bid. 45 Pfg., 

Sehr ſchöne Feigen, Pfd. 25 Pfg., 

N Pin kalif. Datteln, Pfd. 

g. 


Dauermaronen, Pfd. 30 Pfg., 
däniſchen Roth: und Weiſßtkohl, 
empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 


5 77 4 

2 ff. möbl. Vorderzimmer, 
in beſter Lage, ſofort zu vermiethen, 
eventl. auch getheilt 

Altſtädt. Markt 27, II. 
Möblirte Wohnung 

von 2 Stuben und Eutree, auf Wunſch 
auch Burſchenſtube nebſt Pferdeſtall, 
von ſofort zu vermiethen Schulſtr. 
22. Näheres daſelbſt, 1 Tr., r. 

Von ſofort oder 1. April ein großes 
gut möblirtes Zimmer mit ſchöner 
Ausſicht zu vermiethen 


Altftädtifcher Markt 28, II. 
Möbl. Zimmer 


zu vermiethen. Zu erfragen in der 


Thorner Preſſe“. 
Unt möbl. Zimmer, 
auch mit Penſion, find ſofort zu 
vermiethen Culmerſtr. 28, II, r. 
Ein gut möbl. frdl. Zimmer u. 
Kab. bill. z. verm. Gerftenftr. 19, II. 
Frdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. bill. 
z. verm. Copperuikusſtr. 39, III. 
ut möbl. Zimm. mit ſep. Eing. 
zu verm. Gerechteſtr. 30, III. l. 


Culmerſtraße 1, 


Belle⸗Etage, v. 1. 4. 1902 zu verm. 
(Für ruh. Miether paſſend.) A. Preuss. 


Ein Lagerplatz, 


ca. 4 Morgen groß, iſt im ganzen auch 
getheilt zu verpachten. Gefl. Nachfr. 
unter L. Z. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 

Den von Herrn Heinrieh Arnoldt 
ſeit über 20 Jahren innegehabten 


Laden 


vermiethet zum 1. Oktober er. 
A. Stephan. 
Schöner großer Laden, geeignet 
zum Fleifche u. Wurſtgeſchäft mit hell. 
Werkſtätte, in guter Geſchäftsgegend 
von ſofort zu vermiethen. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


T 
1 
Laden mit Wohnung, 
ferner die erſte Etage und kleine 
Wohnung find vom 1. April zu 
vermiethen Culmerſtraßte 13. 


Laden Brückenstraße 40 


zu verm. Näheres Molkereikeller. 

In unſerem Haufe Bromberger⸗ 
und Schulſtraße⸗ Ecke, 1. Etage, 
iſt eine 


hertſchaflliche Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Küche und 


Zubehör, welche z. 8. von Fran Dr. 


Funck bewohnt wird, vom 1. April 
1902 ab zu vermiethen. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Wahnungen: 
Gerberſtr. 27, 2 Treppen, hinten, 2 
Zimmer nebſt Zubehör. 
Schloßſtr. 14, 3 Treppen, 5 Zimmer 


und Zubehör. 
Zu erfragen Schloßzſtr. 14, I. 


Verſetzungs halber 
iſt die bis dahin von Herrn Haupt⸗ 
mann Becker bewohnte Wohnung 
von 8 Zimmern, Pferdeſtall und allem 


Zubehör zu vermiethen. 


W. Busse, Altſtädt. Markt 16. 
In unſerem Haufe, Breiteſtr. 37, 


11. Etage, iſt das 


Balkonzimmer 


mit Eutree, welches ſich zu Kontor⸗ 
zwecken eignet, ſofort zu vermiethen. 
Thorn. G. B. Dietrich & Sohn. 


Mombergerſkraße Nr. 78, 


1. Etage, 6—7 Zimmern, Stallung 2c, 


zu vermiethen. Näheres 
Brombergerſtr. 90, pt., r. 


Eine Wohnung 


von 6 Zimmern und allem Zubehör, 
1. Etage, zum 1. April ev. auch früher 
zu vermiethen. Herrmann Schulz, 
Culmerſtr. 22. 
1 herrſchaftliche Vohnung, Bromb. 
Vorſt., Schulfts. 10/12, v. 6 Zim. 
u. Zubeh., ſowie Pferdeſt. verſetzungs⸗ 
halber ſof. od. ſpäter 5 vermiethen 
G. Soppart, Bacheſtraße 17. 
Neben Born & Schütze per ſofort 
oder 1. April ſchöne Wohnung, 3 
Zimmer und Zubehör, daſelbſt eine 
Wohnung, 2 Zimmer und Zubehör, 
gr. Garten, per 1. April zu vermiethen 
Thornerſtr. 25. Auskunft daſelbſt 
durch Herrn Zugfüßrer Mathee. 


Altſt. Markt 29 


iſt eine Wohnung, 2. Etage, zum 
1. April zu vermiethen. Näheres 
bei A. Mazurkiewicz, 


„ Serrhänftlihe Wohnung, 


tage, im neuerbauten Haufe, 7 
bis 9 Zimmer, Loggia, Gas⸗ und 
Badeeinrichtung, reichlichem Zubehör, 
auf Wunſch Pferdeſtall und Remiſe 
zu vermiethen. 

Mellienſtraße 85. 


Seglerſtraße 30, 


eine kleine, helle, freundl. Wohnung 
von 3 Zimmern, nebſt Küche, Keller 
und Baderaum, iſt vom 1. April er. 
zu vermiethen. Näheres 

E. Keil, Seglerſtr. 11, II. 


Balkon⸗Wohnung, 
1. Etage, 3 Zimmer zum 1. Auguſt 
ed. früher zu vermiethen. Eignet ſich 
auch für unverh. Offiziere. Zu er⸗ 
fragen im Laden Junkerſtr. 4 

—ů—7r5ð—.¼0. 


Wilhelmsplatz 4, 


2. Etage, 7 Zimmer mit Nebenge⸗ 
laß, zum 1. April oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei 

Dr. Saft, Wilhelmsplatz 4. 


Cine hetrſchaftl. Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimm., reichl. Zube⸗ 

hör u. Garten, iſt v. 1. April z. verm. 

Adalbert Franke, Buchdruckerei, 
Brombergerſtr. 26. 


Pohuung, Schulte. II, I, 


7 Zimmer und Erkerzimmer, nebſt 
allem Zubehör, ſowie Gartennutzung, 
bisher von Herrn Oberſt Riebes be⸗ 
wohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. 8. Soppart, Thorn, 
Bacheſtraſte 17. 
Eine freundliche 


Mittelwohnung 
iſt verſetzungshalber ſofort für 400 
Mark zu vermiethen durch 
0. v. Gusner, Schuhmacherſtr. 20, II. 


Eine Wohnung, 


3 1 nebſt Zubehör, für Mark 
320 zu vermiethen. Zu erfragen 
Culmerſtraſßßſe 9, im Hotel. 


Nähmaschinen! 


30 ° 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reifen laſſe, noch Agenten halte. 


WR 


unter 3 jähriger Ga⸗ 


Hocharmige, e = 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


30 Mark. 


Maschine Köhler, Vihraiting Shuttle, 
Ringschiffohen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahluugen monatl. von 

ark an. 
Reparaturen ſchuell, ſauber u. billig. 


8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtr. 
Nen! Nen! 


Re 
Kies⸗Dachdeckung, 
unter Nr. 169 233, pateutamtlich 
geſchützt, frei auf der Schaalung 
liegend und nur an den Rändern be⸗ 
feſtigt. Durchtreten (wie beim 
Pappdach), Riſſe und Lecke ausge⸗ 
ſchloſſen. Beſter Erſatz für 
Pappdeckungen. Proben liegen zur 
Anſicht beim Erfinder A. Lemke, 
Thorn, Gerberſtr. 18 und bei Herren 
Bauunternehmer Gebr. Schmidt, 
Mocker, wo Beſtellungen ebenfalls 

angenommen werden. 


Früh kartoffel 
„Triumph 


* 


2 U 2 Re N 


Mit dieſer Sorte wird eine Kar⸗ 
toffel in den Handel gebracht, die dem 
längft gehegten Wunſch jedes Garten⸗ 


han 


„ |Breitestr. 26 
| gegenüber Konditorei Nowak. 


Eröffnung 1. April. 


Grosse Auswahl geschmackvoll garnirter Hüte 


zu ganz enorm billigen Preiſen. 


Theiler F. 


Shel-, Spiegel- u. Molſterwaaren mromberg, Danzigerſraße. f 


in guter Ausführung zu billigsten Preisen. 


— —— 


und 


Brennabor ist das Ideal aller Radler! 


Oskar Klammer, Thorn III. 


157 
Pfennig 
eine grosse Tasse 


Der Grosse Preis von Deutschland 
Grand Prix de la Republique, Meisterschaft von Europa 


beſitzers und Landwirths endlich ent⸗ kräftigste Bouillon im Wohlge- 
ſpricht und unſtreitbar die größte Er-|schmack feinster Hühnerbrühe, be- 
rungenſchaft in Br om jet reitet man mit 
Erfolgen der Kartoffelkultur reſp. 6 
Züchtung neuer Kartoffelſorten bildet „ Wuk 
und iſt der dazu gewählte Name] dem neuen hervorragenden Extrakt 
„Triumph“ die richtige Bezeichnung. für die Küche. Derselbe giebt aber 
Was es zu bedenken hat, große, auch allen Suppen, Gemüsen, 
ſchmackhafte, mehlige Kartoffeln ſchon Saugen reinsten, kräftigsten Fleisch- 
im Juni abernten und auf den Markt] brühe-Geschmack und ist so enorm 
bringen zu können, bedarf keiner] billig und ausgiebig, dass ihn selbst 
weiteren Erwägung. Die Kartoffel] der kleinste Haushalt anwenden 
„Triumph“ bildet ihre Kuollen, wie] kann. Der Würz- Und Kraft-Extrakt 
Abbildung zeigt, dicht wie ein Neſt um „Wuk“ ist in Büchsen à 25, 55, 90 
den Stock herum und läßt ſich deshalb] Pfg. überall zu haben. 
ſehr leicht und bequem abernten. Die In Thorn bei: 
Knollen ſitzen in großer Zahl, 20—30, | Anders & Co., Dammann & Kordes, 
an der Pflanze, ſind groß und mittel-] Franz Goewe, C. A. Guksch, A. 
groß. Das Fleiſch iſt gelblich, die Mazurkiewiez, Felix Szymanski, 
Schale gelb und flach mit glatten] Paul Weber. 
Augen. Sie kocht ſich ausgezeichnet] Weitere Verkaufsstellen werden 
und dürfte als die wohlſchmeckendſtef unter günstigen Bedingungen er- 
Frühkartoffel zu bezeichnen fein. richtet. 

Enorm iſt der Ertrag; einer meiner] Vereinigte Mährextrakt-Werke 
825 f ben 8 theilte mir fen Dresden. 

aß er von 25 Pfd. Trinmphkartoffeln ; da 
7% Str. geerntet hätte Ein Verſuch überzeugt, daß 
1 tr, Mark 15, ½ Ztr. Mark 7½, 

J Bir. Mark 4½, 

10 Pfd. = 1 Poſtkollo Mark 3. 


Verſandt nur bei froſtfreiem Wetter. 


‚Constantin Ziegler, Erfurt. 


auptkatalog 
auf Verlangen gratis und franko. 


Gummiwaaren 


zum Würzen 


von ſchwacher Bouillon, Suppen, Ge⸗ 
müſen, Saugen u. |. w., ſowie Maggi’s 
Bouillon⸗Kapſeln beſſer und ans: 
giebiger ſind, als alle Konkurrenzpro⸗ 
dukte. Angelegentlichſt empfohlen von 


A. Mazurkiewiez, 


nh. J. von Piskorskl, 


jeder Art. Off. verſ. gratis u. franko $ 
Kolon. u. Delitafj., am Markt 29. 


W. H. Mielck, Fraukfurt a. M. 


Holland. Rauchtahak. | Saatſpicke, 


Milde und faſt nikotinfrei, 175 Mark per T ben i 
Ein 10 Bid.» Beutel franto 8 Mk. 5a 8 
. Seeker, gan . . Friedenau bei Gfagzewo, 
2 1 — unmöb: Thorn. 
April zu vermiethen wei gut möbl, Border zimmer jof. 
e renſtädk. Markt 18. z derm. . 


zu berm. Gerechteſtr. 20. II, r. 


ir ir und Wag 


ee e 4 Dingerstrenmanehinen Nestlalia‘D.R.. 


Saate und Adereggen, Ein⸗ und Mehrſchaarpflüge, 
Federſtahlkultivatore, Ackerwalzen, Kartoffelhäufelpflüge, Getreide⸗ 
Kleeſäe⸗ und Drillmgſchinen, 


Inekmasehinen ‚Ideal‘ J. k. 0. M. 


ſowie alle ſouſtigen Maſchinen und Geräthe für die Landwirth⸗ 
ſchaft in gediegenſter Ausführung zu billigſten Preiſen empfiehlt 
und unterhält reichhaltiges Lager 


Maschinenfabrik 


Verkaufsſtelle: 


7 


Reparaturwerkstätte. en 
“Uojsus]q nz sehs amepuon 


Bettinger, ait 


empfiehlt ſeine 


— 


andere grosse Rennen wurden im letzten Jahre 
auf „Brennabor“ gewonnen. 


G. m. b. H., Hannover. 


Fabr. Laboratorium „Helios“ 


Vertreter: 


elbstbereitung ame 


Branntwein und sämmı. Liqueuren. 


a = Mark 
een 


Die 


9 i 
+E 


[@elegenheits- Kauf: 
| Einen großen Poſten 


Teppiche 


in verſchiedenen Größen offerirt zu 8 
ſehr billigen Preiſen : 


Gustav Elias. 


ur 

Herſtellung eines jeden Liqueurs. Jede nbi 

Originalfigſche mit Gebrauchsvorſchrift Ei ** 
iebt bis 2½ Ltr. und mehr und koſtet nns 
ür: Nordhäuser-, Richtenberger-, Schlesicher Korn zc. 40 Pfg., 

Pommeranzen, Getreidekümmel, Ingber zc. 50 Pfg., Halb u. Halb, 

Pepermunt ꝛc. 60 Pfg., Allasch, Stonsdorfer, Benediktiner, Char- 

treuse, Cacao, Vanille, Rosen, Eiercognao, Punschextrakte, Rum, 

Cognae Charente 75 Pfg., Cognac 3 Sterne — Volle Stärke — 

Rum 3 Kronen — Volle Stärke — 125 Mk., Cherry- Brandy, 

Hausdoktor zc. l. — Mk. 

Die daraus ohne weiteres bereiteten Liqueure find bon 
rößter Reinheit und können an Feinheit des Geſchmacks, 
raft und Fülle des Aromas von den beiten Marken nicht 

übertroffen werden. Bon Kennern vielfach als beiler befunden. 


Kein Mißlingen! | Die Frfolge überraschen! || Man prüfe ſelbſt! 


mehr als doppelte und dreifache Ersparnis! 
Tägl. begeisterte Anerkennungen aus allen Kreisen! 


1 Berlin 80. 
Otto Reichel, Essenzenfahrik, en bahnstr; 4. 
Größte Spezial⸗Fabrik Deutſchlands. 


Verlangen ee fieichel- Essenzen 


icli 
und nepmen G nur Originalflaſchen % 
mit meinem Namens zug u. der Schutz⸗ Li f kk 
marke als Wahrzeichen der Echtheit! 


Nur dann haben Sie Garantie für vollen Erfolg! 
Man achte genau auf unverletzten Kapſelverſchluß mit meiner 


Firma. 
Jeder fordere koſtenfrei: Die Destillation Im Haushalte, 


Ueber 700 Niederlagen in Deutſchland. 


Zu haben in Thorn bei: Hugo Glaass, Drogenhandl., Anton 
Koczwara, Eliſabethſtr. 12, Franz Koczwara, Paul Woher; 
Breiteſtr. 26 und Culmerſtraße 1. 5 
Verſandt nach auswärts gegen Voreinſendung oder Nachnahme, 


1 


sind die bekanntesten u. meist- & 
benutzten, weil als leistungs- 
fähig und lohnend erprobt. 
Emmericher Kugelkaffeebrenner 
für 3, 5, 8 bis 100 kg Inhalt, 
Hand- und Maschinenbetrieb, 
Vederall beliebt; stetig wachsende Nachfrage! 


Neueste Konstruktionen: 
Patent-Schnellröster 
mit Exhaustor, dunstfrei röstend 

und dunstfrei kühlend. 
Vortheilhafte Patent-Schnell- 
Ueber 45000 Stück geliefert.] röster für Hundbetzieh: 


8 Patent-Gas-Kaffeebrenner ½, , . 1 g. 
Lelstungsfühige Mühlen für Kaffee, Gewürze, Droguen usw. 


Emmericher Maschinenfabrik, Emmerich am Rhein. 


Bellehteste Futter-Runkelrüben, 


Für meine Runkelsamen übernehme ich Garantie für 170 
Keime auf 100 Korn. 
Elite-Qualität garantirt echt! 


i Ztr. 4 Pfd. 9 7 . 
Manmuth, lange rothe sehr dicke I ,. , ,.. 25 40 a 
Mamoth, Long Rod., verbesserte engl. Original 32 50 2 [el 98 1. 5 
Verbesserte . gr Riesen- Walzen, : » 2 28 7 
Eckendorfer rothe „ . 6 4 A 
Oberndorfer 8 — we rothe echt” ST 5 5 Unitor mmützen, Lieferung in 2 Stunden 
eutewitzer runde, gelbe bes u ne 2 — 
Original Ascanische Riesen- Walzen gelbe oder rothe 50 60 Uniformen, tadellose Ausführung. 
Futter-Möhren lange verb. weisse grünk, Riesen 36 50 


” * ” » abgerieben 


Umtausoh und Renovirung von Effekten. 


* — 
Alle anderen Sämereien laut Preisliste! Bitte verlangen Sie dleselbe! 


Saaten - Spezial - Geschäft 
B. Hozakowski, Thorn, 


Brückenstrasse Nr. 28. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


ir 8 Militär = Effekten, umfangreiches Lager. 


Ute frenndlide 
vom 1. April 1902 zu verm. 
5 Mocker, Linden 


nung von 4 Zimmern u. Alkoven 
vom 1. April ab zu vermiethen. 


Näheres Brombergerſtr. 50. fir, 52. 


